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Platos Beweife

fity pie Unfterblichteit der Seele.

ALenn im Allgemeinen die Philojophic Platos die fofratifhe fo febr jur Vorausjebung
1

hat, pafy obune NMidfichinabme ouf biefe die Vedeutung ved qrofen gricdhiiden Denkers
in ber Gejdhidhie ber P

hilojopbie nicdht qeniigend gewiedigh twerven fann: fo darf bod
andererfeits ebenjowenig vertannt werden, in wie grofartig felbjtindiger Weife der Jiinger
oie Reime, die deds Meijterd Hand in feinen Geijt gepflanst, im Laufe ber Jeit entwidelt
bat, jo Dag faum ein Gebiet der fpeculativen Forjdhung fein viicjte, welded ev nidt dburdy
eiiigebende Begriindbung vevtieft, durd) Grweitevung der Gejichtspunfte beveidert, ober dod
ourd) lichtwolle sujamumenhingenoe Darjtellung gefldct hatte. Jn BVesug auf die Unjrerh-
lichteitslefive Diefen gewaltigen Fovtjchritt ded Vlatonidmusd 1iber den Sofcatismud hinaus
jucrit flav ecfannt und im Eingelnen vavgerhan ju haben, ijf dad BVerdienjt von Tennemann,
in deffen Bude: ,Lehren und Meinungen der Solratifer fiber die Unfterblichleit” der gange
oritte Theil Der Vetvadhtung des Wnterfdhiedes beiver Philojoyphen in der Vebandlung diefer
Lehre gewidmet iff, wic der lepte Abjhnitt Des jweiten Theiled die Platonifhe Faffung mit
Der entiger anbdeter Sotratifer vergleicht.  Wenn fich mun bei diefen Unterjuchungen fiie
Fennemann ergiebt, daf Sotvates fich nidit gevade biufig und anbaltend mit diefem Thema
befchaftiat Habe, fo Fann bdied NRefultat und nicht Wunder nebmen bei dem Manne, dem die
ethijh-praftifhe Seite der Philojophie vie Houptiade war, fiic deven BVebiiviniffe ihm die
Zbatjachen ded dieffeitigen Lelbend meift ausceichten; und findet derfelbe Tenmemann, daf
Die wenigen Grinbe, welhe Sofrated, duvedy die Wmitande veranlaft, ald Stigen fitc den
Mnfterblichteitsglauben auf

juftellen Geginnt, feine ftreng philojophijden find, jondern mebe
auf Anjdhawung und Analogicen bevuben, fo wmiiffen wiv dies wieberum natielich finben,
infofern rvijtoteled mit Hedht die Jnbduction ald die Solratijhe Beweidform xer’ EEoyiy
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beseichnet, die Frage der Unjterblichfeit aber ibrem itber alle Griabrunasbeqrifie hinaus:
qebenden Wefen nady mit Hitlfe der blofen Anfdhauung und ves Schlujfed nad Analogicen
philofophifeh nidht genfigend geldjt twerden fanmn,

Die befte BVejtatiqung der Midytigteit diefer JMejultate liegt in Dem, mwad Wwir Yo Dem
Perhalten Der fibrigen Jiinger ded Sofvated, abgefeben von Plato, jur [Injtecblidhleitslebre
wiffen.  Qebenfall3 ijt ¢8 chavacterijtifdh, vaf Xenopbhon in den Memorabilien unter den
vielen fofratifhen Gejpraden, die ev mittheilt, Feines givbf, mwelches die Unjterblichfett jum
(Gegenftand bitte. Jn der Nede aber, bie er den fterbenden Eyrus an feine Sinber und
Xreunde vidhter [dft, tragen alle fiiv die Unjterblicheit angefibrten Griinde jo jehr Den
Stempel einer unmittelbaven perjonlichen, lediglich aus dem fittlicdhen Hemuftiein ded Subjects
hervorgegangenen Weberjengung, dap qerabe bievin die Tvewe, mit welder Eenophon bie
iofratifhe Midbung in fich aufnabm, aber audy fein Unvermdgen jur productiven Epeculation
auts deutlichite hervortritt, Audh ver Hauptbereid, der im Axiodusd fir die Unjterhlichteit
ber Geele, ober eigentlich von ihrer Verwandtichaft mit dem Gditlichen gegeben wirp, jeheint
aud fofratifdem Gigenthum ju ftammen; im Webrigen ijt, wenn der Dialog aud) faljdlic)
im vlatonijchen Gorpus iiberliefert ift, ecine gewifje Hinneigung feined BVerfafjers ju Plato
felbit nidt su verfennen. Sider ift e8 aber niht jufalliq, daf, dem Schweigen unfever
ber drei Schulen, bdie von einfeitig belonten Hichtungen

Douellen nod ;u fdilichen, feime
beg Sofratismus ausaingen, der Unjtevblidhteitdlehre einen Plag in ihrem Syjtem eingevdumt
bat, obwobl e&, mwenn fie ein wefentliches Moment in der folratifden Thilojophie gewefen
wive, aerade ihrer Ginjeitigfeit wegen den Wegavifern nidht minder als den Eyrenaifern
und Gynifern nabe qeleqen batte, auf biefelbe einzugehen.

Tlato war ¢& vorbebalten, aud auf diefem Gebicte ded Sofrates Gevanfen weiters
filhrend 3u vermivtlichen, die Unjtecblichfeitslebre al$ einen und jwav febr widtigen Thel
in fein ©yjtem aufjunebmen und vementfprediend allfeitig wiffenjhaftlich 3u beftimmen und
s Degritnden. {mwar nidt, daf ev gleidh von vornberein auf diejem Stanbpuntte jicd) be-
funben bitte, vielmebr da er von Sofrates oudaing, mufte er oud) biefe Frage junddit
im fofratifhen Sinne beantworten, b. h. bdie Unjterblichleit ald feine perfonliche fittliche
Weberseugung audfprechen, ald eine Wabrbeit, die ihm awh obne philojopbijchen BVeweid
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feititehe. Und in dev That ijt died Platos Standpuntt noch durchweg in der Upologie

bes Sofrated und tm Hrito, in wel logen dieje Mebereugung ,in enger 2Anlebnung
an Den BolfEalouben uno mit der dUhnung einer suttinftigen Bevgeltung verbundben” jum
Yusoruet fommt.  Wie jodann die Vehandlung diefed Thjects tmmer pbhilojopbijdier mird,
faft aleihen Sdyvitt haltend mit der Ausbiloung bder platonijden Erfenntniflehre: dies ju
jeigen hat fich Befonders Steinbart in ver Einleitung jum Phavon (Platons jammtliche
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erte. Weberfeht von Hievonpmus Miiller, mit Einleitungen bealeitet von farl Steinhart.
B, IV. po 332 §f.) angelegen jein [offen, vom Menon an, o die Seele mit Beyug aquf
Die Wiebererinnerung in ewigem Weehiel swifdhen ibrem WUufentbalt auf der Erbe und in
Der Unterielt befindlid) ¢

per Bewequng die Cwiglelt jugefdirieben wird. — ZTritt fo diefe Jdee im WVerlaufe der

{heint, big sum Phaveus, in weldem ihe ald dem hodyjten Pringipe

Cniwidelung Platos immer beftimmter und tlaver bevwor, fo jeigt fidy, welde Widptigkeit
jie allmablich filr thn felbjt erlangt, wobl am deutlichjten bavin, daf er der ausfiibrlichen
Davlegung derfelben einen befonberen Dialog wivmete, ben Phavon, der feine friheren
Gedanfen daviiber jujommenfaft und duvd) weue, wefentliche BVejtimmungen erganit. Daf
endlidh Blato auch fpater wiederholt auf diefen Gegenftand juviidfommt, ja im 10, Budye
oer Mepublif einen neuen Beweis fiiv pie Wnjtecblichfeit ber Seele ju liefern unfeenimmt:
pas bejeugt deutlich, daf audy in fpdtever Beit diefe Lebre fiiv ibn nidtd an Widtigeit
eingebitpt bat, vielmebr ftetd ein bedeutended Vbject feines Yadvenfens geblichen ijt.

D wir und bicr ded MNaberen mit den Beweifen Plotod fiv die UnjtecblichEeit der

Seele zu befchaftigen haben, fo it bdie erjte Frage wobl bdie, weldes find dieje Beweife,
pie wir berlidfichtigen miijfen, und in welder Ordnung find fie u betradien? &ind mw
igflich im Phavon, wie oben angedentet, jammtliche fritbeve Gedanlen ped Plato fiber bdies
Thema un Welentlidhen vereinigt, jo evniebt fich, bdah wiv unbefdavet der Grimblidhteit
dic Diefem Dialoge vorausliegenden usfithrungen im Ullgemeinen bei Seite lajfen fbnnen,
Der eingige Beweid aber aud diejer Gruppe, bei dem eine Beviikfichtigung durdy den
Phibon jweifelbaft erfdieinen fonnte, modyte der im Phadbrus enthaltene fein; da e invefjen
nidit fehwer ijt, nadjuweifen, bdaf bdiefer WVeweid mit dem leten ded Phibon in enger
Begiehung ftebt, fo witd ed nidt wngevedifectiat jein, ihn im Jufammenbang mit diefem
lebteven ju betvacdhten. ©o Dbliebe und auper ven im Bhadon enthaltenen BVeweifen nuy
nod) bie Arvaqumentation tm 10. Budhe bdes Staated tbrig, und ed fdme nun davauf an,
oie Meibenfolge ju beftimmen, in welder die BVeweife ju Lefvadhten find, Ytun jteben abev
5 Die Weweife des Phavon fammtlich i

einerjel 1 fo engem Jufamntenbange unter einanber,
wnd [t fidy anbrerjeitd der im Staate gelieferte in ein jo nabed BVerhaltnif sum lefsten
Des Phabon felen, daf wicht nur die duperliche NRidiidht auf die Ehronologie, fonbern aud)

inneve @viinde dafiie fpvechen, den im Staate gegebenen ju allevlept su b

radhren.
Bielleicht fonnte die Unordnung Tennemannd philojopbifder erjdeinen, welder,
obne auf ben Gang des Phivon Ridfiht ju nebhmen, die Veweife (p. 327) eintheilt in
jolche, bie aud bem Wefen ber Seele!, und joldie, bie aud der Act und Weife, wie Verdn:
Derungen i oer Matur vorgeben, fdliefen; vody wird, abaeleben von andern Unzubeanlich:

feiten, dev wiffenidaitliche Werth feiner Eintheiluna fofort wicber jweifelbaft, wenn ev er:
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flict, bafy pie platonifhen Beweife unter einandber fo wenig Jufommenhang Haben, dafy es
willtiuelid fei, in welder Dronung man jie jolgen laffe; und wenn ibm jeine Drdnung
welicheren

pie natiirlidifte jeheint, jo it e2 jum mindejten jonberbar, baf er mit den aus
Beweifen beginnt. — [edenfalls aber wav die Unjicht, dag es den Veweifen bei Plato an
Sufommenbong feble, in Bejug auf den Phavon ein Jrethune; denn nimmt man and)y nidyt
gerabe mit Hevmann und Steinbavt an, bafy die BVeweife diefeds Dialogs die Ent-
wickelung barjtellen, welde Platos eigene Ueberjeugung iber bdiefen Gegenjtand genomme
bat: fo it doch ein geordneter Gang und Stufenjolge derfelben nicht ju wverfenmen, und
Tennemann fhlagt fidh mit ciqnen Waffen, wenn ev p. 414 evtlact, der aud ber Wieder:
evinnerunyg abgeleitete BVeweid fei nur ein halber, wenn ev nicht mit vem (Dei Plato voraus:
1t Dergenommenen verbunben werde;

gebenten) vom Wedpfel swijchen Ertremen in der
was fann aber ftavfer fiic den Jufammenbang jweier BVeweife jpredhen, ald vaf ber eine

ohne benw andern unvolljiindiq ijt?

[ Geaenjal e Tennemannjdhen Anficht qebt Beller fo weit, paf e nidht anjteht
aw ertliven, (die Rhilojopbie dev Griechen, 2. Theil, 2. Anjlage p. 531) bie im Phadon
aufgefithrien Beweije fiie die Unjrexblichfeit feien ibrem eigentlichen Gehalte nadh nid eine
Sebrbeit von BVeweifen, Jondern nue ein Beweid, der in verjihiedenen Stadien entwickelt
werde, infofern darin vom wmmittelbaven und blod anclogifhen jum beqrifflichen und ver-
mittelten TWijfen fortaefdritten werbe, Wabrend man nambid) gewobnlih von vier Beweijen
fiir bie Unjtecblichteit im Phiavon vedet, indem fie Dervorgehe 1. aud dem Werben bder
Dinge aud ibren Gegenfaben, 2. aud ver Wicderevinneruny, 3. aud dev Einfohheit der
Seele, 4. aus ibrem Wefen ald Vringip ded Lebensd: fo fiigh Feller einen fiinften, aus
oem Wewuptfein und Thun desd Subjects entnommenen (oder die finfle Fovm Des einen
Beweifes) bingu, welder im Phavon p. GIE—69E enthalten fei, indem dajelbjt geseit
erde, dafi alles philofopdijde Leben und Denten von ver Vovousiepung ausgebe, eclt
purd) den FToo fonune die Seele jur TWabhrheit. Diefen ald unmittelbaven BVeweid an die
Spike jtellend, fafit ev den jweiten, oritten und viecten (nad) der gewobnlidhen Beseidnung
1.—3.) su einer jnweiten Gruppe jujammen, infoferw diefelben indivect die Unjterblichieit

pavthun aud oer YAck, wie jich bie Eeele im Verbdalinify zur Welt variteldt; worauf er

aebt.

prittend die Beweisfibrung folaen [afE, welde vein vom Beqriff der Seele qud

&3 wird alfo vte nidite '."lur'-:ml':v fein, s priifen, ob Beller mit Redht jene Erdrtevunagen
P 63—69 als einen wivflichen Veweid fir die Unjtecblidifeit ver Eeele auffaft, oder ob
wir bet ber gewdhnlichen Anficht, welche diefelben ald folchen nidht gelten [aRt, bleiben

miiffen; eine Anjidht, weldhe nicht nur fojt alle Heransgeber ves Dinlond theilen, jonbern
aueh ein ©Steinbart vectvitt, ver eine ethijche Betvadhtung, einen ethijdhen Glaubensgrund,




aber feinen philojopbijchen Veweid darin findet (Einleit, 3 Phop. 419F.).  Bu dicfem Froede
aber Eounen wiv eine gebringte Neberfidt des wefentlicdhen Jnbalts jener Stelle nicht entbehren,

918 Gegenjtand der Unterfudung alfo jellt Sofvated felbjt hin bie Redtfertigung
feiner nfidht, o5 jei noticlich, vaf ein Wann, ber jich wivtlich fein ganzes Leben hindurd)
mit Bhilojophie bejddftiot, beim Naben De8 Toded guted Viuthes fei und die Hoffnung
judit ex nun folgenber=

merden. Died

hege, nad) Dem Tode ber qroften Giiter theilhaftig 3
mafen nadipuoeifen.  @ev Tod iff, nad) der von Simmiad acceptivien BVegriffebejtimmung,

pie Trenmung Der Seele von bem Sivper; bad Todtfein beftebt davin, daf der SHbdrper,
iich allein

getrennt von der Seele, fiir fidh allein, und bie Seele, gefvennt vom Kovper, fiiv
beftefe. Der BVerfudy alfo, wibrend diefed Lebend jdion bie Seele vom Hovper ju frennen;
fo Dap jroed ber Deiden fiir fich Dejtebe, obue vom andern beetnfluft su fein, fann nur in

cinem innern Bevlangen und Drange nach dem Tode feinen Grund bhaben. Gerave in

Dicjem Verfuche abev fieht ber wabre Philofoph feine Lebendaufgabe. Tenn wenn ev evjtens
alle Sinnengeniiffe gerinafdhabt, inbem er weder auf Speife und Trant, nod auf jdyone
Stleiver und Scdpnuck Werth leat, infoweit er joldier Dinge nidht durdyous bendthigt ijt: fo
aebt fein Hanptbeftreben offenbar nidht auf den fovper, jondern auf die Seele, die er jonad)
pon Der Gemeinfdhaft mit bem Kdrper ju entbinven fudht; weshalb in gewijfem Sinne die
gewobnlidhe Vorfellung Reht bat, wenn fie den, weihen finniicye Geniiffe nidt veizen, fiic
fajt To gut wie tobt anfieht. Bweitens aber jeigt fich jenesd Vejtreben jedesmal beim Gejdatt
bes Philojophen, vem Rbilofophiven. Denn bda dev ®eqenjtand alles Philojophivens die
reine und vellfommene Grfenntnify ijt, bie leibliden Sinue aber joldie nicht nue jelbje nicht
qewdbren, fondern der Seele, die dies allein vermag, Dhievbel hHinderlich und ftdrend find,
fo mufp vem Philofophen nichtd mebr am Hevgen liegen, al3 die Seele von den finnliden
Ginbriicken gany vein ju evbalten, ven Sovper aljo von ver Seele ganlich bei der Hnter-
fichung ju fdheiven und audzujdlicfen. Weil nun aber diefe Trenmung bed Kirperd und

ber Seele in biefern Leben nie vollftindig evveicht werden fann (benn dad wire ja dev
Tob), Dediegen eben ift in demjelben audy feine volljtandige, tlave und wabre Erlenninif
moglich. ©ie it alfo nur entweder nach) dem Tode, ober gar niht moglich. LWitrde nun
aber der Phifofopdh jein ganges Ceben daran jehen, wm bder veinen Grfenntnif willen den
jhweren Sampf der Seele gegen den Leib ju fampfen, twenn er nidt im Jnnervjten- aufs
Tiefjle Davon itbevseugt wdre, dof died fein Streben vealifitbar, b. h. eine wabre Erienntnif
miglidh fei?  Wie ungereimt wdre ed alfo, wenn der Mann, deffen ganges Leben eine
Borbereitung auf den Tod wav, jebt Deim Mohen beffelben muthlosd werden und nidt
jreudig Den Weq geben wollte, der ibn allein jum Genuf des bodjten von ihm erfirebten
Gutes, per Einjicht, bringen fann.




wefentlichen Jnhalt diefer Stelle vichtin wiedevgegeben, jo fab Jeller

Haben wir fo den
offenbat Peht mit feiner Vebaupbung: €3 werde bier gezeigh, dafp alled philojophijde
und Eeben von der Vovausfepung audgebe, erft durd)y den Tod fonume die See
s Beweisd

Tenfen

le juy

Wabrheit, 0. b, bie Seele fei unftecblidhy, Wenn er aber bdicfen MNadweis
fitr bie Unfterblichteit ter Seele oufjtellen will,
'!'-‘:L":‘t'n. Funddit ijt 3 voch auffallig, daf Plato felbjt teinedweqgd bied ald bie Hujgabe

ev Grovterung aufoeftellt hat, die Wnjtecblichteit su beweifen; ev will eben nidht died, jondern
jeinen ausbridliden MWorten nadh nur seigen, daf ber BLhilojoph von der Unjtechlichlert
ibevseuglt fein muf, wenn er nidt eingejtehen mwill, daf jein ganged Leben und Thun el
nichtines, eitled fei. @benjo wenig aber hat Plato ausd biefer Erdvterung Conjequenjen
nothendiged Ergebnify verfelben davthiten. €3 bliche

o laffen fich Ddagegen einige Tedvenken

gezogen, welde die Wnftecblichteit ald

aljo nur die Frage, ob wiv dbie Folgevung, die Rlato felbjt nicht gejogen hat, ausd bdiefen
Angfithrungen ziehen Fonnen. LWiv miiften zu diefen Bebufe bdie platonifehen Argumente
etwa jo wmaeftalten: Dad Streben bed wahren Philofophen Fann Fein vergebliches fein;
v freebt aber nady veiner Grfenntnif: folglich muf veine Grienntnif moglich jein. Tun it
fie aber erfabrungdmifig in diefem Leben nicht moglich: folalich mufy e8 nad) Dem Tobe
ein Qeben geben, twoovin fie moglicdh ift. — Die Schwiden einer foldhen Beweisfiibrung
liegen offen ju Tage. Die Boraudjepung, vaf dad Streben des RPhilofophen fein vergeb:

_ ] Eann, it unermielen, jo ich fivchte unevtweidbar; denn aud ber fubjectiven
lleberjeugung, oie der Eingelne von ver Nealifivbavieit feined Stvebend bat, folgt feined-
wead, daf bied in Wirllidhleit vealiviibar ijt. ber felbjt die Richtiakeit jencr Bebauptung

sugeftanden, o wirde davaus genau genommen die Unjterdlichfeit doch nuv fiir die Seelen
ber Bhilofopben folgen, Denn offenbar funen dicjenigen, welde nadh Erlangung veiner
Grfenntnifp nicht etnmal fereben, bdiejelbe tberhoupt nimmer eveeichen; Fiv jie fonute alfo
der Grund, daf reine Grfenntnify duvdh die Wnftevblichfeit Gedingt jei, burdhaud feine
Wepeutung haben
Sn Feiner Weife -.1'.I'|ﬁ Eonnen wiv in diejen Sipen Platos einen allaeneinen (philojophifden)

Bemeid fehen; wiv finden davin einen auf die wamittelbare '.‘..-Lu'l__.tll:}l;:lq, oed philofophijden
Subjects bajivien b'u'.m.lu‘n-:qu“.uﬂ! '|-1'.L' pie Unfterblichfeit entwidelt, der allerbinad fiiv den
Ginzelnen einen unfddasboven MWerth baben fann und dedhalb nicht mit Unvecht von Blate
aur Ginleitung und Vorbeveitung auf bdie eigentlich fpeculativen Beweije benubt ijt.
Beseichnend genug fiiv ben aviftofvatifhen Ghavafter ber platonijdhen Bhilojophie nimmt
aljo bies YWrgument bie Stelle cin, welihe man gewdbulid) (wie aud) Cie. Tuse. L 13. §. 30)

Dem consensus gentium einvammt, welder bel Plato eine febr untevqeordnete MRolle fpielt;

cf. p. G5 A I_r;l r:'|'rh11-"'r'a'|'n.| — ghow aqoroce;) — und sualeidh oveutet er oen SWiveriprud

—
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i, in bem die qemwobnliche Voritelhung jidh befinbet, wenn jie trob der Hoffutg aunf Wnjterh:
lichteit Den Tob fiiv ein grofes Uebel halt (p. 68 D).

it ed ferner vichtin, paf alled wabre yhilofophijdhe Denfen erjt beginnen fann, wenn
per Bweifel an ben bHergebraditen Vorjtellungen und der unmittelbaren Ueberjeugung vege
qeworden ijt: fo ift ed gewify nicht sufallig, daff gevade jebt, unmittelbar nad) den oben
behanvelten Grorterungen des Eofvated, bdle jtdrljten Jweifel an ber Wnfterblichfeit ber
Seele laut werben, ausgefprodien durd) den Kebed, ben eigentlichen Hweifler und Hritifer
in Der Gefelljhaft, wie thn Sofrated felbft beseichnet. Hatte Sofrated ald Grundlage jener
NAushibrungen die Definition aufgeftellt, daf ver Tod nidhtd anderes fei, ald die Trennung
ber Seele vom Hovper, dad Todifein aber das Firfichbeitehen beiber, fo erfdpittevt Kebed
biefed Fundoment, indbem er bdbagegen die Anficht vever auffrellt, welde meinen, daf die
Seele nad) der Trenmung vom Kovper dberhaupt nidt mehr exifrive, Jondern an demjelben
Tage, wo Dder Menjdh jrivht, gleidh wie ein Haud) ober Raud) jeritiebe und untergebe.
Demgemdi miifje, meint Sebed, vor Ullem untexfucht wevden, ob die Seele ved gefforbenen
Menjchen mwivtlich nodh exiftive und ibr Wefen bebaupte. Sofvated, der nidht umbin fann,
die Berechtigung diefed Einmwurfs anjuerfennen, gebt fofort auf das Verlangen ded Sebes
¢in: und offenbar beginnt evit auf diefem Punite, wo ev ald Gegenjtand der Unterjudhung
aufjtellt die Grrodgung, ob ed fidh fo verhalte, wie fHebed jagt, ober nicht, die philofophijdhe
Beweidriibrung fliv die Unjlecblichfeit ber Seele (p. 70 B. “dlnida, &gy, Afyes —

&TE ;).

Daf ed nicht qany leteht fein mwivd, die jebt su Detvadhtenden Beweife Platod Eritijd)
s tiicbigen, jtebt fhon s vermuthen aus ber Berfchiedenbeit dev Urtheile, die iber ihren
erth abaeqeben find. Wabrend 3. B. Baurv (bas Ehrijtliche im Platonidmus p. 114)
fie fitr fo jchwach und nidhtig ertlact, dof eine eigentliche MWiverlequng verjelben fidh nicht
Der Mithe Tohne, feiert fie Stallbaum (Prolegg. ad. Phaed. p. 22 ed. IV. cur. M, Wohlrab)
alg fo teeffend und jharfjinnig, Dafy audy die Weisheit der fpiateven Jahrhundecte, abgefehen
von ber drijtliden Lebre, nichtd Suverlaffigered aufjuitellen vermodt habe. — LWas jollen
wir aber fagen, wenn in Betreff des eviten Beweifed (cap. XV—XVIL p. T0C—-T72E)
nidht einmal daviiber Ginftimmigieit herefdht, mas PRlato damit eigentlich bewiefen bat ober
bat Deweifen wollen? Denn Tennemann Jdveibt ibm, wenn er ibn alé Ergdnjung ded
seiten Beweileds qud  der Midertnnerung fafi, offenbar gevabe eine Bedeuhuing fiir bdie
Mubunft der Seele ju (p- 414 cf. oben); Bucdher dagegen (Platod fpetulative Beteife filc
bie Unfterblichfeit Der menjchlichen Seele, ®ditinger JInauguralviffevtation 18617 befracdiet
thn ebenjo wie jenen jweiten af5 einen Beweid fir die vegreffive Fovtvauer ver CSeele,




aljo fire ibe @ajein - ver Verganaenheit vor viefem Leben, und jtellt beiben den britten
und vierten ol Bewelfe fiie die progejiive Fortbauer negeniiber. Eo verjchicdene Rejultate
seigen aufé deutlidhite, wie jhwieriq, aber auch wie wichtig e2 ift, diecfen Veweid in feiner
Gigenthiimlihiett und wabrenBeveutuny 31 erfaffen, und ¢& Fommt jundadit davauf an, den
mwejentlichen Gang deffelben vein und geneu darjujtellen.

Als Gegenftand dev Unteviudung jtellt Sofrates die Frage auj: Sind die Seelen bder

perftorbenen Menichen im Haoded ober nidt? (p. 70 C.) Die Beweisfiihruna, dak jie da:
felbjt find, lapt fidh in drei Gruppen iberficdhtlidy sufmmumenfaijen.
a) Solvated gebt aud von einev alten Trabdition, ecinem wedawde Aoyee, der befonbers

purc) dic Lebren ber Drphi

und Pothagoveer eine weite BVevbreitung gefunden hatte.
Derfelbe font aus, dbaf die Seelen, wie jie vow hier aud in den Habes gelongen, chenfo
Yon dort wieder Diecher Fommen und au
avgumentivt nun Sofrated, daf aud den Todten wieder bie Lebenden werbden, fo miifjen
unfre Seelen o) wobl dort Teing denn fie Bnnten ja nidt wiederunt weerden, wenn jie

pen Todten bervorgeben. Wenn bied wabr ijt,

=
-

v
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nieht waven. €G3 muf aljo bewiefen werben, boaf in ber That die Lebenben nivgend
anderswoher als aud den Todten Dervorgeben fnnen: damit ift dann jugleich geseigt, dof
pie Seelen im Habed jinb.

b) Beweis, vaf die Lebendenn aud bden Todten Hervorgehen. J[n der
gangen Matur, nidht e an Wienjdjen, jondern ebenjo an Thieven und Pilangen jeint jidy,
pof 2les, pem ein Werven yufommt, fo wird, daf ed aud vem hm Entaeaengefebien wird.

et wivd, fo mup ed aud einem vorber tleiner gewefenen gripe:

1y (7 e A A 0] i
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wernen.  Ehe
Sehnellere

mird tem Starfeven bad Sdwadiere, aud bem Langfameren bad
Gierechtere aud dem Ungevediteren. 63
jo wivd, daf dad Entgeaengejebie aus dem thm Entaegens
en jedem Paave foldher Gegenjibe ein

doppelter Mebergang, ber pon dem einen jum andern und vice versa von diefem ju jenent

by ~ e P R S R, - T} Tr il ave =
. bad &dylehbere aud vem DHejjeven, bDAS

jtehe alio Der Sab feft, dvaf WUlles

aejebten bevoorvaeht. — Ferner finbet fidh wifd

©o licgen gwiiden den Gegenfalen bed fleineven und Grofeven vie Ueberglnge der Ber=

mebrung und Berminderung, ;wifden dem Warnmen und Kalte

n die Ded Erivarmend und
Eefaltens . | w. — Die Anwendung diefer aefunbenen Veftimmungen auf vie Gegenjabe
wne Wadens vorbeveitet;
afei Hevvor, vevmittelt durd

oie Uebergange Ded Aufwadens wnd Einfdlafens. Gang fo muf aljo bei ven Gegenfiben

poit Leben und FTod werden duvcdh oie YUnalogie des 3

..?,li:llfl

Qs bem & e gebt dad Wadyen, aud dem Wadien boas €

Ded Mebend und Todes, wie der Tob aud vem Leben Dervoraebt, fo bod Zeben umgefebrt

-
h

aud pem

obe twerden; die ¥ebenben mijfen alfo nothwendigeviveile aus den Tobten ent:

jteben. [t dies aber ver Fall, fo miiffen nad) der obigen Grovterung (unter a) unjere

e
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Seelen tm Haded fein. — Daffelbe ergiebt fich, wenn wiv aui die erwdbhnten Ueberginge
swifchen je swei Gntgegengefebten reflectiven; bder eine Nebergang vom Leben jum Tode
ijt und allen befannt, bad Stecbens e8 muf aber, wenn die Matur nidht in diefem Falle
gerade fich felDjt untren geworben ift, aud) einen jweiten Webergang vom Tode jum Leben
geben; bied fann aber fein anberer fein, ald das Aujleben. Giebt ed aljo ein Nufleben,
0. D. einen Webevgang vom Todve jum Leben, Jo folgt aud) hievaud mit Notbwendigleit,
Doy bie Seelen der Geftorbenen irgendwo fein wiifjen, von wo fie wiedevum Hervors
gehen.

¢) Apagogifder Vemeid. Sollte Jemand ein Werden ftatuiven wollen nur in
einer Ridtung jwijden jlwei Gegenjipen, ibm aber feined in ber entgegengefeften ent=
fprechen laffen, alfo Den Stveislauf ded Werdens [dugnen, fo ergibe fidh daraus die Conjequens,
pafy enolich Ales ein und Diejelbe Geftalt annehmen und alled TWerden aufhiren miifte.
Denn wenn o8 3. B, ein Cinjdjlafen, nidt aber ein Aufwaden gibe, o wiicde jhlieflich
Jllez, wad dem Ginjdlafen unterwovfen ijt, in ecinen &djlaf verfinfen, aud dem ed nie
wiever erwadte; oder wenn Alles vermifdht, nidht aber wieber gqetrennt wiirbe, fo wiiche
etit unter|dyiedslojed Gemijd) bas Nejultat fein (dann wiivden wic das Anaragorijde ouod
mavre yorpere haben). Ebenjo miifite, wenn Ales, wad am Leben Antheil Hat, ftirbe,
nach dem Tode aber das Tobte i diefem Jujtande verbarrte und nidht wieder auflebte,
jdhlieflich Aled todt fein und nichts mebhr leben. Denn wenn alled Lebendige aud dem
andern (bem Todtew) entftebt, dad Lebendige aber fticbt, fo ift offenbar Alled in den Tod
fibevgegangen. Do wiv nun einen {olden Buftand bed allgemeinen Toded nidt annehmen
Eomnen, fo mitffen wiv jedenfalls dbad Uufleben dem Sterben geaeniiber fefthalten, und Hamit
sugleid) basd Werden der Lebenden aud den Todlen, woraud nadh) dem Dbigen bdie Grifteny
ver Seelen der Geftorbenen {idh von felbit ergiebt.

Betvadpten wiv pen ganjen BVeweid ndber, jo jdeint e8 juvdrderft jweifellod, baf er
sunddit und vornemlid) die Eyiiten; der Seele nadh viefem Leben im Auge hat. Died jeigt
fhon Der Wortlant ber Ausbriicke, deven Sofrates fid) beim Aufitellen des Themas bebient:
cregropuede — &re doe & “Mdov ey of Yyl velgvenodvroy way dvdodawy, e
xei ov; und daffelbe ergieht fih aus ver Unlebnung an die alte Sage, welde die Seelen
von Dier nad) dem Habes, und von ba wieder hierher gelangen lift, Darwm fHnmen
wir, wenn fich oud) ous dem vollftindig vorliegenden Beweije bdie friihere Gyijteny Der
Eeele folgern ([, dod) biejen eineSwegs mit Budper leviglich ald Beweis fiiv dbie vegreffive
wovtbauer der Seele anjeben.

Der erjte Abjdinitt diefes Beweifes ift deswegen fiiv die ridhtige Auffaffung der ganzen
Devuckion widhtig, weil aus bm evbellt, wad fiic einen Begriff Plato mit dem Ausdrud
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yiyveodar verbindet, ber hier bie Hauptvolle fpielt. Wenn die Seelen wieber aud den
Tobten werben, fo fiebt Sofeated bad ald vollgiiltigen Veweid bafiiv an, baf fie noths
wendig (vorber) im Habes fein miffen. e jo? fragen wiv; und Sotrated begriinbet feine
Hebauptung, indem er jagh, fie fonuten jo nidt werden, wenn fie nicht (vorher) mwaven.
&3 friat fidh, ob wiv ibm bdies im WAllgemeinen jugeben tbnnen, paf etwad nidht werben
Fonn, wenn e3 nicht vorber ijt.  Sounen wiv 5 B. barvaus, daf aud ver Verbindbung von
Waiferjtoff und Sauerjtoff Waffer geworben ift, fdhlicgen, dap das Waffer vorher war?
Dffenbar ift bied nidit moglidy; venn teobdem die jum Waffer erforberlidien Bejtandbiheile
ba waren, braudit e vor ibrer Vereinigung (dem ju Woffer Werben) nicht einen Tropfen
Bafjers gegeben ju haben. Wiv Eonnen vielmehr ded Solrates Vehauptung nur dann ald
richtig anerfennen, wenn unter vem MWerden eined Dinged nidht das in Grifteni-Treten
eined vorher nidit Grijtivenden, fondern eine joldye Vodification bed Exijtivenven verftanben
witd, bel welher bad Wejen bed Dinged felbit erbalten bleibt; ober anderd audgedriidt,
wenn dad Werden ber Wechfel verjiebener Bujtinde an ein und demjelben Subjecte ijt.
— Ferner nber liegt in jence Avgumentation audgefvrodien, dafy dad eigentlich Wefentliche
am Stenfchen, fein woabred Subject, weldes bei allem Werben und Wechiel exbalten bleibt,
miur pie Seele {jt; denn fonjt thunte Sofrated doraud, bafy die Lebenben aud ven Tobten
werben, nidit folgern mollen, daf die Seelen tm Haded feien; und allerdingd ijt died eine
adht platonijche Unjhauung, die wobl nicht drajitjder auggejproden werden fann, ald es
Sofrated (p. 116C) thut, wo er l[ubhend fich iitber den Kriton beflagt: ,Jh fann dbody ben
SHreiton nidit bavon diberzeugen, daf i ver Solrated bin, welder fich jelst untervevet und
etnen fealichen Buntt des Gefprddes evoctert, jondern er glaubt, ich fei jener, weldien er
bald ald Leidnam exblicken wird.! — Eudlidh ift ed felbjtverjtindlidh, bal der Ausbrud
qDie Seelen find im Haded” lediglich auf der Anlehnung ded Beweifed an jenen Mythusd

beritht, und fiix die philojopbijde Grovterung weiter teine Bedeubung hat ald bas Jrgend-
wojein ober Grijtiven, weshalh Sotvates am Sdyluffe ded jiweiten Abfchnittes (p. T2A.) gany
vichtia mif andever Wendung folaern fonnte, on dvayxdoy e oy redvedioy Yryds etvad
mov, adev dy neln ylyvesdar.

Glefen wir nun ju dem jweiten Abjchnitte al8 dem Haupt= und Kernpuntte ded Beweifed
itber, fo ftanbe e3 mit demfelben allerdings febr fdlimm, wenn ed wabr ware, wad Gott-
[eher in feinen Animadvv. ad “Plat. Phaed. p. 184 (ef. Herm. Scdhmidt, Rritifdher
Eommentar ju Plat. Phiv, p. 33) behauptet, Plato babe dbavin dYen Sap aufaeftellt, alle
oie gevedit jeiew, mipten ungevedt, alle, dvie ungeredht, aevedt werben; Wworaud er dann
vent Shlup jiebt, vaf bienad) alle Langiamen fdhnell, alle Sdhnellen lanafam, alle Sehenben
blind und alle Blinden febend werden wiifiten. Solhe Abgejdhmacdtheit bat fich naticlich

—
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$Plato nicht ju Schulven fommen lafjen: ev bebauptet nirgendd, alles, was ift, mup ougd
jeinem Gegentheil gemworden fein, odev in fein Gegentheil umidlagen, fondern alled, mas
wivd, fann nur aud dem, wad jriber jein Gegentheil war, werdeén; aljo etiwas ober
Xemand, det gerecht wicd, fann ed nur aud einem frither ungetvechten twerbden; und e3
iit feinedmegd faljch, Dempemdaf ju Gebaupten, vaf [ever, ber blind wird, aus einem

Gebhenden blind, und umgefebet, wer fehend, aus einem Blinden jebend mwerde.

entitebe nue

Wenn ferner Buder der Meinung ift, vaf ver Sob ,Entgeaenge]

aud Eutgegengefestems nur hopothetifde Geltung baben finne, jo finde idy, daf et
gang bderfelben Meinung i, wie Plato felbit. Denn wenn ¢8 p. 70 D. heift: My toiver
20T Evonimmy — CxOTEEL WOVYOY TODTO — oAAE xe xowd [oww srerTon xel qguron zar SvkiySdyy
baameo Exer yevean mepl mdvion Tdouey, do’ obiwal yiyverer ndvie, ovx dllodev 1) Ex

v everrioy td Eveveie — o [iegt in dem ,9lles, was ein Wevden Dat* die Bebingung

Joenn etwad witd" notbwendig jugleich mit enthalten. Gang deutlidh aber jeigt dies die
Form, in weldher die Beijpiele jammtlid) avftreten; jo ozer peilov w yiyvyre, dvdyzy
mov €8 Eddrrovos ovios mEoTEooY Emevre peibov ylyveodar, wnd o die fibvigen. Alfo [aRE jid
aud) in diefer Bezichung dem Beweife nihid anbhaben.  Aber allerdings jeugen die mannid:
fadhen Ginwanoe, die man ju allen Peiten gegen diefen Beweid evhoben hat, bafiiv, bap
bad innere Gefilbl fich geqen die Anerfennung feiner Folgerichtigteit ftraubt; und bafy diefed
Gefiihl ein vidtiged ift, ke fich leicht Demweifen.

Tlato hat und namlih durdy die Jnduction, jene ddt jofratijde Veweismetbode, dabin
aebradht, oaf wiv jugefteben, alles, was wird, witd aus feinen Gegentheile. Davaus aber
gebt feineswens wit logifder Jothwendigleit ber Sal bervor, baf allemal jwijden je
swei Entgegengefepten audy ein Werden ftatifinve. TWive died der Fal, fo tonnte Plato
weiter febliefien: Tod und Yeben find Guitgegengejetite; fololich mijfen fie auseinanver ents
jteben: aljo muf, wiec aud dem Lebenden das FToote, jo aud dvem Todlen das Lebende
poerden.  T8ic miiffen wuns daviber frewen, daf Plato fo niht gefchlojfen hat; denn ex hat
pen [ogifchen Febler vermienen, ver davin liegen wilvbe, mwenn ¢r aud dem Sein joeler
Entaegengefepter auj die Nothwendigleit des Werbens beider ausd etnanver gejehlofjen bitte.
— ber iie fdlicht Blato Denn? Gv fdhlict — gar nidht. Die bialogijde Fovm des
Beweifes ift ibm verhangnifvoll geworben. Hoven wic! | Giebjt du nidht zu*, frigt
Sotrates Jeinen Mituntervebner, ,baf ber Geqenfob ded Lebend dad Toblfein ift?" —
Allecvings geb idh’s ju. — ,Daf fie ferner aud einander twerben 2! X, — U f. .
Alfo niht aup Iogijbem LWege wied Diev die MNothwenvigfeit Ded Uebevgangd aus oem
Tobe jum Leben von Plate aus vem Lovhergehenden gefolgent, ebenjowenig durd) anges



fiihcte Giclinde eigend ermiefen

Augejtandnif aber (ARt fich fein logijcher Beweid banen.

jugejteben [apt er fie fidh.  Auf ein foldhed unmotivittes

Faft mochte es fdeinen, ald ob Plato felbft dieje Sdwade feined Beweifed gefithlt
habe; in dem [epten Theile von eap. 16 (p. T1E—72A) fudt ev von einer andern Seite
bet Judht er qevabe die Nothwendigfeit Ded

Werdens bed Lebens aud bem Tove gu begriinden, fo daf wiv dicjen Theil als Grghnzung

aud su demjelben Refultate ju fommen; und bi

uno jwar jebr nothwendige Grganzung der befprodienen Beweisfubrung betvaditen tonnen,
Eehen wiv, iie ibm bier jein BVorhaben gelungen {it.

Wiv hatten oben gefeben, bdap alles Werben, da 8 fich jwifhen jwei Gegeniiben
yangsjuftanoe vorausiege.

Da und nun bei den beiden Gegenfiten Ded Lebend und Tobed die eine Richtung des

beroept, eine bopypelte Ricitung zeige, ober allemal zwei Ueber

TWerdend aus dem Leben jum Teode in der Erfabrung qegeben i, namlidy das Neberganas:
jtabiwm pes Sterbend: fo mufjen wiv dodh wobl aud) andrevfeits einen Webergong aud bem
Tode gum ¥eben jtatuiven, der dann ald ,Mufleben’ ju begeichnen wave. Sebr vidhbia jevod)
bemertt bicgeaen Budyer, daf dureh eine Analogie, die nur wm der Symmetrie willen 3u
bem einen beobachteten Projef ven anovern ald jein Gegenbild Dingujeht, bdie Realitat des
lepteven nicht bewiefen wevden Fanmn.

Uber felbit yugeaeben, baf swijden allen Gegenfigen ein Werden in doppelter Midtung

ftattrimbet, fo folat aud viefem gqoang allgemeinen Eabe nody nidt, baf jeved einzelne Subiect
| X e L b x 5 1 I\ |

vealtter etn folches poppelies TWerben burdhmadie. Denn wenn ed awifhen Blindiein und

ESebendjein ven i

tenn Mebergang ded Sehendmerbend und Gublindend giebt, fo faun

boch Miemand bebanpten oap bad ecblinbete Subject Davum nothendiq mieber

vber mup ber SKrante,

lehenn, oder oad jebeno s wieder blind werben

wie ev frant gewo

i S
FOEM 1)L,

aefund werden, weil e3 cbhenfowobl ein Gejunden als

e Grivanfen giebt? Ghenjowenig aber Faun daraus, dof bas Subject jtivht, fein Wichers

aufleben gefdloffen werben, weil es n

~

nur ein MWecden jum Tode, jondern audy ein

Weroen gum Leben gebe.

Stann uns jo ver jweite Abjdnitt des platonifdhen BVeweijes nidt Geniige leijten, fo
it ed febr erwitnjebt, Daf in bem britten Abjdnitt nody ein Verfuch qemadt with, Has
Werden der Lebenden aud ven FTodten ju evweifen. Nebmen wiv ndmlich diefen Sap it

biciten, Gonfequengen, die wir und nidt gefallen

an, o evgeben fich Dietaus Ungutvial
laffen fbnnen. Denn wenn alled Lebendige der Evfabrung gemdf jicht, fo mifte, wenn
e nicht wieder aud dem Todten entitinde, fehlieflih elumal alled Lebendige todt fein.
Die Ridtigteit viefes Schluffes jugeaeben, tonnen wir Blato einvdwmen, daf unjer Gefithl
jich gegen eine folche Wimabme fredubt; e8 fimmt wnd faver an, und vorzujtellen, all das

e T——
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fehone frifche Qeben milfje etnft evjtaveen und erjterben, wm nie wicder aufjvaden. Dies
Gefithl aber fann fiir die Wivflidhteit nidits beweifen; jwingend fann Plates Wrqument
nur dann weérden, wenn et philojophifdh die Wnmoglichbeit davthut, paR einjt alles Lebenbe
in Den Tob itbergebe, baf ein allgemeiner Tod jur Herrjdajt gelange.

Bevtrawen wiv aber einmal jenem Giefithl, und gloubenw dem Llato, daf ein alfgemeiner
o0 nicht miglich fet, jo frdgt ed {ich noch, od Piato ju dem obigen Schlufje bevechiiat
gemwefen 1ft: Wenn dad Lebende nidht aus dem Todten entjtiinde, Jo mifle, da alles ¥ebenne
etnmal ftivbt, alled Lebendbe etnmal todt fein.
bejtreiten miifjen. Denn ed iff vody flar, entftiinbe dad Lebenbe nidt aud dem Todten,

ir terden diefe BVervechtigung entjhieden

o miifte €3 aud etwad Wndevem entfteben. Dann aber jeben toiv, mwenn aud) jeded
einefne Leben dem Tode verfallt, feinen Grund, waruwm nidt aus jener anderen Lebe
quelle immer neued Yeben werde. Ginge alio aud) {eded individuelle Leben im Tode ju

Grunbe, fo it damit boch die WMaglichfeit nicht ausgefchlofien, daj alsbald an feine Stelle
et neued Lebended fritt: und wic braudien jener Lebendquelle, ald einer ddyten Duelle,
nur Unverfieglichieit puzufchreiben, jo Fann der Tob, der alled Lebendige verjdlingt, dex
Wnverganglichfeit ded Lebendprojefjes felbit nichts anbaben.

Allerdingd fann nun Plato, wie H. Sdmivt L L L p. 35 gany vidtin bemevk,
jeinem ganzen Syfteme jufolge eine folde LebenSquelle und eine devartige Enbwidelung
bes Lebendprojefied nidht ftatuiven. Denn er {pridht ed an mebreven Stellen feiner Sdriften
augoriclich aud, e8 et etne beftinunte Wnzabl vou Seelen urjvringlich qebiloet, veren Fabl
fith in Gmigteit aleich bleibe und mweder Vermebrung nody Veyminderung erfabren fonne
So befonberd Rep. X1 p. 611 A: Tovve — addvere. Doy jheint miv qevade in Ridfich
auf pas jonjtige Sujtem Platod fid eine neue Scdhwierigleit hinfidtlidh unjever Bemeisd:
filbrung Devaugjujtellen. Gelangen namlich nady den platonifhen, bejonders im Bhaorus,
Phavon unod Staate entmidelten Anjdauungen bdie Seelen ber volljtindig Geredhten uno
Giuten fowebl wie die der unbeilbaven Vifen dabin, daf fie vollig frei vom Kovper exiftiven,
phne mwieber mit einem folden vecbunden ju werden, jo frvitt Hier offenbar bder oben von
Plato jo nadyoridlidh perhorres
jum Tode nicht der entgegengefefite vom Tode jum Leben, auf bas
leben folat. Tar ed nun vollends, wie Budier died annimmt, Pl
Seclen jich eimmal enbgiiltin fiiv bas volljtindig Guts oder vollftandi
mitjfen, fo wiivbe bamit fogor bas Unfhorven jeded Wedjeld jwifden Tod und Leben
gefet jein.

Enolich aber muf ed und, abaefehen von allen biefen BVedenklichieiten, dodh hochit eigen-
thilmlich) evjcheinen, baf Blato in diefer ganjen Davlegung, wo ed fidy faft ausdidliepl

1 Ded  Yebensd

ivte Fall ein, dap auf ven einen lebergang

Dog Nitf
paf alle
Bifeiein entfdheien
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pas Terden Ded Lebens und Der Lebenbigen hHanbelt, mit feinem Worke Ded in ber Erfahrung
gegebenen Anfanged des Eingellebens gedentt, . B, daf er auf Seugung und Geburt bes
Menjhen teine Nidficht nimmb:  Jft das Geborenwerden nicht ein thatfaglicdher, greifbarer
Beweis dafile, daf das Lebende nicht aud dem Todten, jondern aud ecinem andern Lebenden
bervorgeht? Riegh e nidht in unjerem gewdhnlichen Vewufifein, daf wie unjer Korper,
fo aud) unjere Seele die Tage ihres Seind mit ber Stunde der Gebuvt beginnt? — Daf
file Plato die Geburt allevdbingd biefe BVebeutung nidht hat hHaben Eonnen, gebt aud vem
aum evjten Abjdhnitt ves BVeweifed Bemevtten Hervor. Wie wiv faben, Datte er dafelbft nut
ein jolches LWerben ftatuivt, welhes einen Wedhfel jwifdhen jwei verjchiedenen Suftdnden ein
und oveffelben Subjects enthilt, blofe Modificationen einer exiftivenden Subjtan; bewivit.
Aljo das Werden eined Subjectd aus einem anbern oder das IWerden Fweier Subjtanzen
auseinander war mit diejem Veqrifie ded Werdens nicht ju veveinigen. Wenn aljo Plato
wie naticlid), in der Geburt des Menjdhen ein Werden feben mufte, fo betradhtete er bied
als ein Werben in feiner Weife, d. h. nicht al3 dad Werden einer Subftany, fondern ald
pag Werden eined Dejtimmien Jujtanbed an einer Subjtani; in der Geburt wird ihm alfo
nicht ein Menjd, fondern der Wenjeh wird aus einem vorber todten ein lebender. Saben
wir nun fernev oben, daf dem Plato ald eigentlidhes Subject ves Wenjhen die Seele qilt,
jo mip er ndber die Geburt als eine Verinderung im Bujtande der Seele faffen; und
allevdings ijt ihm die Bedeutung dev Geburt die, daf die vovher v hne Kovyer exiftivende
Geele jebt mit einem joldhen verbunden wicd: und qang der unfergeorbneten HRolle, bdie
ver Sorper der Geele geqeniiber bei Plato fpielt, entipredhend wird auf ihn in ber ganzen
Barftellung weiter feine Riidficht genommen; fo daf iibev jein Berhalten im Leben und im
Looe, im Sterben und im Aufleben gar nichtd jur Sprache fommt.

Gerave aber Deswegen, weil bie platonijde Auffafjung ber Geburt fo gany unferm
gewobnlidhen Vemwuftfein entgegengefept ift, indem wir geneigt find, erft von bder Geburt
an bas Sein unjrer Seele ju bafiven: gerade Deswegen ift und der ;weite BVeweid fiic
bie Unjterblichteit der Seele von hodjtem Jnutereffe, da er eben die Eriften; ber Seele vot
biefem Leben, und aljo vor der Geburt, ecweifen foll,

Diefer jweite Vemweid, den man, weil er fidy wefentlich wm den Begriff der Eripnerung
aus einem feitheven Leben dev Seele dreht, danad) fury den Veweis aud der Wiceverinnerung
ju nennen pilegt, verlduft der Hauptjache nadh auf folgende Weife.

a) Die gange Crovterung (p. 72ZE—77D) wird durd) den Kebes vervanlaft, ber daran
evintert, daf die Epijten; der €eefen vor dem FTode fich aud einem frither fchon oft von
Solvates bejprodjenen und bewicjenen Safe ableiten lafje, der behaupter, daf alled Lernen

e
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nichts andeved fei, ald eine Grinnerung, und demjufolge wir dad, worvan wir und jeht
evinnern, in einer fritheren, vor biefem 2eben liegenden Jeit uns angeeignet haben mitfjen.
Died wire aber unmbglich, wenn nidht unjere Seele irgendwo eyijtivt batte, bevor fie die
menjdlidhe Gejtalt annahm; jo daf man aud) bienadh der Seele Iinjterblichieit jufchreiben
su wiiffen fheint. AS BVeweis aber fiir bie PWabhrheit jened Sabed fithet febes dem
Simmias, dem detjelbe entfallen wav, die Grfabrung an, daf Menjden, die iiber irgend
ettad, wad fie Feineswead gelernt haben, gefragt werben, vou feldbjt, wenn nur die Fragen
gefchict peftellt werden, gang ridhtig jo antworten, wie ed ficdh in Wabrbeit damit verbalt;
und dod) wicen fie died offenbar nidht im Stande, wenn nicht vad Jiffen dovon und bdas
vichtige Wetheil dDavitber in ihnen jelbft vorhanden gewejen mwdve; gang Befonbers aber tvitt
diejer Fall hervor bei mathematijdhen Devuctionen.

b) Von bier an fithet wieder Sofrates felbjt die Wnterfudung, nabiivlid) cbenjall3
bialogifdh, duvd) Bevallgemeinevung und tiefeve Beguilndung mweiter. Bunadit ftebt fejt,
Pafy wenn fich Jemand an efwad evinnevt, ev dafjelbe ivgend einmal vorfer gewuft haben
wif.  Sodann aber fallt audy dad unter den BVegriff der EGrinmerung, wenn man in Folge
einer finnlidhen Wabrnehmung nicdht an etwas dem Wahrgenommenen Aehnlicdhes geventt,
fondern an etwad Undhnlides, was unter einen gany anvern Begrif fillt. So wenn der
Qiebhaber cine Syra obder ecin Sleid fiebt, deffen fein Liebling fich ju bedienen pilegte, fo
erfennt er die Lyra ober dad Kleid, und vergegentirtigh fich dabei jugleid) dic Gejralt des
Qichlings; obder wenn Jemand bden Simmiad fiebt, gedentt er an den Sebes u. val.
Grinnerung findet alfo ebenfowobl jtatt, wenn jie von ebnlihem, wie wenn fie von ln=
dhnlichem ausqeht. Findet eine Grinnerung nun von etwas Aehnlichem aus jtatt, jo Fonumnt
iedesmal die Grimdgung Hinge, ob das, was die Erinnerung vevanlapt, mangelbaft ijt in
Beaug auf die Aehnlichfeit mit dem, deffen man fich evinnert, over nid)t (ob die Mehnlidteit
eine vollfommene ober unvollfommene ij).

Jtun giebt es doh) einen BVegriff ber Gleidhbeit, oder mit Plato ju veven, etwad
Gleided nicht wic Holy dem Holge, oder wic Stein dem Steine w. dgl., fonbdern abgejehen
von allen Diefen Dingen ein anbeved, ein ,Gleidhes an fih. " Des Wefend diefes Begriffed
find wir wnd audy beuft. Wober Haben wir nun biefes Bewufifein ded Beqriffes Gleich-
Beit qeronnen? Offenbar haben wir aud den gleiden Dingen, indem wiv gleidhe Holzer,
©teine u. dgl. faben, jenen BVeqriff angemertt, ver ein Andeves ijt, als die genannien Dinge,
Denn daf diefer Begrifi etwas wefentlich Anbered ift, aebt jchon daraus hervor, oafy jene
aleiden Dinge, wie Steine und Holzer, bald ald gleich, bald als ungleidy erfdeinen, trob:
bent fie Diefelben Dinge bleiben; wibrend vie Gleichheit nie ald Ungleichheit erfheinen
fann.  ud diefen aleichen Dingen alfo haben wiv, obgleich fie etwad Andeved find als die



Gletcibeit, den Begriff der Gleidhheit gefhopft wnd gemwonnen. Tag nun die Glerdhhert

et pen aleidhen Dingen Aehnliched ober Undbnlicdhed fein, in beiben Fallen nip diefer

9]

Borgang, da wir uns in Folge einer finnlichen Wahrnehmung etwas Anveres it Giepanten
cnmertten, ald Grinnevung bejerchnet werden.
Jun aqeht e8 ung aber mit den Erjdeinungen gleider Dinge in dev Sinnenwelt eigens

L

thitmlidh: wiv miifjfen anectennen, baf diefelben nicht in Dder Weife gleidy find, wie oie

s volligen ®leichheit ein Veveutended abgebt. Wenn

ﬁ'li-,‘[fljl]fii_ 1L|1|IJ ]11l|-‘\'ll Dag 1] i

wir nun bel dber finnlichen mebmuntg eined Dinges bemerfen, dag es darnady jivebt,
jo au jein, wie ein anbeves MWefen, dajfelbe aber nidt crreidhen Pgnn: fo miifjen wiv dod
pffenbar, mwenn wir diefe Bemerfung maden, jenes Wejen {hon vorber femnen, dem Dad

Ding, freilid nue in unvollfommener Weife, ju gleidhen jobien. Nothwendig miifjen ir

alfo ven Bearifi der Gleihheit voraud fennen, vor jener Jeit, wo twiv beim erjten Erbliden
gleicher Dinge die Bemeriung madyten, baf fie alle darnady jtveben, ju jein wie bas Gleide
an fich, ed aber nur in mangelbofter Weife fein onnen. Fun baben wiv, tie feftjitebt, in
Solae finnlicder Wabrnehmungen jene Vemerbung gemadht: alfo muf uns vor dem Beginn
Pinnlidier Tabrnehmungen dag Wefen des BVegrifjed Gleihbheit befannt getwefen fein.
Der BVeginn finnlicher Wabrnehnung aber fiallt beim WMenjhen mit dem Domente ber
Geburt sufammen; gleichy von Geburt an fiebt er, wie ev boct, fiiblt w. . w. Riegt alfo
bie Grlongung Ded BVewufifeind der Gleichheit vor der jinnlidhen Wabrnehinung, fo mufp
fie vor Der Geburt liegen. — Auf diejelbe Weije aber, wie die Heuntnify ves Gleidhen an
fidh, Baben wir aller ibrigen allgemeinen BVegriffe Kenntuify evlangt, jowobl des Heqriffes

ber Scdibnbeit: ald Des ®ufen, der Geredtigeit w. . w.; alle {ind und vor oer Geburt ju
Theil qeworden. Hitten wiv diefe Kenntuif nun, naddem twiv fie einmal befommen, ntcht

yoieher ‘,._1:,.‘--!!1",1' fo waven wiv tmuer und ibree ].‘L'll!-llﬁl', uno fwiiien ]lL 0as gange Leben
binouvd), Wenn wiv fie aber, nacdhbem wiv jie vor unjrec Geburt empfangen, bet der
Gebuct verloren Baben, und jpditer mit Hilfe der Sinne fie wieder -.'-.',|1|:rl_.!-.uu-.1r o modyte
bas fogenannte Lernen ein Wieverauinebmen der Lenntnif fein, weldies wir gqong vidtig
Grinnerung nennen fonnen. €3 fragt fidh alfo nur, welde von beiven Eventualitdfen wiv
bimen bitcfen.  Gin Wenjdh mun, Ddex iL'ch etind weif, it tm Stanbe, Ddarviber
in BVetreff der eviwdbnten Begriffe nicht alle

anine
Rehenfchaft su gebeny Ddied aber vermbo
Menjden, ja nue die allevwenigiten; folglidy wiffen dieje die Begrifje nicht, jondern evinnern fich
gelegentlich deffen, was fie juvor evfahren haben. Da die Seelen nun diefe Eriabrung
pifenbat nicht feit der Gieburt, jonvern jriber gemadt haben, fo milffen fie nothwendig wvov

ihrer BVerbindung mit dem Korper getvennt von bdiefem jdjon exijtict und Einjidt gebhabt
haben. Denn 8 ift ein nichtiger Ginwand ded Simmias, wenn er meint, jene Griahrung

-
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fonnten wiv wahrend der Geburt qemadit haben; denn da oben sugeqeben lwar, bal mie
nicht im Befits verfelben geborven

jo miifgten wir jene Grfabrung in demfelben

Wiomente ver Geburt evbalten wnd vecloven baben, was offenbar nidit mbalich ift. &2 bleibt

afjo oabei, Daf unfeve Seelen vov ber Gleburt eviftivten, gleidiwic die Veqriffe ped Edbnen
und Gufen, My die Jpeen vor unjrer Geburt waven, ouf dbie wir alle finnlidien YWabr-
nebmunaen besie

yiemit ift allerding® bdie Unfjterblichieit

hen, inbem wiv fie afd unfer fvitheres Giaenthum toiedecerfennen.

ver Geele gletdfam mee sur Halfte ermiefen:
Denn ces fnnte jo, tvopbem die Seelen vor der Geburt exiftivien, bic Menge Recht bahen,
wenn fie meint, der Tod made der Seele ein Ende, inbem ex fie vollig auflfe ober jer=
jfreue, Dedwegen miiffen wiv diefen Veweis mit denmv Nefultate ved eriten verbinden, daf
ber Foo die Seele nubt vernidhten tonne, weil aud dem Todten das Lebende hHervorgehen
mitfje.  Misoaun iff, vies Hingugenommen, bdie Grifteny der Seele nady beiden Seiten hin,
vor oer Geburt wie nad) bem Tebde, dargethan.

Der Hernpunit ded gangen Beweifed, den wir, um nidyts Wefentliched su dfibevaehen,
fo in extenso mittheilen muften, Liegt offenbatr in vem Sake audgefprodien, vafy alles
Pernen eine Nidevinnerung fei an etwas fdon vor der Geburt von unjrer Seele Geronfites,
ane bie Jdeen, welde fie in einem fritheven Rfeben wabrgenommen ober aefdout Habe.
Wiv find damif an eine dev eigenthimlichiten und intereffanteften der fofratijd=platonifden
Yebren gelangt, ole wiv bier etwas genauer Debvadifen miiffen. Fragen wiv uect, wie ijt
Plato (vder Sofrated) wobl auf Ddieje

12 Dbefeemdlich und tbervajdhend evicheint: fo bat wobl Reller GRedt,

irung jened Prozeffed qef e, weldie unjver

Unfchowmung mindejt
ment ev meint, dbaf died ibm ber eingige WuSweq dinfte, wn aus einem fopbifti
dhieit Ded Xernensd ober die Unmwabrheit diejes

Beqriffed vartbun jollte. Denn, fopte man, dag Vbject ded Lernend, dad wad

Dilemma

s gelangen, weldhes die Wnmibgl

gelernt
werben foll, 1§t ein Ddem Lernenbden entwedber Vefanutes oder Unbelannted: ift o8 ein

L

Belannted, 1o fann iy e2 dod niht erit lecnen, ba ih ed fdon meth: it ¢& aber ein
Inbefanntex, fo ijf villig unevtlavlidy, mie benn die Seele davauf fommt, dafjelbe fiberhauwt
au fuchen: fann fie ed aber gor nidt fudien, jo fann fie ¢& nodh weniger fich ju eigen

maden — fo vafy bei Geiden Annohmen die Miglichleit ped Lernensd nicht begriffen wicd.

e nun Plato annabm, was die Sopbiften beboupteten, tertium non datur, fo'mugte

verametfeln; qeaen mweldye Eventualitdt ev fich

serfte ftrauben mufte. Ein {olched
tertium aber jchien ibm gefunben, wenn das Vbject Ded Lernend weder ein BVefannted nod

oent ganzen Ghavatter jeiner Whilojophie rad aufs e

linbetannted wave, fondern Beided ualeidh, ein jowobl Befannted ald Unbelannted, und
porum eben feind von Veiven. Diefe Forberung aber fdheint ihm ecfillt, wenn man bad
3
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o

penn inbem ich midh an etwad evinneve, ift Der

Qernen ald eine Wicdeverinnerung febt;
F i sidh aber; infofern. ich ibn

¥

Gegenftand, infofern ich il‘.:
wen Dabe, etiag 1n

HbhrE und vertneriyet

lieat wnd aljo ob, ibre BVeoeutun

feften Gvund der Unjterblichfeit bauen

1 prifen, v, ob i auy
[onnen
Wetradben wiv su diefent Behufe jun Sen erften Theil bed Beweifes (a), To jeiak

¢8 T, dafjp bier pie Uufgabe nur halb it Tihrend namlich behauptet wivd Dag
alles Lernen Wieeverinnerung an vor diefem X¥eben gemadre Griahrungen fei, jo folgt
Remeiie, wenn e an jich vidhtig 1y, nur, bof b2 Lermen eine

alld Dem angerretenen “Oel
Grinnerung ijt, nidt aber, daf un
o fidy Dlefer Wangel aucd paburd) entjchulbigen, daf diefer
gange  Theil gle idiam nur ald eine fummarifhe NMecapitulation frither  ftattgebabier
n fich atebt, wie denn in der That bied AlMed im platonijchen WMenon ded mweiteren

fir unjece Grivtevung unbedingt widhtinfte Buntt

he

die Geqenjtande diefer Grinnerung in einem feuberen

¢ehen befannt getefen jind. Zap

Erovkerunae
audgefithet ift, fo ift boch Damit ver

libergangen.
Diefer Borwurf [ajt fid) dem jweiter Z‘:’-ﬁ\ei[f Sent Haupt unb Sexnpunite ved Beweifes,
nicht moden, Machdem Blato namhcd eftauiteller
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pag alfes Lernen und- Erfennen

iy

iene erite Vefanntihaft mit den

TWienererinnerung fei, fudt ev eben nadizumeifen,

ober Soeen, nidht in diefewm, fondern

Giegenit ot Ded Erfennens, oo 1 t nen ( er S3oeen,
in einem fritberen feben gemadit haben mitiTer.  Gr avgumentict, wie wic oben Taben, fo:

mebmung Pevanlafty nun baben wiv

erite Befonntidaft mit den

1Y
WL

9(fe Grinnerung on Beariffe it D

himungen jdhon von Gebuct an: aljo muf

finnliche Tabrne
wir die Richtigleit diefes Schlufjed jugeben®

Beariffen der Geburt vorausliegen. Honnen
ftonden, taf Srinneruig a

putey junnd lidye TWabhrenel mung

Y alaube nein. Denn

veranlaft ift; olgt daraud nod) nehmung audy Erinn

I‘-I Y
g

hoewiefen wiro,

fonnen vielmebr,

pevanlajje.
» Reit pon unjrer Geburt an finnliche TWabrnehmungen

Recht annebmen, baf wir eine geraums

halien, die nicht eine Erinnerung ;';:1' Folge baben. Snitpft fich dann piter an

lidie Wabhrnehmung eine Erinneru in Bleibt bodh Der aamze Beitvawm von ver Geburt
i ) |

bisd au Diefer TWabrnehnung ul'u:l:,}_, u'.c‘- in weldhem die Seele jene erfte BVetanntjchaft

tonnen. 2Ufo nicht nur, daf wir von Geburt an finnliche Wabrnehmungen
paf fofort mit der Geburt aud pie Erinmerung beginnt, batte Plato ald
wenn wir jenem Schlufje Beweistraft ju-

hat machen
Babert, jonbern
unbeftreitbar aunchmen oder eriweifen miiffen,
fhreiben jollen,




€5 liegt nun bier allerding® ein Ausweg nabe, ver Blatos
fchen WMangels in ibrem Cegebnify ju vetten {dei
in biefem Leben bdie Vel
einen fo widhtigen BVovaang ein Vewujitjei
pie Evfabrung und berufen,
bejtinmen Bann, o ihin ein Beariff aufgegangen” ijt;
pap ver Denfdy fich Teicht taujdhen und dbad fily

thut nur wegen der Yiinge ber Jeit fremd geroorven

mntichaft der

Raf ed mand) einen
modjte

Befauntichaft balten fomn, was

Debuction trop diefed logis
tomte man nidt jagen, wenn wiv ecit
tiffe aemadit batten, jo miiften wiv dody ber
Dent geaenitber toollen wiv nidt auf

aeben michte, per Heit und Stunve genau

U= enigequnent,

®ang abaefeben davon it eine

Berufung auf unfer Vewuptiein in folden Fallen ein duferit miglidyes Ding; oder e3

tounte jo Nemandem einfallen, audy die finnliche

ped Minbed ginglidh ju [Gugien, weil ex

bat.

Lapt fich aljo die logijhe Dtangelbaftiy

abrnehmung wabrend ber erften Nabre
davitber nitht die leifefte Spur von BewuRtiein
Und was follen wir andrerfeitd auf diefes

fieh nueht entblovet, bem Gumbryo

fein podhend ju Descartes fagen, bev

yteit der Begritnodung jener Lebre nidt dureh

Die Berufung auf bie Grfabrung erfepen, fo modte ¢8 fogar jdeinen, alé ob dicfe wit

jener Hypothefe in divectem Widerfpruch jtebe.

Denn wenn fonjt eitliche Nibe der Giegens

jtanbe die Hdufigleit und Deutlichleit der Gvinnevungen ju befordern pileat, fo folite man

opd) erwatien, dafy je naber jeitlid) bie
naber ber Geburt, fie dejto bedeutenbdeve
jondern bas Sind am gefehicteiten Jei

bewabren.

Stelle bes Phavon p. 64 ff. und

fie fich im entjchicbenjten Gegenjabe ju allem Unaeijtioen,
bindbung mit diefem nun, wie fi
wendig einen itbeln Ginflup auf fie ausiben; indem
etngejdloffen wicd , witd the
und fle weif fich nicqenbd suvedht zu finden,

drantheit, wovaus fie erit ber Todb villig evldjen tamn.

aten, tein geiftigen Spbire weilt.

i ber Geburt

e i einen ibr nidt

- B L [t e e L N e
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Seele ihrem rvein geiftigen Bujtande fei, 0. h. fe
Spuren davon jeigen mifje; dag nicht der Wann,
oie Begriffe in ibver Meinbeit ju evfaffen und u
Das evfabrung3magig gegebere Gegenthetl fudt Plato (in ber oben bebandelten
3) auf folgenbe Teife au evflaven.

Die @eele tann ibre BVolllommenbeit al® vein geiftiges Wefen nur o lange bebaupten

ald fie in einer ihr abdm

ahrer Fatur nach befinder

-
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ditateriellen, Seotichen.  Die Wex-

Penjchen vor fich qebt, muf noib:

renoen Kettex

L befallt fie

it

gange eben 1jf flr fie ein Leiden, eime
Dieje Hvantheit ijt aber in Den
verjchiedenen Stavien bes Lebend nicht gleidh Tehwer und Heftig.

N Deftigiten in dec

ougend, wo der Korper, dad ihr feinbdliche WMatevielle, am jdhneljten fidh entwidelt, fo daf

et fie gleihfom ju itbertoudiern drobt,

bie Erinnetungen eines friiberen, reineren Sujtandes wetden in ibhu wad ; wit ihrer Hiilfe

Wit ven zunebmenden Jabren aber, wo bas Wad)s-
thum allmablich suviittvitt, vermag die Seele fih aus ihrer Dhumadht wieder ju evholen:

?

%
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Bricht fie pie Madit peg Horpers und |

eldhantt Teinen Ginjflufp immer mebr, fo bag e& the

gelingt, fidy allmablich wicder eime reineve, geiftigere €p big fie endlidh
burdh ben Tod von ben [ekten Feffeln ded Ma b o

i Tiberiprudied tann

sufriedenitellenoere Lojung jened erwdabn

veclangen. — Ein Jweijel wi
it wie Vlato bas feithidlt, alle Exinne

nefmung, und iff alled jim

yter D ie

Del i

voraudfeten; daf je ftavker bev finnlide

pet jinulice

B LT H STy ¢
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Erinnet

A R (o | ff i 3 A
g un Alber; e hrevnad

pon Den Dingen empiangen, 1 der

ey T ahiae
gl DEM DLLAEI

Tt t1
letcheyter

unbeqrinbet erje

A £ g e Y A A Ak A S a0 A e T PSR
nijhen Betoeile macht, wenn et joat ot Hebauptung

Gleichbeit an fich Defibe, bevor ed febe und Dhove, widerfpricht gany augenjdeinlid) ber Er

fabrung.” Jeh wenigjtens finde in unjern Beweife feine Stelle, die eine jold

ausjpredie ober implicite enthielte. Wb Plato fonnte gar nidht eine jolde BVehauptung

aufitellen, ba er einerfeitd lehrt, daf wir nidht im BVefiy ver Kenntnif dev BVegriffe ae-
)

> Beboauptung

)

boren werden (o ydo d7 Exovifs ye auvrds — s¢, Tde vy OVIWY EMOTRES — piyropEde
fei

eitd Den Beginn finnlicher Wabrnehmung, alfo audy des Sehens unod

o1

pem Momente ber Geburvk jujammenjallen lajt (odxzody yevopevor sudec

p. 76 D), an

porens, mil

= A ] J . Ny T R R Fl s o e
EIQOILEY TE X Ji'a.'lJl'rJ'r.'J' #E THL A Ii-'fu-':'IJ-!--':. ELYOLLEY | HHII'}&-. P. 2 13.) AL
e 1

stelle it ar Dorais=

aber Budier jene BVehouptung aus den Dder
gebenoe

wiodcveadar oysiv £de mov ellggitas Emeniipyy avted we @ aov, o ey xrd.) fo fonnte

n Wotten Devaudgelejen: mgo wov ape o

X . « v . 3 » A F e m
e |'IH('_':: OO0y XoL ExONEN XED TEAAL

eritinds

nue ein pilh aud bem Bujommenbange ein joldy eclatan

nify verurjadien; jiten Beilen jeigen aufd Deutlid fy Dem Plato dec Hud:

né und Sellens und Der tn Sihmedempiindungen’’

pruct ,vor dem 2Anf

ghen glethbedeutent it mit vor der Geburt” (oo e prvde ey sroty yevéade p. T80
Jeit am uor unjeer Gebuvt, fetness

paf it die Hennbnip der Gleidy

&r bebauptet aljo
weas in Dem Derfelben folgenden Jeitvaume vor ber jinnlichen Wabrnehmung bhatten. So-
nach hoben wiv feine LVeranlaffung, auj die von Buder verfudhte Wiverlequng jener an=
geblich platonifchen Vebauptung ndber einguaebn.

Ghenjo wenig ornen wiv und bemiipigt finden, genauer ju untevjudhen, wie jfich Blato
fenen Borgang aevadt, vermige deffen die Seelen in dem fritheren Leben in den Befib dev




Sbeen gefonumen jeien; benn died ift eine Frage der platonifdhen Metaphyiit, die nidt
in ben Mrei® unfre3 Beweifed gehoct, und die aud) Blato felbit Bbier unberiidfichtiat
gelafjen bot

Gang fonderbar erjdeint und endlich die Shlufbetrachhung, die Buder diefom Beweife
midmet. | Allein wenn wiv audy, fagt ev, nadbem er veridhicbene Bedenfen gegen dens
letben aedufert, wenn wir aud, wad auf feinen Fall gefcdieben Fann, diefen Beweifen Nid:
tia

L l‘l'lll'-,-l jich da fogleich bdie Frage auf, ob die Seele nad) dem Tode fnrthr]—ichm foerhe

it jugeiteben wiifiten, fo wave dod) die Wnjterblichbeit damit feineswegs dargethan.

over nidht.  Man modhte eher dad Gegentheil vermuthen: denn fie witd durd der pryer

getritbt, neidha ijrer Gottlichteit gemiffermafien bevaubt. TWas hindert nun, dap ibe
deben nadh oem feiblichen Tobe erfdjdye 2 Diejer 3-.1 el Budperd eridheint gang
unbeqreif mwenn man nicht annimmt, baf ev den gangen lebten Theil ded Beweifes

(cap. ZXIIL. p. 77B—D) entweder iiberjeben Habe ober nm'[d]lllm ignotive. Denn bhier
WiTh getade und ausbrictlich von Blalo verfudt, Dden bidher gefiibeten Beweid fiiv dad
Sein der Seele vor der Gieburt burdh Berbindbung mit dem erjten Bemweife 3 einem "i‘-nucéFL'
fite bie volle Wnjterblidhfeit ju vervolfommuen. Dah Plato biejen Berfud) in der That
macht, 5t'u-r auje Sidherte dafitr, Daf ev dem eviten Unjtecblichieitzbemweife nidht blod viids
witts, jondern audy, wnd jwar vor allen Dingen vorwdrts wirkende Kraft beigelegt wiffen
wollte, und vaf Budper Unredht hatte, ihn lebiglich als einen Beweis fii die vegreffive
vortbaner der Seele ju betvaditen,

Lenn tropdent auh wiv im NRefultate betrefid diefes sweiten BVeweifed mit Buder
itbeveinftimummen, indem wic eine svingende fraft ibm nidi beilegen Edunen, fo ift dody dex
Grund biet ut':1 anderer.  Denn wiv Eonnen einmal den Hauptial diejes Vemweifes, daf
wdmlich alled Lernen Evinnevung jei an ein vor diefem feben befeffenes Wiffen, aus ben
oben angefiihrien Griinben nicht fiir vichtig anerfennen; anbrerjeifd hatten wir oud) open

bier sur LVervollitinvigung benubten erjten BVemweid nidi jtichhaltia befunoen.

Sit fo burdh alle bisherigen Datjtellungen nicht volljtandig erveicht, was als ibr Biel
vou “Plato angegeben wurbe, und die, vieleidht tindi ijeie, Furdht su benehmen, bie Seele
modte durdh ben Tod einem dhnlichen Auflbjungsprozefle anbeimfallen, wie der Leib, fo
mitffet. wir bem Rhilojophen mindeftens ebenfo Danf wiffen, wie dem Sofrated feine
Subbrer, fiir den newen Anlauf, den ev nimmt, jene Furdht qriinblich ju bannen. Dies
gefehieht in dem dritten Beweife fiic die Wniterblihieit ver Seel e, p. TTID—80E. &ein
dtejultat [agt fidh) Fury dabin jufamnteniaffen, baf der Seele alé cinem rmfnrhrn, wigitjamimens




gefeten MWefen Wnaufbalichteit sufomme, 1weshalb eine Herjtorung perfelben nicht moglicy

!

-

iel, @ic Avqumentation geht wefentlich in folgender TWeife vor ficdh.
aertheilt, aufgeldjt ooer serftrent ju weroen,

a) Fragen wiv, wenm fonmt e8 denn ju,
eliten, biefes bem Unjufammengefeiten.

WD wem nidt, fo bod) fened webl bem Bufammen;
Zened offenbor Dos, WAS

Wad ift mun bag Unyujammengefebte, was ovas Aujammengefette ?
Hefhaffenbeit unter

fidy immer auf diefelbe Weife verbalt, wad fich feine gigenthitmlicye
beroabrt, feinerlei Berdnderung julaft; was fid aber bald jo, bald fo

allen Wmjtanden A
Wechfel und Veranderung

perhilt, feine BVejhaffenbeit feinen Uugend i beboauptet, (tetd
ecfabet, Dad ift das Jujommengefete. o ijt bad Tefen an jich, der Veqriff ober bie

Xpee ald bad fidh tmmer Eleichbleibende , Unvevanderlide pos Michtzujommengefepte; die 1
Einselvinge dagegen, wie Wenjden, Lferde, Sleiver, Die meder Besug auf fidy felbit,

nod) in ibeem qegenfeitigen Verhaltnif fich gletd) bleiben, bilven bdag Jeich des Fufanumens
aefepten.  Diefe fonnen wir mit den Sinnen, Gefiibl, Geficht 1. [, w. wabrnehmen, jene nur
burd) Das Denfen erfaffen, weil fie unfidhtbar find. — Fheilen wic nun, alles Seienbde,
Wie iy fnnen, in jwoei Gruppen ein, in Sidtbared und Unfichtbaves, unb aeben it
biefem dad Pradifat der Unpervdanderlichfeit, jenem pas Der Revandeclichleit, fo muf aud
unfer 2eib fowobl wie unjre Seele unter eine von beiven Stategorien fallen. Dffenbar
ber Reib bem &idptbaren an; ober mwad damit

gebort Dann die Seele dem njichtbaren,
pem Injufammens

sujammenfillt, jene pem Unverdnberlichen, diefer bem BVerdnberlidien, jene
aefetiten, diefer dem Sufommengefebten an.

by Dajfelbe eraieht fich, wenn wic die frifeve Betradiung ju Hitlfe nehmen, dafp Ddie
ped Korypers, ol Hiilfs-

Seele, wenn fie fich bei thren Unterjuchungen der Sinne, V. t:
mittel Bebient, dann von diefew in bie Sphirve Des Berdnderlichen berabgezogen in Jerthum
wnd Berwirrung gerdth, offenbar weil jie mif the nicht Jujagendem in Verbindung gebradt

wird; wahrend fie, wenn fie die Unterjuchung fiir fich anftellt, frei von den Einflifjen ved
leberveinjtimmenden qelanat;

Siorperd, sum Meinen, CEwigen, Nnfterblidhen und mit jich U
9Nljo auch biernach exfcheint vie Seele

ficherlich weil fie mit diefem gleichfom verwandt it
pem Unverdnverliden (Wnsujammengefebten), Der Stovper Dem Verinderlichen (Hujammens
gefepten) abnlid) und vermwandt.

Tat

o) Yuch in dem qegenfeitigen Verbaltnip wijchen 2eib unbp Seele mabhrend Der Hew

ihrer Beveinigung pragt fich diefer Unterjchied ibred Wejens aus. Denn die Seele ijt
per Leib ju Dienen und

pffenbar von Matur dagu beftimmt, 3u Herrvidhen und U vegieren,
bem Stetblidhen ahnlid;

s gebovchen.  Dabdurch aber ift die Seele pem ®ottlichen, der Leib
benn jenem fommt feiner Matur nad) bdas Herridhen’, diefem das Dienen ju. Fafjen mwic
1[

jonad) alled sufammen, joijt bie Secle Dem Gottlichen, Uniterblichen, Lerniinftigen, Einfadyen,




Wnvernitnftigen, Bielfadien, Aufloshihen und mit fich nie Uebereinftimmenden am dbnlichiten.

Demnach tommb es vem Kovper ju, aufaeldft ju werden, wdbrend die Seele unaufloslid ift.
Tenn nun nad) Den

ved Menfden fein fichtbarer Theil, ber Leib, welder bver Auf-
[bfung, dem Berfallen und Jerjtieben audgefet ijt, dies nidht fofort in vollem Mafe erleidet,
ja durch Defondere Borvihtungen unermeflide Beit lang faft unverjebrt erbalten Bleibt,
uud einzelne feiner Theile von Matur etne fojt an Unjterhlichfeit qrenzende Dauct Haben:
b 3
wie follte ba bie Eeele, fein unjidtbaver Theil, alsbald nad) ihrer Trenmuna vom Leibe
i}
_3L'l']ﬁl‘1'l‘i1 unn inkecaed

PWad nun einzelne Puntte diefes Beweifeds betvifit, o jdheint mic anddht im erjten
Theile veffelben eine Eleine Ungenauigkeit untevgelaufen su jein. Plato ftellt eine Neibe
von Gegenfapen auf, die jidh am einfaditen im Sdema iiberfehen laflen:

ujflosbar —  Unauflozlich

Jujammengefelt — Inzufammengefebt
(Bielfach —  Einfad)

Bevanverlih —  Unverdnderlich
@innlidh —  Unfinnlich
Sidhtbar —  Unfidibar
Leib —  Seele.

Diefe Gegenjdpe verhalten fidh nadh thw fo ju cinander, baf {eder fvdtere alle fritheren

1
einfehliegt; 1o dap 3. V. alled Sinnlidhe v

anberlidh, jujommengefept und unauflogbor ij,
pad Unfinnliche von allem bad Gegentheil. Dem entiprechend fommt dann der Seele audh

oaé Pravifat der Unaufloslichleit su, mwibrend bder Leib Her MWy
Mun |

ing unferorfen ik

i

heint mir bier die Ginflibrung bed G 3 von Siditbavem und Unfidthavem

5
Bichit beventlich. HBwar baf olled Sidthare finnlih wabrnebmbar it

alleg 1nfic

. ijt flat; ob aber

eswegs sweifellos. Jjt etwa der Tom, weil wir

htbave unfinnlich fei, fdheint fei

ibn nihr feben, bavum unfinnlich? Dber Fonnen wic ben unfiditbaven Blumenduft nidt

viedhen, ©. i finnlich wabrnehmen? Jnjofern nun Plato ven Gegenjat von Leib und Seele
auf diefen von Sidtharem und Unfidtbavem juvitdfiibee, ift der Beweis ojfenbat mangelbaft.

Denn wenn die Seele jwar unfidhtbar ift, ¢8 aber vom Unfihtbaren nicht Feititedt, bof o3

unfipnlich ift, jo tjt feine logifche Nothwendigfeit vorhanden, der Seele linjinnlichfeit jusus
Jcbreiben; womit audh bie iibrigen Gigenjhaften der Unverdandeclihieit, Ginfachbeit und
Wnaufloslidteit in Frage aejtellt werden. Smbefjen ift diefe von Tlato begangene lnge-
nauigteit febr leidt wieder gut ju madben; wiv brauden nur den Gegenfap des Sichtbaven

und Unfichtbaren aus obiger Meibe gu ftreidien, und o8 wird Niemand etwasd eingutoenden
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baben, mwenn mwiv obne Weiteres ben Leib ver Epbhare der Sinnlidieit, die &eele vex ber
Unfinnlidfeit sumweifen; und damit wdre der Veweis, fall3 die iibrigen Gegenjate vidiig
aufgejtellt und in Berbaltnif gefebt find, aevettet

Qft o8 miv bisher audy nidt gelungen, in den von mit Denubten Svititen dev platonijden
Beweife die eben entwidelte Mnfidt wiedersufinden, jo jebeinen dodh nicht wenige Erilirer
und Ueberfeper die Ungenauigfeit, die wir dem Plato beimafen, bduntel gefithit su Haben.
TWeniaftens wenn Arnold (cf. H, Sdmidt, frit. Comm. p. T8) bic befreffente Stelle Ded
Plato (p. T9A) fo micbergicht: ,&o find jmwet Urken ber Dinge Dda: pie fidtbaren ober
Aberbaunt mabrnehmbaren und die geftaltlojen” fo ift diefe Wicoeranbe eine febhr
freie, bie in Den platonifdhen Worten Gauer ot Bovher, dvo eidy oV ovrow, 0 [LEY
0010V, T0 dé dedfe: feinedmwegd Ddarin liegt. 1eberhoupt neif i nidt, ob nidt gevabe
burch diefes Gefithl die meiften Weberfeber veranlaft find, bas otk dedéc in Der ange:
fiibeten Stelle und wo ed fonjt in unjerm Beweife vorfommt, vurd) Jaeftaltlod” pber nar,
wie & Sdhmiovt, ,unforperlid” wiedersugeben, Daf aber decdée bier fiberall nidyts
anberd bebeuten fann ald unfiditbar, hat O. Schmidt 1. c. iberjeugend dargethan. Denn
pritlich) verlangt bied [don ber Geaenjap jwifden doerdy und derdéc felbit.  Daffelbe jeigt
oer Muiitand, daf p. 798 die Frage Ti 98 4 Wogr; ogardv 7 dedéc; bald darauf fo twieder
aufgenommen wicd: Ti oo mregl Wuyis Afypuer; GoaToy eivar 4 ovy opardv; Und endlid) wire
auf fene erjte Frage (deardy 4 dedés;) die Antwort oy v dvdguimay ye fpradlich un-
moglidh, wenn nidht in derdés gleichfalld ber Verbalbeqriff ved Sehend entbalten wire.

Eine anbere Frage ijt bie, wie fonnte e dem Riato felbft pajfiven, durdy efnen fo
irren &3 ging ibm wobl

fiocenden und unnoi Qufap feinen Beweid ju ver

qewdbnlich 3u geben pflegt.  Denn ed ift dodh aetip eigenthitmbid,

ehenip, wie e und aud)
bafi wir und alles Uniinnficdhe sunadit und jumeijt ald unfichtbar vocrftellen. Ein Ge
+F

Gott . B, it und nicht unborbar, untaftbar u. | e, fondern vor Allem unfidhtbar;

Fo wte gy
ber Devoriugte,

¢3

eridheint gewiffermagen im Seben aller Sinn concentrivt, dad Gejidht als
allgemeine Sinn.  Daf Plato aber wicklich) durd) piefe ungenaue Borjtellungsweife Fu jenem
Seethum gefithrt wurde, it fidh faft genetijdh nachweifen. Bunadit wverleitete fie ibhn zu
einem fdiiefen Gegenfage p. 79 init. (Odzovy wovrwy — oy oparai;) wo die volle Edyarfe
ftatt aedy. cton @i Srze amd entfprediend ftatt oodrer ein WVerbwm dev

ner

pes Meqenjnb

4]

Ty 8y TR . | P T T (ot Ty boaw  CEalaa Wy 1y T
e Wabrnehmung evforderte. 3 Der yolge ¢ries er nin

allaemeinen fin
nidht dad ungenaue jweite Glieo tes Begenjales, jondern fepbe diefem bas entfprechenne

gegeniiber: das Sidtbare dem Unjichtbaven; fo daf eine jpradhliche

Gegenftic ald erjtes
Ungenauigkeit auf Soften der logijchen HRidytigteit wieder gut aemadt wurbe.
Dod) fajt muf ich flivdten, alzulange ben Bhilojophen mit philologifher Sleinigletts:
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tramerei beldjtigt gu haben; wiv geben deshall {iber den sweiten Theil des Beweijed hinweg
jur Betradtung des dritten, wobei wir einem Toldhen Bovwurf weniger audgefest ju fein
baffen biivfen. Jd Fann ndmlid) nicht umbin, bdiefem aud bdem Herrjdaftsverhaltnif, in
dem die Seele sunt Kovper fteben foll, entnommenen Avgumente eine febr dufecliche, wenig
beweistriftige Vetvadytungdweife juzujchreiben. Vietet diefed Verhaltnif auch eine Analogie
oar mit dem jwifchen dem Gortlichen und Menihlichen, fo Fann dies bod fein Grund fein,
der Seele diefelben Gigenfhaften mwie dem ®ottlichen, bem Horper die bes Tenjhlichen
betjulegen. Denn wad wiirden wir ju einem Raifonnement wie basd folgende fagen: Dev
§tbnig bevejdht iiber feine Nnterthanen; nun ift das Herrjhen etmas Gottliches, dad Gehorden
etwas Menjhliches: alfo ift der Konig unjtecblid, Berniinftia, ein ®eift, unverdnderlich,
einfach, die Untevthanen fterblich, unverniinftig, frperlich, vevindeclich, jufammengefelst ?
— Wan fann alfo nur fagen, bafy die Seele verglihen mit dem Leibe in Besug auf ihe
gegenfeitiges Werhiltnify als das Gotilichere ecicheint; ous diefem Grunde aber ber Seele
fite fidh alfein genommen die Gigenjdhoften ded Gottlichen beizulegen, miiffen wir jebenfall8
als ein oberflachlidies Verfabren begeichnen.

Die Dauptidwierigleit indeffen, die man ftetd und bauptjiadhlidh gegen ben gangen
pritten Beweis fiiv die UnfterblichEeit der Seele geltend gemacht bat, liegt ouf einem anbdern
delbe. TWenn alle Fovmen ded Beweifed darauf binauslaufen, ver Eeele Ginfachheit ju
vinbiciven, unb davon ibre Unoufldslicfeit abbdngig gemacht wird, wie ftimmt dann hiers
mit die anderweitig fo oft und naddridlid von Rlato auggefiiicte Yebre von ber Drei:
theilung ber Seele? Wan fonnte darauf etwa junddit evwiedern, daf audh unfre dhemifhen
Grunbitoffe, die fih nidht weiter serfepen, 9. i. auftdfen laffen, dody in den meiften Fallen
immerhin eine Theilung vertragen. Diefe Ausflucht ift natiivlich nicht ftichhaltia; denn
jene einfachen Stoffe laffen fidh nue mecdhanifd) theilen, und die fo gewonnenen Zheile finb
nur quantitativ  verjhieden, wibrend bdie von Plato ftatuivken Zheile ber Eeele, bpad
Aopronixdy, Svpeedy und  Emdvpymxdy  qualitativ unterfhieden {ind; fo daf mit bdiefer
Gintheilung wivlidy eine Aujommenjebung ber Seele ausd wefentlich verjdiedenen Theilen
gegeben wive. — Diefen unevfrenlichen Wiederfyrud bat man vielfad) jo ju fdlichten gefudt,
baf man annabm, wie dasd Grienntnifvermbgen das eigentlih Wefentlihe der Seele fei,
ald in tweldhem fie befonbers nady der mythifchen Darjtellung des Timius und Bhiabrusd
urfpriinglich allein bejtanden, wabrend bas Begehrungs= und Willendvermogen erft durd
ihbre Lerbinbung wmit dem Leibe bingugefommen fei, fo besiebe fich audy bie linjtecblichieit
ver Seele bei Plato duvchweq nur auf jenen vovglighichen, urfpriinglicdy einzigen Theil dev
Gecle, auf die Seele im engern Sinne oder bdad Grienntnifvermigen; bdie andern Theile
waven fonadh) wie der Lorper, durch den fie gewiffermafen bebingt, fterblidh. Demgegen:
4
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{iber mare 3 dbod) mun alleroingd mectiniicbiq, ta Plato nve j-.lg!, pad Erienntnigbermogen

unitevblich: 8 fvveden inbeff nod

it unfterblich, fonbern ftetd, bie Eq

Gritnde gegen jene Anna

Jn Der wnmittelbar auf unjern Heweis

Tarite llul“t’t Ded

folgenten und ihn pragmatiid
Seelen nach dem Tode beiht e allerdingd, baf

in Den Dienjt des Horpers gegeben, fondern

=eelen, L
i pigden B pie Seelen Der walren B en
] whaven, ®otlicdien, Unftexblid iftigen

i e ibnen Wehnlichen, jum
befreit von Serthum, Unverftand, Fu 1'H._‘.1 witD
wilder Begievde und allem ibrigen menfhlichen Leidwefen. Hienad) fonnten 1wl

e feine Fuvégt und Vegierde mebr empfinden und

gelangen und oot glitclich fetm wecden,

ret

gut annebmen, vaf diefe Seelen, DA
find, welde Leiven Plako ftets von den beiden unteren,

auch von Ddiefen ibnen nl.'ipr.'l'zlmli{h
ithfoan wieber audgejogetn

fetnem Qrethum mebr unterworen
per Grfenutnif wntbeilhojtigen BVermbgen bhet

T heilen befreit feien, Daf fie diefelben mit dem Sovper gle

freniben
baben; in weldhem Falle
peit Tob einfod) geworbene Seele hatten.

it allerding? cine wenigjtens nady bem Tode und gerade t'l'.l'ch
9(her nun jind ja nady Plato feinesweqsd nut
auch pie pem Dienjte ded Nbvperd ergebenen

b achen nidhe duweh

fiete veinen, philofophifden Seelen unfterblich;
A beflecten und verunveinigten Seelen uberoauern jenen und

wib burch thn beledien
It Bleibt aber etwad Leibliches .f-‘.-.—;rr:ma-u}'a'g| aieh nadh dem Tobde
en (Edpguror).  Ein folched TWejen aber o man dody wobl nidht

Dieled \‘(’.l‘-!i-;hc ift nach Platosd eignér Unaabe

\:‘.:il;'\'!lf.-,l.'!L‘L\T DA

und fchtbax -,r'f.-_:-r'f.':;l"l Fu kL‘-.".'J.'l'I';,

ald nieberprictend u-'rr.'-'ur.‘“-';:, idher (Feed), erdig

- : Y [y [ 2 ¥ T8y T b T ol g
ergiebt, Tenn mun eine joldpe

wotaud fich ihm die s ulluhult von Giefpenjtever| \h
siblichen wieder in

WL \" e ierhe

Seele nady tangem
gebunben wird, fo
Seele audy nadh dem FTobe geblieben

Sollte man wun onnehmen, Daf Ddiefe Buibdinbe nur

den, und daf vas Sdwanten wijd

in Beqehrunadvermbgen vora

et nih.

wighimg der Se
Enbe finben miiffe

Hate bie Seelen

fo find wiv badurdy nidhts qebefjert.

olut ®ute entiheiven Fonnen, fo

Bije, wie filv

fich ebenfowobl jir pos .
mitffen offenbav in einer foldhen pillig bojen Seele jene unteren Lermogen, durd) pie alled
Ripfe in die Seele einbdringt, nidt nuv porhonben jein, jonbern aud

gine volline Ginfadhheit der Seele nidht qe

Dad hiobheve wvollig

beherviden, fo bafy wiv aucdh auf diefem FWege
winnen. @8 wicd und fonad) nidhtd ibrig bleiben, als bier einen ungeldjten Wiberfprud)

innechalb ber platonijden Lebre ju conftativen; und mevbwiirdbig genug ijt e8, baf Plato
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amt Sdhlufje diefed gangen Abfdnittes, wabrend er oben die Unaufdslidfeit der Seele

im Allgemeinen ju beweifen qefudbt, bier nur den teinen, pbilofophiiden Seelen eine

nog jugugeiteben fdeint! &x dy 15 1oL T00pTE

aegriindete Hofinung in diejer Besiel T
(mie jie die Seele bes -L‘:.]i!l.\-l-L”.I:-l-L‘H i) aneignet) ovdév dewov py gofydy owe i) —
olgqrae el ovdéy €n ovdepon ).

Wird und o die von Plato bebauptete Einfachbheit ver Seele an fidh in Folge diefes

Widerlpruchs verdadirig, jo vermehren fich die Bebenten, wenn wic auf die Cigenjdyaft ver

Unveranberlidhteir veflectiven, aus weldher ev ihre Gigenithait abjuleiten verfudte (vgl. bas
obige ©dema). Die Seele ift nach Plato ein fich immer aleich Berbaltended (det xare
TavTd Xt OcLrtws €xe), Wad twie eine BVerdnverung julaft (ovdémore ovdaus ovdapos
abdotwow ovdeuiar Evdégerar). Iun Eonnen wir dod nidit laugnen, dajj die Seele vers
ichicbene Afette durdymadyt, bdaf fie bald Haft bald (iebt, bald Fhrdhtet bald bofit, bald

betvitbt bald froh, balo aufgereat bald vubig iff. Wi wollen feinesmegs bebaupten, daf

piefe mwedfelnden Suftanbe ihr eigenes innerited Weien alteciven: aber eine Berdanberung
ihres Gejammizujtandes, ihrev ganien Digpojition liegt dod in folden Gridheinungen aus-
gejprodhen.  Wevanbert ferner die BVeveidherung der Seele durd) die verjhiebeniten Unjdyaus
ungen und Stenntniffe (und follten wiv jte nach Platod Behauptung, nur einer Erinnevung
veroanten) ihren Gedanfentveis, ber mit thvem TWefen dodh ficherlich im engiten Sujanunen:
hange jtebt, nidht ganj Dbebeutend? Muf fie nicht gany anders uctheilen, wenn fie einen
alten Jrethum lodgetworden ift, wenn fie eine (br neue Wabrheit evfannt Hat? Und fann

€5 etiie qrogeve und bebeutendere Verdnderung aeben, ald in fittlidher Veziehung den jundcht

ooch Lediglich pie Seele angehenden Uebergang vom Guten sum Vojen und umaebehrt, bet
nady *Blato felbit jo mdalidy ift? — Dber find bad alled feine Levinderungen (ellowdoeis)

im platonifden Sinne? Wird ducd) dag alles

iht gleichmapiges Lerhalten nicht geftort?

mg und Gleidymifigleit naber

Dann bitte aber Plato doch feinen BVeqriff der Verdnber
guseinanverfegen follen, da man von jelbjt Faum finden wmochte, wad er darunter vers
jftanben habe,

BWir fonnten bier unfre Betvadhtungen ither ben dritten ylatonijhen Beweis fir Dbie

IEnjterblichfeit ber Seele fliglich ihliefien, wdve nidt eine Vemerfung Steinbharts au
ermwalmen, ole geeignet jdeinen mochte, nidht nue vie Refultate, ju denen wir gelangt find,
in Frage ju ftellen, jondern unjre

gange Behandlung des Beweifed ald grundfaljch darzuthun.
Richt in der Einfachheit der Seele, meint diefer govjder in feiner Ginleitung sum Phiabon
D, 439, aus welder ihve Unjerjtovbavkeit folge, lieae Der Sdhmwerpunit des Beweljesd, wie
man in newerer Jeit allgemein angenommen Habe, fondern vielmehr in der BVerwandijdaft
unb Wejensgleidhheit der Seele mit den Jdeen: denn erjt durch fie werdbe dic Einfadyheit
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und Mnverganglichteit ihres TWefend iiber allen Bweifel erhoben. — Gegen Ddieje Anfidit
ijt sundchit geltend ju madhen, vap Plato bei Dem ganzen Veweije von ber Einjachheit der
@eele ald ber Vebingung ihrer Unaujloslichieit over Unjerjtorbarfeit ausgebht, daf diejer
Beqriff der Einfachheit audy jammtlichen einzelnen Theilen bed Beweijed ju Grunde lieat,
in der Weije, daf bie Hefultate allex brei Formen defjelben Quf jene sroehry Héois Furiied=
qufiihren find, wenn fie anbers beweistriftig fein follen. Denn vad Nefultat des erjten
Thetled 3 B.: die Seele ijt en Unfidtbaves (bejjer ,Unfinnlichesd™), dev foper ein Eidyts
baves (,Sinnlihes”), hat gav feine Beveuiung, wenn wir nicht durdh die vermittelnden
Begriffe viefe Prdbitate auj bie Der Ginfachheit und Jujammengefehtheit juriidfitbren.. ©os
pann (deint ¢8 fidh doch fblecht mit der Steinbartjden Yuffafjung ju vectragen, daf Die
Bermwandifhaft Der Seele mit den Jpeen nur wm sweiten, von und unter b, aufgefihrien
Theile ped BVeweifes jur Sprade fommt. Qjt o2 nun nicht evfidhtlich, warum wic biefem
Sheile einen fo entjdhiedenen Borvang vor pem andern zufommen [affen follen, o Eann id)
audy nidht einmal von ihm jugeben, odaf er pie Ungeritorbacteit ber Seele leviglid) auf
ihre Berwandtfdhaft mit den Jveen bafive. Wenn er audy die Aehnlichteit und Verwandijdajt
beider aud gewiffen Thatfachen der fpeculativen Betvachtung folgert, fo Fonnte ev doch nicht
piefer blofen Vermandtjchaft (cvyyevis ovoi) su gefallen, die Steinbart phne TWeiteres mit
efendgleihheit” indentificiet, beiven gleiche Pradbitate geben; wno in Der That [eitet
Plato Ddiefelben aus dem Welen dev Seele felbft und ihren Eigenjhaften ab, wozu bie
Eigenjehaften Der Jjveen wobl gine Poavallele, niht ober die BVafis bilben. Wenn im
Webrigen al@ Refulfat diefed Theiled ber Sab hingejtellt wird, daf die Seele dem fid) felbjt
@leichverhaltenden dbnlicher fei al8 pem Gegentbeil, der forper aber biefem, fo bebarf Der
Beweis offenbar audh bier der Buriidfilprung auf die Kategorien der Einjachheit uno
Sufanmengefeptheit, wm die [oaifdye Beweidfiihrung von dev Wnzevittcbarfeit Der Seele obue
iike ju ermiglihen. — Endlich) mbhte nody pavauf aufmertjom su machen jein, baf das
Berhaltnif der Seele ju den Jdeen, welched einen Hauptgegenftand des vievten platonifden
Beweijes audmadyt, bier wobl nidt anbers ald beildufig sur Sprade gebracdht mwerden
fonnte. Dad daracterijtijhe Geprige, weldyes diefem gangen Veweife aus dem Wejen dev
Seele aufgedriictt ijt, bevubt nidt, wie Steinbart meint, auf per durchgehenven AUnalonte
mit bem Wefen der Sdeen, jondern auf der entjchieden duvchgefiihrten gegenjaplidhen Ber=
aleidhung der Seele mit dem Qeibe. Ehben barauf aber Gerubt im Grunbe bie oben in ben
eingelnen Momenten ur Darjtellung gebrachte Nnzuldnglichleit des Beweifed, da wiv auf
biejem TWege immer nur ju relativen, nidt aber ju abjoluten Beflimmmungen itber
bos Wefen der Seele jowoll wie ded Kovpers gelangen fonnen.
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,;wim beilige ©dieigen, reldied die bebeutfamen Worte des Sotrated iiber die ju ermwars
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tenbe Jubunft der Seele und die davan anjchliegenden Wahnungen jur gemwijjenbajien

Pilege derjelben wahrend viefed Lebend diber ven evlefenen freid feiner Jinger und Freunve
perbreiteten, witd bald genug bureh) vad Geflijter unterbroden, in weldem {idy die beiden
bad [ritifche Pringiy ver Gefellichaft bilbenden Thebaner ihre Bebenlen gegen bie cben
pernommenen Erovterungen gegenjeitis mitjutheilen nicht untevlaffen fonnen. Bmwar jdheuen
fie fih anfang® jie Lout werden ju laffen, aud Furdht vem Solrated damit lajtig ju follen
(pie Sunjt Der Diebei von Blato angerandien Wimit it geradeju bewunvernswerth); da
indeffen diefer felbit fie Dringend aufjordect, im Jnterefje per T [Sabrbeit nichts u veridhweigen,
jo miiifjen fie fchlieglich mit dev Sprache hevauscicten und ibre Jweifel jum Bejten geben.
uch wic glauben bdie von Beiven echobenen Eintvande beriiciichtigen ju muffen; denn
einmal bdngen jie, wie fich jeigen wird, aufs genawejte mit dem eben behanbelten britten
Beweife jufommen, andrerjeitd bilben fie einen jo natiiclichen Nebergang jum lepten Betveife
bes Mhado, dap 8 den [donjten Sujommenbang jevveien bhiege, wollten wiv fie jur Seite
[iegen [affen; jubem find fie awch fiiv die Gemittelung ded Wecthes der eigentlichen Beweife
nicht unwefentlich, ba twenn bem Plato ihre Wiberlequng gelingt, die BVedeutung der
Beweife offenbar verjtartt witd, wdbrend im entgegengefeten Falle unfre gegen dicjelben
geltend gemadyten Bebenfen vermebrt und befrafrigh werden.

Stonnte man nidht, beginnt Simmind Jeinen Ginwurf, gang doafjelbe, mas eben von
Seele und Leib ausdgefaat wurde, aud)y von der Harmonie einevieitd und von der Lyra
mit ben Saiten anbrecieitd bebaupten, daf ndwmlich die Havmonie efwad Wnjichtbave
Untorperliched, etwas durcdhaus Sdhivnes und Gottlides in vev geftimmien Lyva fei, Dbiefe
felbjt Dingegen und die Saiten Hovper und forpeelich und jujonmmengejelt und irbijch und
nit ben Sterblihen verwandt jeien? Tad wiitben mwir nun wobl daju fagen, wenn
Jemand die Lyra jerbrdade oder die Saiten jerjdhnitte oder jerciffe, und hintevher ganj in
perjelben Weife, mie wiv o3 eben vernommen, bebaupten wollte, jene Havmonie miiffe nod
epiftiven und fdnne nod) nicht untergegangen fein? Denn wie jollte, fonnte ev fragen, Die
Lpra nod exijtiven trol der zerviffenen Saiten, und wie dbie Saiten, die dod) perganglich
find, dic Havmonie aber, die gleicher Natur und verwandt wmit vem Gottlichen und Unjterb-
lihen ijt, friber al8 das Jrdifde ju Grunde gegangen fein? Muff fie niht irgendio
noch fein, und muf nidit eher dad Holy und die Saiten verfaulen, bevor ibr jo efwasd
widerfabren fann? — un ijt e aber, fabet Simmiad fort, dodh gevade eine weit vevs
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breitete Anficht, daf die Seele fo eine st Harmonie fei, eine Lkifchung und Berbindung

per Glemente Ded Socpers, gleichjam das Htejultat der Spannung dev in ibm mwivkenben
und ibn conftituivenden Krdfte. [t fo die Seele eine Havmonie, fo muf fie offenbar, wenn
per Storper tibecmifia evieblafft oder dbevmdafig angefpannt wird (ourd) Sivantheiten und
anbre Leiden), allerdingd fofort untevgehn, und wenn fie nod) jo gbttlich ift, Ddie Hejte
bes Korpers dagegen eine jiemliche Beit Dawern, Dig fie verbrannt werden oder vermwejen,

|

Es fedgt fidh alfo, was wic gegen eine jolde Vebauptung aufftellen tonnen, val die Seele
alé eine Wifdhung oder Havmonie ver Glemente ded Leibed in Den jogenannten Tode
st ¢ it untergebe.

Diefe Aweifel ves Simmias fudt Sofvated nicht fofort su beidwidhtigen, vielmehr

febed su boven. Sdheinbar ijt diefer Gegner mweniger

perlanat er erjt ole Emmanbe 0es

battnadiq und jweifelfiidhtin; er giebt ausbdridlid ju, dag unjre Seele {dhon vor der Geburl
eriftivt babe, ia daf fie viel frdftiger und bavevhafter fei als der Sovper, was Die Jnfjicht
Ded Simmiad offenbar ousidliegt. Wad fann er aljp dem Sofrares nod) entgegenbalten,
invdwmt, bofy nach Dem Tude vesd Wienjchen Dev

wenn cr dody zuqeben mug und felbjt e

itt? 9ruf damn nidt der doauerhaflere erjt vedyt

fehmichere Theil taliter qualiter fouvtey
wnb unbedingt erhalten Dleiben? ZTrobdewm ift der jwelte Gegnet nidi minber gefibriich
ald Der erjte.  9Bie jemer fithet ey jeime Vedenten jundmit in eimem BHilde aus, einem Hilde,

siner und drajtifther sugleich foum gewdphlt wevoen fonnte.

Wollten wiv, jo leitet er feine Grovterung ein, aus bem Hugejtanvenen folgern, Dbap

e, o fonnte

bie Seele durdiaud, ftetd uud unter allen Wmjtdnden Den Horper diberoal

Semand mit demfelben Medhte von einem tn hobhem v qeftorhenen Weber behaupten, daf
ev nicht aufaehort habe su fein, jondern fid) nody irgendwo befinben miiffe, indeém er jum
Beweile dad Gewand vorgeigt, was jener felbit gefechigh und ju tragen pileate.  Denn

gen, twad Yyt dauets

wollte man davan jweifeln, daf dem o fei, fo brawchie er nmue zu ju
bafter, bie Matur ded Wenjden ober ded im tdglichen Gebraud) benubten und gercagensn
Gewanves? Unb wenn man dann antwortete, nabitelich die ded Dienfdjen, fo fonnte er

alauben, e fei sur Geniige dargethan, dafy unbedingt der Wenjd) unverijehrt evbalten fei,

wenn jelbft bad weniger Dauerbafte nicht zecjtovt worben ijf. — Unbem ijt ed nun aber,
fibet Webes fort, cffenbar nicht, joudern die Sache verhalt i) jo, daf jemer Weber viele
Gewdnder ywar felbjt gewebt undb aufgetvagen bat, aber felbit untergegangen ijt, bevor er
pad lepte abgenupt batte. Died auf die Seele angewendet, tann man wobhl jugeben, bog

fie ein lanae au&dbauernded Wefen und ber Kovper von Natur fdwdider und von geringerer

Dawer fei, und trotdem bebauyten, daf die Seele, nachdem fie viele forper jich gleichiam
/ ) : | 0

qewebt und fie abgenupt und aufgetvagen habe, fdhlieflich doch einmal frither ald ein
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jolched Gewand untergebe; jeiat dodh dann ber Rdrper die Edmwdde feiner Matur nodh

oaburd) Deutlicdy genug, dafi er febr balb

nadh diefem Greignify jerfallt unb in BVerwefung

ic fonnfen jonad nie in einem Deltimn

ety

! wwen Falle oie fichere Hoffnuna begen,
pafy die Seele ben Tob tiberdauern werbe: denn wenn aud fejtitdnde, bafy die Seele vicle
LAY

Male ven Wedhjel jwifhen Geburt und Sterben durdhmachen Fann, fo bliebe doch bie

Miglichbeit, dafh fie unter dicfem forbwilrenden TWediel leide; Doben wiv alfo feine beftimmten

Stritevien bafiir, ob in jedem eingelnen Falle die Seele den Leib {iberdbamern werde, fo jind
wiv aud) nie bovor ficher, daf diefer unfer Leib wicht ber lebte fei. welder ber Seele
vergonnt it

bev  bisherigen
Sefultate der Unterjucdbung jw ecjdhitttern: Galt vody felbit Sofvates 8 fiir angemeflen, an

Wohl find biefe Jweifel geeignet, ven Glauben qun bdie Ridhtigkei
s

diefer Stelle jene beviihmte Ermabhnung an feine Freunde ju vidhten, fich nie an der ‘Bhilojophie
trve madhen ju laffen, uno bedwegen, dafy wir oder Andere oftmals falich qefdlofien Baben,
an der Moglichteit einer wabren Eefenntnif fberhaupt ju versweifeln, und Jrrthimmer nicht
oer Unevfennbarfeit der veinen Wabrheit, fonbern unjrer eigenen Nadyldffiqteit oder Neber=
eilung susujdhreiben, Mad)y bdiefer eindriclichen B ]

Sofratesd muthig and

rung vor fauler Refiqnation aber gebt
Werl, vie Cinwinde beiber Gegner ju widerlegen und 3u entbrdften, -
Min Leichteften wirh er mit dem Simmiad feviia. Maddem er Defien Bebenfen unter

feiner Suftimmung jo formulivt hat, daf die Seele, obwobl von abkliderer und dinerer

Hefchaffenbelt ald

oh por biefem untevgelhe, ba die eine et von Harmonie

jei: widerleat ev diefe Anficht breifade vt (p. 91C—85A).

a) Da bie Begner nicht alle fuiiberen Sde [duagnen w fo fedat ©ofvates, ob fie

jebt nody anevfennen, daf alled Lernen eine Ricevinnerung fei, und die Seele pemaemdl

irgendwo exiftict Daben miiffe, bevor fie an den Leib qebunden wurde, Damit, daf Simmias

aus oen
¢y Ddie

'y L4 1 I O P . e
ote Tabehert Jenes

sugeftebt, jind

b elgentlich auch {chon die TWafre

Hanven gemwunden. Denn daf diefe Unficht fih nicht mit jenev verted

Seele eine Havmonie der Elemente Ded Leibes ift, fallt dem Sofrates Demeifert nidht
Jhwer.  Denn wenn bie Havmonie eiwas Jujommengefebtes ift, die mufifalifhe aus ben

angefpannten Saiten ded Snftrument®, die von und Seele genannte aud den verfdhicden

ejelste aber nidt fr

arpercten hetlen pes Metbed, pad Sufominer lein Fann ald {eine

Theile, aus denen ¢ jufammengefebt ift: fo fnnte offenbar nad) des Simmiad Anficht bie
Seele (pag Jujommengefeste) nicht frither fein al8 der Leib (vie Theile, aud Denen e
pujammengejept ift). Da nun Simmiad jenen fribeven €ap von der LWiebeverinnerung
anectannt hot und nody jebt feitbalt, wonady die Seele vor bem fdryer eriftive, fo bleibt

thm nichts 1brig, al$ die Unficht, daf die Seele eine Harmonie fei, auFugeben (p. 918 92E).
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Begen die Biinbigleit diefer Widerlegung fonnen iwiv natiiclidy ebenfotwenig etwad ein:
menden ie Sintmiad felbft; dba wic jedocdh, ungliubiger als biefer, bie Loraudiebung, daj
908 Cernen eine Erinmerung fei, nady den obigen Vemerfungen iber bicfen Puntt nidht fo
wnbedingt alg ecwiefen binnebmen weroen, pamit aber der gane BVeweis jufammenfiele, fo
fonite und Sofvated Feinen qriferen Gefallen thun, al® aud) obne jene, ja obne jeve
Boraudfebung ju eviweijen gerjudhen, Daf die Seele ihrem Wefen nad uberhoupt feine
Hovmonie fein nne. Died gefhieht tm sweiten Theile Dev Widerlequng von p. 92E—-94B.

by Gine Harmonie tann je nadh der qroferen oder geringeren Stimmung ibrer Theile
mehr ober mweniger Havmonie fein. Bei ver Seele ift ein analoged Berhdaltnif nidt vors
panden; man fann nicdt fagen, dap eine Seele nur im Minveften mebr oder weniger Seele
wiice al8 eine andere. Mun ijt ed doch aber vidhtig, Ddaf Dbie etne Eeele BVerftand uud
Fugend bejilst und qut ijt, bie anbere Unberjtand und Schlehrigeit und bofe ift. Wie wird
pin Det, welder die Seele ald Harmonie fapt, biefe Unterjdyiede ber Tugend und Sdyled):
tigheit Dezeichnen? Gr fonn fich wodl nicht anvers ausdriiden ald fo: Jn der Tugend Haben
wir eine befondere, jwcite Harmonie, in der Sdhlecdhtigheit eine Tisharuionie; die gute
Eeele it ald foldhe Davmonijd geftimmt und bat aufer dev natiicliden, ibr ald Seele
fiberhaupt sufomnenden Havmonie nod) eine jweite, movalifde in fid), wabrend bie bidfe
als foldie perftimmt it und aufer ibrer natirlichen Harmonie nidht nody vie moralijhe in
G bat. Jun fann aber nach dem Sabe, daf eine Seele nidht mehr nod minber Seele
fei als eine anbeve, eine auch nicht mehr oder minder ntheil Baben an jener moralifden
Sarmonie oder Didhavmonie: . b alle Seelen miigten moralifd gleidh fein. Faht man
»hov Adyoy p. 94 init.), wo=

pollendd bos Wort Harmonie im flrengen Sinne (xard w0y 00
nadh fie frei von jeber Disharmonie fein mug, jo mufy j¢ede Seele ald Havmonie audy vou
movalifher Disharmonie frei fein, v, b. alfe Seelen miiffen gut und tugendbait fein. —
Dicfem Beweife, in deffen Darftellung wiv im Gangen den geiftvollen Nuseinanbers
fetungen . Sdmidf's (2. Hiljte des Comment. p. 4—17) gefolgt fino, lat fidh ein
hebeutender Scharfiinn nidht abjprechen; ob er aber fo wmumjtdplid) ijt, wie derfelbe b
am Sluffe jencr Betvadtungen hinjtellt, eridheint und body lemlith sweifelbaft. — ©o
swedmiipig e8 meiftens fiic den Pbilojophen fein mag, bei feinen Wnterjuchungen fich dem
Syrachgebrand) angujdiliefen, o muf er jich vod) buten, jich duvc) Denfelben ju logifchen
Nntlavheiten, fa Mnwabrheiten pecleiten su fojfen.  Sann man aljo von ibm nicht vevlanaen,
bafy er ein Wort, welches im gewdhnlichen Leben mehrerer Beventungen fabig ift; ftetd nuv
in einem beftimmten Sinne gebraudt, jo ift dod unbedingt nothig, in einem logifchen
Werseife mit einem fiiv die BVeweisfiibrung widhtigen Wort jtetd denjelben Peqriff gu vers
Binden. Doff Sofrates Hier dies nidt gethan, und dadurd) die Bemweistraft feiner Wider:
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legung gefdmwadit hat, glauben wic nadyweifen ju FBnnen. — Agnovie ndmlidh, der Beqriff,
worum jich bie ganze Disputation brebt, ift ungliclidermweife ein fpradtiy fehr bielbeutiqes
Wort.  Abgefeben von ver BVedbeutung ,Berbindungsjtelle” oder ,Fuge!, beift es Junddit
sBujammenfigung, Berbindung.” Da aber jede Berbimdung, wn eine innige und daternde
ju fein, eine qewifje Webereinftimmung wnd ein Ghenmafp ver eingelnen verbunbdenen Theile
vorausjest, o braudite man dad Wort befonders qern von in fidy tibereinjtimmennen, wobl

proporfionivten Vechiltniffen. Kann fo dad Wort auf dem mufifalijhen Gebiete junadhit
jede belichige BVerbindung von Tonen bedeuten, fo witd ¢3 bdod germdhulich von einer
folchen gebraucht, eren Gingeltone in einem fejten, dftbetifchen Woblgefallen, alfo Wohltlang
erjeugenden Berblinip ftehen. MNabhm Plato das Wort im exften Sinne, fo Fonute er offens
bar nicht fagen, eine Tonverbindbung ift mebr vder weniger eine Tonverbinbung.  Gr muf
e3 alfo im anbern Sinne genommen Haben. Dritden wiv jene gimeite Beveutung, da wic
Dad Wort Harmonie eben um feiner Jweideutigkeit willen vermeiden mitffen, etwa durd)
nEintlang” aus, fo wiicde jener Sap lauten: Gin Eintlang tamt mebr ober weniger Gintlang
fein; und ywar, wie Plato hingufept, je nady der grdferen und geringeven Stimmung feiner
Theile. Jft aber bder Einflang ein in fih abfolut iibeveinjtimmended Berhdltnif, Jo fann
et nicht mehr ober minder Ginflang fein; Denn jede Abweichung eines einzelnen Toned
tiirbe die Uebeveinftimmung bed Verbaltniffes nicht mindern, fondern aufbeben, wnd wir
battent einen Miftlang jtatt ded Gintlanges. Sollte aber enbdlich dowovie feinen abjoluten

Gintlang, jonbern relative ein wuv anndbernd itbeveinjtimmendes LBerhaltnip bejeichnen

-~

it Der Sap: eine Havmonie Fann mebhr oder weniger eine Harmonie fein, eine veine Tautoloaie:
es Diefe nichts anders al8: ein mebr ober weniger fibereinftimmenbed Tonverbaltnif ift ein
mebr ober wenigev fibeveinftimmendes Tonverhaltnif.

Giebt der Platonifdge Sab alfo audh) diefe jweite Vebeutung bdes Worted feftaehalten
feinen ©inn, fo bleibt und nur ein Ausweq iibrig, angunchmen, daf Blaro, vom Spradh:
gebraud) verleitet, das Wort douovie in ein und bdemfelben Sake in awei verfdiedenen
Beveuwtungen gebraudit babe, bie ex logifh dann gleichitellt: einmal als Tonverbinbung
liberhaupt, dann al8 Tonverbindbung mit Ridficht auf die Weberemnjtimmung ihrer eingelnen
Theile. Jn Ddiefem Sinne ijt e8 gany vidtig, wenn er bebauptet: Gine Tonverbindung
fann je nad) der groferen ober geringeren Uebereinjtimmung ihver einzelnen Theile eine
mehr oder weniger in fidh dibereinjtimmende Tonverbindung fein. Dann aber it Has
Folgende fein vidtiger Gegenfab mebr: bie Seele dagegen fann nidht mebr nod weniger
Seele fein. BVielmehr ift damit das die mufitalijhe Tonverbindung audmachende Verhalmif
vem die Seele bilbenden gany pavallel. Denn ehenfo wie i fagen Fann: eine aud Tonen
beftehende Verbinbung Eann fe nadh der Stimmung ibrer Theile eine mebr ober weniger

o
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ich bebaupten: Gine aus forper:

in fidh iibereinjtimmenve Berbindung fein — ebenjo fann

(idhen Glementen Beftebenbe Verbindung ijt eine je nad) der Stimmung ibrer Theile mebr
pber minder in jieh dibereinftimmende B
rebeaud bort fiv beive Beariffe venfelben Ausdvrud appovie ulapt, wiahrend

ungenauer Epradin
pied Deim Worte uyd nicht dev Fall ift. — Toer anberd audqebriict: Geben wiv von dem

Begrifie dopovie aus, jo bebeutet ev fm frrengen Sinne (xevd w0y dodon Adyov, wie Plato fagt)

wobel ¢8 gang irrelevant ijt, Dap el

A
Moy

eine abjolut in jich iibeveinftimmende Tonverbindung; dann gabe 3 natitclich in Der Viujit
¢ine douovie unbd eine dreguostic; da aber in praxi eine teine Harmonie in diefem Sinne
febr fdyer, vielleicht gar nicht hersuftellen ift, fo lafjen wiv meijt die aveguocwic ald
dgouovie gelten, und fprechen nun von einer mehr opber weniger vollfommencn Harmonie,
je nadbem fih diefelbe bem wabren Wefen Dder Havmonie mehr oder weniger anndbert.
9Rad hindert nun diejenigen, welche die Seele als Harmonie faffen, ju fogen: Die Eeele
al Havmonie miifte eigentlidh eine in fich durchaus iibeveinjtimmende Verbinvung fetw, unbd
etwad, bas nidt in jeinen Theilen tnnerlich iibereinjtimmt, tonunte eigentlich nicht , Seele”,
fonoern etwa Michtfeele” genannt werden; da aber in ber Wirtlichteit eine foldye veine
Geele felten, jn vielleicht gav nicht vovtommt, jo laffen it audy bas, was eigentlich MRicht=
feele ift, al8 Seele paffiven, unteridheiven nun aber swifhen einer vollfommeneren und un=
vollfommieneren Seele , j¢ nachdem fie fieh ihrem wahren Wefen, bder Harmonie, anndabert
i Bedienen, braudyt feineds

i

ober entjrempet. Der Harmonijt alfo, um mid) diejes Workes

wend, wenn er die Seele iiberhaupt ald Havmonic an jich anjiehi i1 der fuaendbaften und
) Rt ] : : ] il

perftinbigen Seele oufer der natiivlidhen nod eine Defonbere movalifhe Hoavmonie anjus

nebmen , nody in Der bbjen und unverminjtigen eine befondere moralijde Dishormonie:
fondern jene ijt ibwm eine vollfommenerve, diefe cine unvollfonmenere Havmonie, und ebhen
pestpeqen eine vollfonumeneve wnd unvollfommenere Seele: jo daf ev fefnedwegd genbdbial
ift, Die moralijhe und tntellectuelle Revichicvenbeit Der Seele ju laugnen und angunehmen,
paf alle Seelen abjolut gut und verniinftig waven. Denn bies folgt aug der Behauptung,
baf Die Seele an fich eine Harmonie fei, dies Worl im ftrenajten Sinne genommen, ebens
fowenia, wie wenn man, was Plato felbit thut, vos Wefen ber Seele in bie Vernunit febt,
darausd folgen wiicde, dap nun alle Seelen n ARictlicheeit verniinftip und jwac gletd)
verniinftin feten.

Neberboupt aber fanm ed bem Harmonijten wohl am wenigiten davauf antommen, ob
bic Seele eine mehr oder weniger veine Davmonie fel; fein JIntevefje gebt tavauf aus,
bie Seele lediglidh al? das Jefultat des Berhiltnifjes der eingelnen im Korper wickfamen
Piomente ju fajjen. DO nun diefe , Harmonie" eine fidy itbereinftimmende ift odver nidht,
witd lediglih bavon abbingen, was fiv Theile in Berbindung treterr und in weldhem
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Mifdungdverbaltnif fie fteben; und ebenfo find dann bie jwijchen den einzelnen Seelen
ftattfinoenben Berjdhicdbenbeiten auf devartine Differenzen ihrer leiblidhen Befhaffenbeit und
Sujammenfepung uriickufiihren.

Wiv werden alfo nid)t umbin fnnen ju evflaven, daf viefer jweite Wiberlequngdver:
juch an efnem bedeutenden Fehler leidet und den eigentlicdhen Sern der Sade gav nidt
teifft.  Diefer BVovwurf (At fih vem britten Berjude nidht maden; er jucht jtvicte qus
evfafrungsmapigen Thatfadien ju beweifen, daf bad Verhilinif jwifden Leib und Seele
unmoalich jo gefaft merden Fonne, daf man [epteve ald blofed Refultat der Bejdaffenbeit
bed evjteren erflaven Fonne:

¢) Die Hormonie fann alé etwas Bufammengefebted mit den einjelnen Theilen, aus
weldhen fie Dejteht, nidt in TWideripruch tveten; eine mufifalifhe Hormonie fann nidyt
anbers ertonen, ald nad WMafgabe der eingelnen in Sdhivingung qefebten Saiten. Da nun
aber umgetehrt die Seele bem Leibe gebietet, ibm oft bald gelinder Dalb energifder entgeqens
teitt, ibn Gebrobt, evmabnt, ftvaft: fo fonn Die Seele feine Havnionie ded Leibed fein.
p. 94B—95A.

Diefer Beweid, der Hivgefte von allen, erfdheint ald der bitndigfte unbd [{dhlagendjte; und
wic wiiften tn der That nicht, was fich, die Crifteny der Seele tberhaupt jugegeben, gegen
ihn eimwenden liefe. Denn twenn auch Blato bod Verbdltnif ;wifdhen Leib unb Seele
vielleicht etwas ju ibealiftijh cinjeitia gefaft bat, indem er geneigt ift, die Seele ald basd

[

abjolut Hevvichende davyujtellen, dem Korper dageqen nicht den gevingften Einjluf auf die
Seele einzurdumen: o fommt diefe Ginjeitigfeit ded Standpunfted hier nidht weiter in Ves
tradgt, und fobald man, wad nad unjrer Anficht durdiaud ndthig ijt, vie Moalidifeit einer
Einwitfung ter Seele auf den Leib ftatuivt, {fo muf man anefennen, dafy die Seele nidit
lediglich ald ecine Havmonie ded Leibes betraditet werben fann.

Nicht o leicht twie dad Vebenten bed Simmiad ift der Ginwurf ded in feinen Buges
jeanoniffen jdeinbav viel freigebigeven febed ju widerlenen, weldher meint, baraus, vaf bdie

Seele im Berbilinip sum Leibe ald bad Dauerhaftere

erjdieine, folae nod) nicht, dbaf fie an
und fiiv fid ibrev eigenen Ratur nady unverginglich jei; fo daf jelbjt sugegeben, jede ein:
selne Seele Wbervauere mehrere Korper, vie Moglichteit blicbe, daf fie {dlieflich mit einem
jolchen gugleich, ober wobl gar vor diefem untergehe. Die Veantwortung diefed Jweifels
bilbet bie ufgabe bed vierten platonifGen Beweifesd fliv die Unjtecblichfeit der Seele fm
Phiavon, — Wabrend namlich ver Einwand ved Simmiad fo uclidgemicien wurde, daf die
Borftellung, die Seele fei eine Havmonie ded Leibed, ald eine in fid) widerfpruddvolle und
o
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unhaltbave dargethban ward, aljo der Eharatter der Deduction ein negativer und polemijder
war: jo wird bier dem Bweifel Ded Kebed ber pojitive Beweid gegeniibergejtellt, dafy die
Geele an und fite fich unjterblich und unvergdanglich fei; ift died bewiefen, fo findek Damit
natiiclidh aud jence Sweifel feine Grlebigung, inbem dann die Daner der Seele, ald eine
abfolute, nidht wmehr eine von ihrem Verhaltnif jum fovper bedingte, blof velative ift. —
eldhe bie dinlos

Wenn ivgendwo, fo geigt fidh gevabe bei diefem Beweife die Sdhwierigleit,
nifhe Durdyfiibrung philofopbijder Deductionen mit fid) bringt; denn mit wie grofer Kunik
und Weifterichaft Plato dieje Form audh handhabi, jo ift es doch nicht ju vermeiden, daj
mitunter widhtige Punkte nur angedeutet werdven, Gonjequengen ju jieben dem Piver iiber=
ichbeit ber Glicberung erjdywert wird, Am ge=

laffen bleibt, bejonvers aber bie Ueberfichtli
noueften unter den und befonnten Davftellern dicfed Beweifed jdeint und die eingelnen
Dtomente deffelben jowie ihre Vebeutung und Verbuiipfung fiiv ben Gang der Unterjucdhung
Hermann Shmivt aufgefaft ju haben, deffen Ausfihrungen (bef. Sfrit. Comment. IL p.
81—83) wiv und baber hauptiadlid anjdhliegen werden.

Rah einer Lingeven vovbeveitenden Ginleitung, welde die gange philojophijde Ent
widlung bes platonijdhen Sofrated in grofen und wabrhaft grofortigen Siigen darjtellt und
bejonbers durdh bie pindologifche Wotivieung der JIveenlebre ein auperordentliches JFntes
veffe bietet, hebt die Unterjuchung von diefem ferne des platonifden Spjtems aus an und
verlauft wefentlich in folgenden Siken:

1) 8 gicht etivad an und fiiv fid Seiended ober Beqrife (Jveen), 3 B. ein Shones,
Giutez, Gropes an ficy (bie BVeqriffe Sdonbeit, Giite, Grofe) w. |. w. p. 100 B,

2) Diefe Beariffe Legen allen Grjdeinungen (Dinaen) ju Grunde, jo baf diefe, was
fie find, nur dvaburdh find, dap fie Theil an jenen bhaben. p. 100 C.

3) Wil man aljo ven Grund ver BVejdofjenbeit eined Dinged oangeben, jo geht man
am ficherjten, wenn man den diefer Bejdajfenheit ju Grunde liegenden Beqriff auffudt und
oann jagt: vad Ding fei fo bejdaffen, weil ¢8 Theil an dicjem Begriffe Habe. Der Srund
alio 3. 8., warum etwas jdon fei, ift nicdt in feiner bliihenben Farbe oder Gejtalt ju judien,
jonoern lebinlidy parin, daf ¢d Antheil hat am Begriffe ded Schonen. p. 100 C. — 102 A,

1) Wie nun die entgegengejebten Veariffe fich gegenfeitin ausjdliefen, jo faun fein
Ding jualeich an jwei entaegengefelten Begriffen Theil haben; vielmehr jchliegen fich jene
fo aud, bal, wenn der eine nabt, der andeve unter feinen Umitdnden ibn aufnebmen fann,
fo Dafy ev bleibt, was pder wo er war, fondern entroeder weichen wnd fliehen, ober unters
geben muf (Grofe und Kleinbeit , Warme und falte, Gerade und Ungerabe , Leben und
Tod). p. 102 B, — 103 C.

5) Aber nicht nuv joldhe divecte Gegenjape, wie die genannten, jdliefen fidh in diefer
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Weife gegenfeitiq aud, jondern aud) indivecte, d. h. ein allgemeiner Beqriff und ein bejone
perer, Der Den jenem allgemeinen entgegengefeliten Begriff ald Pradifat ober Mertmal an
fih tvagt, und ihn alfo ben Gegenjtinden, die er evgveift (bie ju feiner Syphire gehoren
ober Eheil an ibwm Daben), sufiibrt, €o ift 3 B. die Drei Dem Vegriff des Geraden aller
bingd nicht divect entgegenfept, und fdhlieht doch den BVequiff des Gevadben von fich aus:
eben Deswegen, mweil fie unter den dem Geraben Ddivect entgegengefetten BVeqriff bes Unge:
vaden fallt, alfo felbft mit diefem in Dem bejeichneten indivecten Geaenjope ftebt. Gbhenfo
fehlicen fich Kalte unb Feuer, Wdrme und Sdhnee aus, p. 103 C. — 105 B.

6) Fragen wir nun wie oben nady dem Grunde der BVefhaffenbeit cines Gegenftandes,
jo Droudien wic jept won dem eben gewonnenen Standpuntte aud nidt mehr den allge:
metnen Vegriff (. unter 3) ju nennen, von bem irgend eine Bejdhaffenbeit , wegen der
Theilnahme an ibm, ihren Ramen Hat, fondern wiv fonnen gegebenen Falls bLeftimmter und
genauer den befondeven nennen, welcher jenen allgemeinen ald nothwendiges Mevbmal an
jih Dat.  Sonnten wir friber aljo auf die Frage, warum ijt diefer Korper warm? nur
antwovten, weil er Theil hat am Vegriff ber Warme, fo Fonnen wiv jept die feinere
(xougoréoar) Antwort geben, weil er Feuer hat. Gbenjo brauden wir ald Grund, daf
ein RKovper franf fei, nidt mebr die Kvanfheit anufithren, jondern das Fieber. Da nun
bie Seele, wohin fie fommt, Leben bringt, aljo ihv der BVeqriff ded Lebensd als ein nothe
wendiges Merkmal jutommt, fo fann ih, um den Grund anjugeben, weshalb etwad [ebendig
Ut, ftatt ju jogen, weil o8 Theil hat am Beqriff des Lebens, gleich fagen: dadureh vaf es
eine Seele Daf. Jjt nun der divecte Glegenjal Ded Todes sunddyjt vad Leben, o [dilieRr
ood) nicht minder der indivecte Gegenfah, Seele, ald@ in die Spbhive bed Beariffs Leben
fallend, ven Begriff Tod in der eben angegebenen Weife von fich aus, gerade wie in den
beiden angefiibrten Beifpielen fich Feuer und Kalke, Fieber und Gefundbheit ausichlichen
wiirden. p. 106 B—D,

7) Dadjenige nun, wad irgend einen BVegriff von fich ausfdlieft, fann man jprad-
Lid) puveh bie Negation ded audgejchloffenen Vegrifis bezeichnen: dasd ven VearlF dorow
Ausfdhlicfende 3. B. (vd py degdpevoy v 708 doriov idéer) fonnen wir CrgeTIor NENNEN,
008 Den Beariff povorzdy Ausjdlichende duovoor, dad den Beariff dizceor Ansdichliefende
ddixoy W, f. w. Demgemdf werden wit bas ven Beqriff Hdveros Ausjdlicgende durd) dddvaror
beseidynen. Da aljo die Seele, wie pben aeseigt, ben Beqriff Fdvaros von fidy ausddlieft, o werben
wir the nady diefer Analogie aud) dag Pridifat dIdvaros jugeftehen miiijen. p. 106 D u. 1.

8) Neflectiven wiv nun aber auf den Jnbalt und die BVedeutung der auf diefem Wege
gewonnenen BVeftimmungen , o evgiebt fidh allerdingd ein widhtiger Unteridied smijden
thnen, Die Srei [dliekt bad Gerade jwar von {ich aus, dodh nicht fo, daf ibr Diefes iibers
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baupt nichts anbaben tonne: vielmebr ift e8 febr wobl benfbar, dafy fie duvdh) daffelbe voll-
jtindiq unteraehen, und diejed an ibre Stelle tveten fomne. Sebr flav lagt jich die Sade

ijpiele
1=

an einem anbern von Rlato bier zwar nidt erwdbnten, aber oben gebraudyen Be

5]

madjen. Dad Fieber jehlicht offenbar die Gejundbeit (jeinen indivecten Gegenfak) m

bem man nicht ju qleicher Beit Fieber Haben und gefund fein fanu; e3 ijt aber ghidlichers

!

baf Dad Fieber von der Gejundheit iiberwunden und vevs

weife die Minlichteit vorbanven, vaf
niditet werde. — Daffelbe ailt voun den Vrdabdifaten e?gmrr-'m-, adezor , adeguor: ourd)y alle

belegten Gegenjtanded jur Aufnabme ved betveffenven thi
nur fiiv die Beit negivt, fo lange ibnen dad BPravifat

itd die Befabigung ved damit
inbivect entgenengejebien Beqri
atfomme. . Durd) dddvarov aber wird jugleih der Berftorbarteit ober Aufldslichieit ves

Ty
3

bamit belegten Subjects durd) ben indirect entgeqengefesten Bequiff Hdvaros negivt. Doe
mit affo, dafy die Seele ald cin @ddveroy anerfannt wivd, ijt hier jugleicdh vie Moglichleit
einer Vernidhtung durch ven Tob abgeichnitten, aljo die Unvevginglichteit der Seele aus-
gefprodien. 63 muf alfo von dev Seele, weil das ihr jufommende Bradifat eddvaror bad
De8 dvatdedoor (ddidgpPogor) einidhlicht, Dehauptet werben, dof fie Dem FTove nie erliegen
tonne: nabt afjo diefer dem Wienjdien, fo fann nur deffen Samzdr, der Leib, untergehen,
wibrend das addvaror, die Seele, unverfebrt bavon gehen muf. p. 105 E—106 E.
Muften wiv und in der vorlieqenden Darjtellung bdicfes Beweifes oft bis auf ven

Wortlaut genau der Schmidtfhen anfdliefen, fo aloubten wir Hiersu beredhtigh ju fein,
weil wit hier die unferes Vebiinkend eingig victige Auffafjung deffelben gefunben habeu;
und wie viele logifhe Febler und Schieibeiten durd) nur leife Abweichungen und Faum
merbave Unaenauigfeiten der Gufldver und Sritifer in dev BVehandlung gerade diejed Be-
weifed bem Blato fhon aufaebiivbet find, ijt von bemfelben Gelehrten in der Note p. 83 ff.
an [ehreeichen Beifpielen gezeigr. Uebevhaupt fheinen BVebenfen gegen Ddicje platonijde
Beweisfiibrung weit ind Alterthum binouf zu reidgen; fdhon Straton machte nad Olympiodor.
Sehol. in Phaed. ed. Finckh p. 150 (cf. . Sdmidt IL p. 74 f.) mebreve geltend. o
Guperte er sunddit, e8 fei ein vorjdmeller Sdhluf, daf die Seele barum, daff fie den Tod
nicht annebme und in diefer Hinficht ¢ddveros fei, audy unvergdnalich jein jolle; jet vod)
audh der Stein in diefer Hinfidht eddvaros, aber dodh nidht dvaledooc. Allerdingd ijt
leitht erfichtlich, baf Straton bier Unjufammengehdriges vergleicht; Denn Der Stein nimumt
Pen Todb nidt an, weil er ald leblod gar nidht unter die gegenjdblichen BVegrifre Yeben und
Tob fallen fann, die Seele dagegen, weil fie [ebendig und lebenbringend ijft.  Maber fchon
teifit ein jweites, aud) fhon von Stvaton geduferted Bedenken (H. Sdymidt IL p. 75), daf
ndmlich durdh die Nadweifung, die Seele fei ald Lebendbringerin (Amwoxoivor dij, 7 & os,
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Sevavov und dedbalb ddaverog, eigentlidh nuv eviviefen fet, bap fie {o longe &devaroes o1
L { &

#

alg jie uberbaupt fei, va fie jn aud) nur jo longe €eben bringen foune, a8 fle fei (wfmore,
cifiuxToy, ovio xzaL o Yoyy Edr av 1, eddvaros. xai ydo ErmupEQe
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Loy, Eoray :J Olymp. p. 150, 27). Dies Bevenben, welched die meifren nevern Grllaver
uno frititer aufaearifien und zu dem ihrigen gemadi baben (Gottleber, Tennemann, Sunbardt
bei H. Sdmivt 11 p. 75 76), bat man freilich aud) jdon fribzeitio ju beben gefudit, wie
eine Stelle ves Simpliciud (Comment. in Aristot. de anima IIL. p. 69, 6. of. H. Sdmidt
p- 76) bejennt, wo er jur Neuferung ded Urijtoreles, nur bev vove souxnxoe el EFdvazoe
xai- didiog, die Vemerbung madits xedde ydo =ai 16 didioy mooorédexer, oic 6 Midiwy 10
avmledoor v @aldunn, e IHI;, we o Boydde, oindauey oy v, domep vy Supuyicn
dddvaroy pév elvae, e dvev wi Ymoufverday Tov ddvaroy Emdvie, EEvareusiny  Jé
Emavioe Exeivor v Lovne duoddvodan.  Freilid) wdrve eine jolde Lojung ber Sihwicrigteit
eine hodhjt oberflachlidhe, und vecdht qut Fonnten Tennemann wnd Kunbardt jene zeehif
mooodeais vielmehr ald einen Wadtfpruch begeichnen, duvd) den Plato bie Unveradnglichfeit
per ©eele, als eines l[ebenben Wefens , wvornudiehe, alfo mas eigentlidh bewiefen werben
jollte, bittweife annebme. 3jt dad Pravitat dvededgov weiter nidts alé eine Hingufigung
Platos; deren Nothwenbdigleit nicht logifdh erwiefen ijt: wer bitvgt und bajir, vaf fie nidt
eine willfielide fei; wavum follen wiv denfelben Jujab nicht bet jenen andern Prdadifaten
adepnov, epovooy, adexov, dvdorov maden fonnen? Ja man hat fich nidgt entblodet, dem
Rlate felbit D

Delt ‘l”t'l!lg,t‘i an philofopbhifder emifheit mit der Apyellation an bad gemetne Bewufiiein

ouent i die Svaft feined eigenen Beweiled suzuichieben, und ibn fidy fiix

friften laffen: o J€ ye deds oipc, Egn 0 Swxodoge, xai @iro w0 vijs Lwije &idoc, xal &
i i ’ ] . » 2 . 4 ) ot - e JEResy 8 n T
oo eddo eddveroy Eorn, ool swernoy oy opoloyndery undémore ¢moiivodar p. 106 E,

Dap wir Plato wivth

ift an und fite fidy Foum gloublich; und daf er ciner folden in der That nidht jhuldia
) 1 ] t b o

chy einer fo unpbilojophijdhen Betvaditungdweife fie fabig halten diivjten,

bied tlar nodgewiefen ju haben, ijt dagd Berdienjt von H. Sdmidt (vgl. bef. 1L p. 77—
81), Der Sern feiner Ausdfibrung ijt im Folgenden gegeben.

Yatte vem Plato ver Beariff dvoiedoor nidt als gang noibwendig mit eddvaror ver:
bunven gegolten, dergeftalt dafy, wad adaveror, eo ipso aud) cvaiedoor fei, fo wire jener
gegen feine Bemweisfithrung erhobene Vorwuef der Willkiir begrindet. Dap er nun diefe
enge Sujammengebovigteit Heiber Begriffe jtatuivte, ijt-allerdingsd in diefer Form nirgends
ausoriklih ausgejprodhen; daf fie ibm aber feftitand, ijt nidht s beyweifeln, wenn wic

bie Stelle 105 L—106 D beviidfichtigen. ,DHatten diefe negativen Venennungen wie dvdorion,

adeguoy, duovaov, adeov jugleidh die Rvaft, die Verginglichleit Des mit ihnen belegten

Gegenjtandes ju negiven, fo mifte die Duei ald dvdomor, der Ednee ald Edeguor und




ebenfo bie €eele ald dddvarer vnverganglid fein, Qiugnet freilich Jemand die Nothe
wendigkeit der Bevbindung vesd dyadedpor mit Dem dvdonior und adeopor, jo witrtben wit
ihm nichtd entgegnen tonnen; denn wie wollten wir Geweifen, baf das dvdowoy und & deppoy
jugleidh dvosiedgov wire? ®abe ev fie aber ju, fo witrde von jelber folgen, paf bie brei
alé dvdonor, wenn ihr deffen @egentheil, vad Gerade nabt, fo wie der Sdimee als adeopor,
wenn ibm pas Warme nabt, nidht untevgehe, jondern unverfebrt davongehe. Eben dies
wird alio audh Ffiiv die Seele folgen, wenn jene BVerbindung swifdien dem ddaverow wnd
dvashedgor alg nothwendig jugeftanden wird; wo nidt, jo wird e fite thre Unverganglich=
feit eines andeven BVeweifes bediirfen.” — Da nun weder Sofrated einen joldhen anberen
Beweis fiir nothig halt, nody einer der Jubdrer einen foldhen verlangt, fo mitffen eben
beipe Theile vavin cinverjtanben fein, dap jeme Berbindung de3 Beqriffs aveidedoor mit
bem ded @ddveroy eine gany nothwendige jei; uno es ware pollig abjurd, anjunebmen,
Plato felbjt Dabe fich mit einem joldhen fehwanfenden, nur hypotbetijchen Mefultate ded BHe=
weijed beguiigh, ober gav bad inbirecte Geftandnify abgeleat, daf eigentlich nichtd bewiefen
fei. it alfo die Nothwendigeit jener Berbindung nirgends ausbriiflich conftativt, jo muf
fie dem Plato von vornherein ald ausgemaddt gelten; und 3 it [ebiglich Der Léplichleit
per bialogifden Form juujchreiben, wenn pied allgemein von ben Untevrebenden anerfanmnte
Verhiltnip, fo widtig es fiiv ven Beweis ijt, nidt befonberd bervovgeboben wird. Sehr
Fein bemerft baber Sdpnidt p. 78: ,Dlan bat (bei jener havten Benrtheilung der platoni=
idhen Avgumentation) gany vergeffen, Daf es eben per fofvatijivende Plato ijt, ber Dbier
fpeidht, nicht Der fategorijch vedende Avijtoteles. Bei lepterem wiirbe ¢8 fo beifjen: (Die
Seele ift @Fdveeroc) nun ift aber, was dddverov ijt, nothwenbdig aud dveidedpor; Denn
@S dvaror it die species von dem genus gvoiledeov; ver Seele Fommt alfo mit Dem Pra=
bifate @ddveros jugleidh pas Pradital dvdledgos i, und fie ijt daber in TWabrheit uns
fterblich und unverginglich.”

Hat auf diefe Weife Schmivt mit Redyt, wie wiv feinen Angenblick jweifeln, den Plato
geaen fenen Bovwurf der Willkir in Schug genommen, jo ldugnet er dody Feineswegs, daf
i der Verseisfithrung ein Jeethum untevgelaufen fei, der das Endrejultat nidt minder in
Frage ftellt, als jener BVovwourf, wenn er beguindet gewefen wive: freilich ein Jerthum,
ver viel evflaclider und verzeiblicher ift, ald der ihm von den Meijten jdulo gegebene.

Sudte man gewdhnlich den Febler in der willkirlichen Berbindung ved Vegrifies
dvasdedpoc mit dem Privifat eddveros, fo findet thn Sthimidt vagegen in ber ungevedhtfertigten
Belegung der Seele mit diejem lebteven Pravitate, Namlich fo. Die indivecten Gegenfape fhlicfen
fich, wie die directen, nad Plato in ber Weife aus, daf fie nie ju gleicher Aeit jujommen vers
Bunben epijtiven tonnen. @3 fragt fich nun, wad gejchiebt, wenn swei foldhe Gegenjabe auf

Vi
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etnanver jtofen; und hiev jtellt Plato die Alternative auf: entweder i einer von betbett
nadaeben und tweiden, oder einer muf volljtindig untergeben; im erften Falle mwiivben fie
fith aljo aus dem Weae geben und beide evbalten Bleiben, tm lebteren dev eine den andern
vernichten. Gin allgemeines frviteriwm bafiiv, bei welden Gegenfapen die eine ober die
andbeve Gventualitit eintritt, giebt Plato nicht; died wird alfo bei jepem Falle, wo ed fidy
Davum hanvelt, befonberd fejtgejtellt wetben miiffen, wenn dies anbers moglich ift.  Sommt
nun der Seele dos Prddvitat eddvaros ,unjtexblich” ju, fo ift e8 allerbings natiiclich, Dag
fie burd) den Gegenfap bed Toded nidht vernichtet werden Fann; e3 fommt aljo darauf vor
Allem an, nacdhzuweifen, daf der Seele nothwendig dies Praditat jufommt. — Alles mnun,
was in bev oben angegebenen Weife einen BVeariff von fid ausfehliet, tann man, wm bied
aegenfeitige Vevhaltnify yu Dejeichnen, mit einem Pribdikate belegen, weldhes bie jhledhthinige
MNegation diejes BVegriffes ausdridt. Die Gigenjdajt nun, vermittelit welder ein Gegens
jrand einen BVegriff von fidh ausidhlieft, wird im Griechijhen meift durd) ein jenen Begriff
vermittelit ded e privativam negivendes Ubdjectiv bejeichnet. So wird die den Beariff des
Gievaden ausfdlicfendve Drei ein avdomov genannt; ebenjo ijt bad den Begriff povoe ober
dizny Nusjdhlicgende ein apovoor und d@dexov, und man Ennte diefe Veifpiele dureh eine
Denge abnlicher Formen wie dforlos, ddodos, &Hvuos, ddotos, dxégaios, dtwos . f. .
bevmehren. Dadurd) nun, dafy idh einem Dinge eine Eigenfdhaft in der angegebenen MWeife
beilege, ijt angedeutet, daf es, o lange 3 diefe Gigenidhaft befipt, nicht ven entgeqenne:
jebten Veariff sulaft: fo lange ehwasd ungerave, fann es nicht ju gleicher Jeit gerade fein;
jo lange etad unangenehm ijt, tann es nidht zugleich angerehm fein w. . f. Wir fdunen
nun nach diefer Analogie die Seele, da fie ald lebenjpendend dem Tode entgegengejest it
i Deutjchen ald ,untodt” bejeichnen; venn bdies Adjectiv driidt aug, bap die Seele ben
&b in jener MWeife von fidh ausjdhlielt; und ebenjo Eonnten wir im Griedhifdhen bdie oyt
al8 dddvaroc begeichnen, wenn dies Wort dem allgemeinen Sypradgebraudie nad dajjelbe
bebeutete, wag wiv nad) jenen nalogieen evwavten miifien. Nun bebeutet ¢Fdveros aber
nie ,untodt (wie etwa afwos unlebendin), jondern quntddtbare oder unftevblidy; es
jdlieft alfo von dem damit befegten b brtane it sl bekr b Gl el
gugleid) mit dem Begriff bed Tobes von ihm pravicivt werben fann, jondern jo, baf es
die Unmiglicdhteit ausipricht, daf derjelbe je burdh ben Tod vernichtet werde. Wire alfo
Plato der begrifflichen, logifhen Analvgie gefolat, fo hitte er das Wort dddvaroe in einet
vom Epradgebraud) abweihenden Beveutung ald ,untodt” nehmen mitfjen; die Analogie
ver Wortbilbung aber verleitet ibn, einen durdaus davon verjdhiedenen und Ddie gange
logifhe Analogie gerjtbrenden Vegriff ,unjterblich” s fubjtituiven. Daf ed liberhaupt ge-
fabrlich ijt, fich von einem Spradigebrauc) Fritiflog leiten sut laffen, worauf wiv fdon oben
L]
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Binwiefen, jeiat fich Hrer red)t beutlich, Man fann eben nidht in allen Fallen volle [ogi)dhe
Gonjequeny von der Sprade cvivavien; wenn § B, Plato logifch vidtig dem Sdmnee Dasd
Priivitat @deopor giebt, jo ijf dagegen nidhtd efnaumwenden, obwobl ev dies fonit in Der
©prade nidht vorfommende Lotk eigens fiiv jeinen Bwed gebildet Hat; ehenjo ju viigen
aber iit e, wenn ev in unferm Falle durd eine fpradliche Analogie getdujdht cinen gang
fremben Begriff in die logifde Erovierung einfwirgt. ,Wie die Sprade vas Geaentheil
von Jeonde warm nicht vuvd) edeguos wuwarm, jondern duvdy bad felbjtjtdndig gebilbete
talt audgedviidt hat, fo fat aud jene fiic addveros theovetifch gevedhtfertigte

Nnjectiv Yuyode

Bebeutung untodt ihren jelbititandigen gpusoruct in dem adj. faos lebendig gefunven, uno
ber Epradgebraud) baf jener, wegen dev Analogie einmal nabe liegenden und aud toivtlich
gebilbeten Form cddveros ftatt Dev einfaden Bebentung Ddefjen, wad nicht todbt ijt, bie
pragnantere deffen, was nice todtbar ijt, alio untodtbar, unjtetblich geaeben’ (H. Schmidt
II. p. 87); wie jo die Bildung von Synontmen eines der wefentlichjten Mittel ijt, wodurd
jidh bie Sprade juv Ginfilhrung von feiner unterjchievenen Begriffen befibigt. — Miifjen
wiv aljo dem Plato einen durch das unvermertie PHiniibergleiten ausd dem dured) die Theotie
gelwoinenen Begriffe in dem durd) die Prapis fejtaeftellten peranlaften Jecthum jujchreiben,
fo ift er gemwif um fo mehr ju entidyulbiqen, wenn wir in der griedyijchen Spradhe felbit
Sdiwanten in der BVedeutung der fo gebildeten Wovter wabrneh:

i dbnlidhes ®leiten und
men , inbem in der That mehrere Ddevaleidhen Adiective audh in der Prapis die doppelte
Bedeutung ded Nithtjeind einer Ginenjchaft und ved Nidhtjeintonnens berfelben ver-
einiqen, wie ddidgdogos unvervorben uud unverderdlich, uud bejonders die mit Lerbalien
auf zoc qebildeten, wie dvéleyxrog unwiderlegt uno unwiderleglich, @nixnroc unbefieat und
unbefieabar w. . w, Jmmerhin aber Bleibt ein foldyer Sevthum bei Plato erkldrlicher und ver:
jeiblicher, ald ein ,ausd gignem Whijtrauen in Ddie Kraft jeinesd Beweifed hervorgerufeney
WMadtiorud,” — MWad dibrigend von neverern Evilivern wie Sufemihl, Gron, Deujdle gegen
Die Sdmidtjche Beuvtheilung ved Beweifed noch diejer Seite eingewendet wornen ift, Tdheint
s purdhy bie Bemevbungen diefes Gelehrien in feinem neweften TWevfe (Weitvage uv Er=
flacung Platonijder Dialoge 1874 p. 145—103) Binveichend widerlegt ju- jein.

ft aljo Blatos Beweis bafiir, baf die Seele unjterblich jei, feblechaft, jo ift wichts
Hir die Beantwortung der oben geftellten Frage gefcheben: wad muf; einfrefen, wenn an
Sie Seele Der Tod, ald by indirecter Gegenjal, DHevanfommt? Aujammen fonnen fjie als
®egenfipe nicht exiftiven; wird nun die Seele bem Jove entgehen oder von ihm vernidyet
werden? Steinbavt nimmt jenes ald eriicfen anj ex jagt p. 417 vom vierten Beweife:
+Gr weift die Seele al8 die mit der Jvee Ded Yebens wngerteennlich verbundene Subjtang
nach, welde jene Jdee in ihrer ganyen Fiille theils in fid) felbit trdgt, theilS per Stbrpevs
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telt mittheilt, al8 Das Nrlebendige, bas ebenfowenig bureh den Tod vernichtet roerden fann,
al3 die Jdee Ded Tebend felbft.” Steinhart nimmt alio davauf, ob bder Seele anit TRedt
bad Pravifat dvaiedeor julomme (wad Straton, Tennemann, Sunbarde besweifelten), oder
ob fle mit Redit eddvaroe heife, Hier feine Ridficht; die Seele ald cine mit der anee Ded
Lebens ungevtvennlich verbundene Subjtany, Fann vom Geaenfale ved Lebensd, bem Tobe,
wicht vernichtet werben — bdies ijt e Dauptgrund, worauf er baut, Ueber Dol y‘,l'L']_ju_'ili:
wify jener Subftanzen, die in fo pragnanter Weife das Wefen ber SJbeen reprajentiven,
oriidt ev jid) folgenbermafen aud p. 447. ,Wm eine Bricke ju finden, bie aud ver Welt
pev allgemeinen Begriffe in die des cingelnen Dafeins Bindberfiihrt, nimmt Plato gewije
Gubjtanjen an, in denen dev allgemeine Beariff aufs Reinjte und LVollfommenite verwivk:
liht wicd, fo daf man fie die Trdger der Jdeen nennen fann; foldes ift das Berhalinip
Ded Sdhneed jur fdlte, ded Feuerd j;ur Witme, ved Fiebers jur Svantheit. Durd die An=
nahme diefer Wittelbegriffe erfheint nun alled Sein ald ein dreifadhes, indem joifdhen den
ewig unvevdnderlichen allgemeinen Begriffen und den ecimzeluen vergdnglichen, zwifden
Gegenfaben twedfelnben Geaenftinden vermittelnbe Subjtangen fteben, bdie dad abjtracte
Wejen der Jveen jur Wirtlichleit und WicHambeit bringen.” NAlfo aud det hiobeven Stellung
ber bad Leben vermittelnben Seelenjubftany gegenitber bder belebten Kovpecwelt, auf bdet
innigeren Theilnabme der Seele an der Jdee Des Yebens berubt ihre Unvernichtbarfeit
ourd) ven Gegenfah bed Lebend, ben Tob. Ebendafjelbe aber, was von diefer Weitteljub-
Jtang dev Seele gilt, miifte dann aud) entfprechend von den anderen ausgefagt werden
tonnen. Steinhart wennt ald eine fevnere Mittelfubjtany den Schnee, infofern er in hers
vorragenver Weije die Jdee ber Kdlte veprifentivt. Hragen wiv nun aber: nimumt der
Sdnee an vem Wefen der Kilte fo innigen Antheil, daf ev nicht duvd ihren Gegenfal,
vie Wavme, vernicdhtbar ijt? — fo miffen wiv diefe Frage offenbar verneinen. Ghenjomenig
vermag, wie dies Plato jelbit jugiebt, dad Feuer dev Kilte ju widerjtehen, und ebenjo fdhroer
modhte e8 jein ju beweifen, bdaf das Fieber, bdie Krantheit par excellence, feine Griften;
gegeniiber ver Gefundheit bebaupten miiffe. Wenn es alfo aud) Elav ift, baf Plato jenen
eigenthiimlichen Subjtangen, die er in bie Mitte wijhen Nbeen und Kovpermwelt ftellt, eine
engere Becwandifehaft mit ven veinen Vegriffen ald den Dingen ber eigentlidhen Erfdei:
nungswelt jujdreibt, jo gewdbrt boch feine Davjtellung teinen Anhalt, die At und den
Grad biefer Verwanbtfchaft ndher ju bejtimmen; und idy wiifte nicht, wad und betvegen
tonnte, ver Seelenjubjtany eine fo egceptionelle Stellung unter den {ibrigen jusujchreiben,
wie died Steinbart nad) bem Ungefithrten ju thun jdheint

Daf tibrigens diefer gange Beweid vorsiiglich auf der platonijchen Jdeenlehre beruht,
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fo baf, fobald ein Syjtem iiber diejelbe hinausgeht, ev in bdiefer Fajjung nidht mehr an
wendbar ift: davauf brawdt Eawm Dejonders auimevtjom gemadit ju werben,

Nachvem wiv fo die im Phadon enthaltenen Veweife fiiv bie Unferblicdteit der Seele
ju wiirdigen verfusht haben, find nach dem oben Gefagten nod) ywei BVeweife aus andern
Echriften Blatod itbria, die cine befondere Berichfichtiqung su echeifhen jdheinen. Daf ju=
nahit ber fm VhHadrud enthaltene Beweid wmit dem-pievten ded Phivon fih nabe
berithet, wird aud der einfachen Wiebergabe defjelben hervorgehen. Er verlduft in folgens
ten Sdapern.

Die Seele ift unjterblich. Denn dad Jnumevberwegte it unjtechlidy; wad aber ein An-
beres bewenf und von einem Anderen bewegt wird, hat, indem ed ein Ende dev Vewegung
hat, aud) ein Ende Ded Lebend. Gingig und allein vas fich felbjt Vewegenbe et dieweil
8 fich nicht Jelbjt im Stich [Gft, nimmer auf, bewegt ju werden, fonbdeen ift vielmehr aud
fiiv alled Ynbere, wad beweat wird, Quelle und Anfang bev Bemwegung. Der Unfang aber
iit ein Ungewordenes, Denn aud einem Anfange mup nothwenvig alles Werdenve fwerben,
ber Ynfang felbjt aber aud Feinem nbern; denn wenn der Anfang aud ivgend Einem
tiitde, fo wdre er fein YUnfang. Da nun alfo dasd Sidyjelbitbetvegende ein Ungeworbened
iit, muf es nothwendig audh unverginglicdh) fein, Denn wenn der Unfang unterginge,
fannte mever ev felbit aus trgend Ginem werben, nod) etwod Andered aud jenem, da fa
Alles ausd einem Anfange werden muf. ©o ift aljo UAnfang der BVewegung dad Sid):
felbjtbemeqende. Died aber faun ebenjo wenig vergeben wie entfteben, ober ed milfte der
qange Himmel und die ganze Schiopfung jufommenfallen und jtille fteben, und nie wicder
ctoad eclangen, von wo aud fie in Bewegung aefebt new entjtehen fonnte. Da fidh alfo
D03 Eidyjelbijtbewenende ald unjterblich evwicien bat, fo fann man breift eben died ald bie
Notur und dad Wefen ver Seele bejeichnen. Denn Ales, bem die Vewegqung von Aufen
fonmmt, it unbefeelt; dem fie aber von Junen oud jich felbit Fommt, bas ift befeclt;
wotin audgefproden licgt, Daf die Selbjtbewegung dad Wefen der Seele audmadhe. Wenn
¢3 nun fidh fo verbalt, daf bad Sidhielbjtbeweqende nidhts anderes ift ald diec Seele, fo muf
biefe nothwendertveije ungeworden und unjtecblich jein. (Phaedr. p. 245 C—246 A.)

A8y fonnen wobl fagen, daf, wibrend im vievten Beweife bded Phivon ber Seele ald
bem Lebenspriniipe Unjtecblichfeit jugefdhrieben wurde, Dier diefe ihr ald dem Bewe:
gunadpringipe vindicict wird. Wie eng beided fiir Plato mit einanber verbunbden {jt,
seigt fidh barin, baf er mit vem Aujbdren der Bewegung jugleidh das Aufhioven des Lebend
febt; die Seele ift, weil tmmer bewegt, davum immer [ebend, v. i, unjterblid, Da alfo
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bier im Phadvusd weiter ausqebolt wicd, indem der neue BVeariff der Vewequng eingefiihrt
mwird, den Dder lebte Vemweis ded Phavon nicht bedarf: fo mup ed auffallia evicdheinen, bdap
man im jpatern ltevthum qevabe ben bes Vbhavbrusd ald den platonifdhen Houptheweis fite
oie Unjtecblichteit anfah, wie denn Eicero ihn zweimal, in der Sepublif und in den Tusd:
culanen angewendet Dat, wdbrend er jenen nivgendd bervithrt. Der Grund mag davin ju
juchen fein, daf allerdingd Diefer Beweid Ded Vhabdrud trop ded dajugefommenen Momentes
oer Tewegung im Gangen viel einfader und iberfidhtlidher davgejtellt ift ald fener; in wn:
unterbrochener ftveng Iogifeher Deduction beweat er fid) vom Beginne bis jum Schluffe.

BWie grofartiq die platonifehe Vorftellung von ver Seele ald dem Bewequnadpringive
ift, seigen am beutlichjten Stellen aud vem 10, Budhe der Gefebe, wo ev (p. 894) diefe
mpawiry) xivyows evivtert, Die Seele beweat und bejtimmt fich nicht nue felbjt wnabhingig
von alfen auferen Einfliifjen in ibvem Wefen, Denfen und ThHun, jondern bilbet auch fiwe
bie gefammebe Wufenwelt die Duelle dev Bewequny: ayew wév 9y Ywys) wdvie 1 xar’ ovgaviy
xwh yiy xei ddlarrav veic aveis wvijoeow, als oviperd fon fovdecdor, oromsicdar,
Emueleiodar, fovldeveada, dokdlew doddic, Ewevondvus yatpovaar, lvmovuévy: Sapoovoar,
gofovpdvyy pedovoay, orépyovday xvd. — So erhaben aber audy diefe njdhauung iit, bictet
fie doch bei genauwerer Vetvadhtung bedeutende Sechwievigleiten dar.  MWenn Junddjt die
Thitigleiten und Ajfecte der Seele als Selbjtbewegung gefaht werden, jo midte fidh hicvausd
ein Wiberfprudh mit der im britten Beweife bed Phabon geltend gemadyten Auffajjung vom
LWejen ner Seele evgeben. Denn jede Bewegung involvive eine Verdnderung, aljp audh die
Selbjtbewegung, namlidy eine BVerdndevung in fich felbft; wie fann man aber von der jid
felbjt veranvernben Seele nodh fagen, fie fei ein immer fich gleich bleibended, fich innevlich
5’t_[L‘iL'l'! verhaltenpes TWefen? Sl-[ nidht ond ael X!I'rr”;l' Dol el xord ToUTd 2ol OC0UTOS
Exov oufé fdhdvfite entgegengejett? Ja wie [afE fich itberhaupt der Beqrifi der Beweguny,
ber Das Gebunbenfein an den Rawm vorausdfelt, von einem vollig unjinnlichen, aljo an den
Nawm nidht gebundenen Wefen pridiciven? — Aber audy, bafy die Seele die eimige Luelle
Det Bewequng fiir die gange Aufemwvelt fein joll, with und juzuaeftehen jdwer fallen.
Denn dap unjere Seele durdh) ihre Organe in die dufere Welt einjugreifen vermag wnd
padurd) die Dinge ju bewegen, letten und ordnen tm Stande ift, werben wiv nicdht [uanen;
aber alle Bewegungen in der Natur anf die Bewegung der menjdblichen Seele suriidiufithren,
wiicde ein vergebliched BVemiiben fein.

anvem nun Plato hier dbie fich elbjt Deweaende Secle ald den Wrfprung und Anfang
aller Bewequng Jebt, it thm bdie Seele nidht nur unjterhlich, fondern ewin; denn da der
Anfang nicht ausd etwad geworden oder entjtanden fein fann (in welehem Falle er nidt
Anfang wive), fann aud die Seele ald nfang nidht geworben, fondern muf von jeher
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qewefen fein. Wb Dier fteben wiv iwiederum vor einem mecfwiivdigen Wiberfprude im
Spitem Platod. S allen ibrigen Schriften vdumt ev Gmwigkeit nuyr denn Jpeen wnd (ot
(oem Demiuraen) ein; wnd Gefonderd im Timdud Lt er die Seelen ausbriidlich von Giotk,
pem eeften Werbmeifter, in Dejtimmter Anzabl gefdaffen toerben wnd jwar nad Erfhafung
ber Himmelstorper (bie Plancten freifen aljo nad) piefer Darftellung vor Grjdaffung der
Seele!).  Tiibhet aljo der Keim der Unjterblichleit im Menfhen von jenem TWerfmeijter ber,

fo miifte, wenn man die Unjtexblichieit auf der immerwabhrenven Bewequng beruben A

gevabe der Anjtof jur Bewegung ver Seele von Gott, b b, von Yufen getouwmen feiin

Damit wave aber bie Seele weder ewig, da ihre BVewegung zu Dejtimmeer Heit begonnen,
noch nothwendig unjterblich, da bei einer von Aupen empfangenen Bewegung nad) Plato
felbjt ein ufhoren der BVewegung und damit des Yebend mbplich Ht.

Yueh der im letten Buche ded Staates fiir die Wnjterblidhfeit der Seele gelieferte Be-
weid, deffen Vetvadibung uns fdlieflid nod itbrig ift, Lift fich mit dem lefsfen Ded *Phavon
feicht in Bufommenbang fegen. Wabrend in diefem Dder Dweifel bed febes, die Seele
mibdte wobl ein den Kovper wicderholt iiberdauernded, aber nicht abjolut ewiges TWefen
fein, fo au (Bjen verfucht wurde, dafy pojitiv aus bem Weien per Seele ihre Nnjterblichteit,
Wnverqinglichteit, Gmigteit abgeleitet wurde, fo findet perjelbe im Staate eine mehr negas
tive ntwort: Rlato fudt ju beweifen, daf ¢8 nidhtd gebe, woduvd bie Eeele vernidtet
werben fonnte. it Dies evwiefen, dann ift allerdings jener Fweifel Dejchwichtiat. et
Beweis beweat fid p. 608 E— 611 init. hauptiadlid in folgenden Sagen.

a) B3 qiebt ein ®uted und ein Bofes. AB bdiefes [dft fih alled Pernichtende und
Sdiabenve, ald fened aflfed Erhaltende und Nigende bejeidmen. PWie nun jebes Ding jein
Befonderes Gute (0, B, ihm bejonders Butviigliche) bat, jo Dat ed fein bejonveres Bidje
(ihm Schadliche); fo ift Sranfheit dasd eigentbiimliche Bidje fiiv den §tovper, Wiehlthau fiivs
Getreide, Tojt fiws Gijen, Faulnif fird Holy w. j. w. Wenn nun einen Geqenjtand diejes
jein eigenthiimliches wund Oejonbered Boje befilt, fo verfchleditert €8 ibn, ia fdlieglich [ojt
¢3 ihn gany auf und vecnichtet ibn. E3 fann etioad nuy burch) pod ibm von Matur an=
fbammenbe Bife nnd bdiefe einenthimliche Sdlechrigheit ju Grunde geben; wird e duvd
biefe nicht vernidhtet, fo famn ¢ iiberhaupt duve) nichtd vernichtet wevden; venn alles 9n=
peve it entweder fiiv dajfelbe qub, oder mweder gqub nod bofe, alfo inviffevent. ©iebt o8
aljo ein Ding, dag ein ibm befonders jufommendes Bije bat, oureh weldhed es verjhleditect
wird, bad aber nidht im Stande ift e vbllig ju vernidhten, in mwird baffelbe fberhaupt
nidgt veenichtbar fein.
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b) €in joldes Welen it nun die Seele. Dad ihe eigenthiomliche Boje, wad e vet:
jdledhtect, ijt bie Untugend, dad Lajter, die Wngevedtigheit, Jigellofigteit, Feinbheit, Unver:
ftanbigleit. Tabrend aber Svantheit den Kovper niht blos verderben, jonbern aueh wer=
nichten fann, wenn fie in ibn einbringt, fo vevwag weder die Ungerechtigheit nody ein ans
Dered Lojter bie bavon ervaviffene Seele Did jum FTode, Der Trennung vom Korper, 3u
freiben, Sann jie aber nicht pon dem ihr eigenthimlichen Bojen vernichtet werden, jo aud
voin nuhts Wnoderen.

¢) Wollte nun Jemand tvobden, wm die Unjtechlichteit nidt jugeben ju miffen, bes
houpten, die Nntugend vermodre die Seele ;u todfen, jo miifte 3. B. ein lngerediter an
Ungeveditigfeit ftevben, und jwav der in boberem Grade ungevechte (dneller, der in ge-
vingevem langjomer. un wave ed allevbingd ein wabved Glid fiiv die Ungevediten, wenn
bie Ungecedhtioteit ibnen tobtlidy wdre; denn auf diefe MWeife tounten fie vielem Wnglicd und
Reiden entgeben. Die Grfabrung zeigt aber bad Giegentbeil; die Ungevedyrigfeit todtet fie
nicht, fonbern jdheint ibve ¥ebenstraft noch ju echboben; widt nur nibtr jtecber, jondern
nicht etnmal jeblafen (A5t fie fie, wie Plato mit einem nfluge von bittever Jronie fagt.
fann alfo die Seele weber von dem ihr angeftommien Webel, nod) von ivgend etiwad Andevem
vernichtet werben, jo muf fie nothwendig immer jein; it jie aber died, jo ijt jie unjterblid.

&3 lapt fih odiefem BVeweile ein gqrofer Sdarvfjinn nidt abipreden; und er erjeheint
um fo einfacher und fehlagender, je mebr er {id) auf die Griabrung beruft. Freilich michte
cine genaueve BVetvaditung jeigen, daf gevade bievin aucdh feine Scdywdche beruht.

Bunddit ijt es bochit auffillin, dof die Seele dod eingige von allen Wefen fein foll,
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weldhed buvd) dag ibm eigenthitmliche Boje nicht vollftdindiy vernichtet werben Lann. Wie
fommt das? [t Das ibe eigentbiimlidie Gute fo jtavf, daf e$ von dem Bijen mnie diiber:
wudert und erdpriide werden fann? Sawm, da nah Plato jo die Seelen wollig bofe werben
fonnen.  Plato beantwortet unsd bie Frage, wie diefe Eigenthimlichfeit ju evflaven fei, gov
niche, jonoern bevuft fich auf vie Gefabrung, vaf es o it Hier madht nun Budher geltend,
oie Grfabrung fonne nue geigen, daf wiv feine folhen Svafte fenwen, welde die Seele ju
vernichten e Stande find; died Deweife nod) nidt, daf e8 Leine geben fonne. — Aber
felbit sugegeben, dof, wenn iiberboupt etwas, jo nur die Untugend oder dad Lajter dev
Geele Vernichtung bringen fonne, fo fann bdbie Erfahrung doch nur fiv die Daver biefed
Zebens die nvernichtbarfeit der Seele davthun; denn da unjre Erfabrung nidt iber das
Grab Hinaudveidt, fo bleibt jo doch die Wiglichteit, dap die durdy Lajter jeder At fdhon
hier vevoorbene und gefdhwidte Seele nad ihrer Trennung vom Leibe allmablich gdnlich
s @runde gebe. Meidht aljo unfeve Grfabrung jur Guijdheidung diefer Frage nicht avs, jo
jind die Sdliffe, die wir auf fie bauen, jedenfalls unjicher und bebentlid).
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o wiv tonnen diefen Beweid nidht verlaffen, ohne einen i demjelben ausgejprodyenen
Hibrt wdre, wobl geeiguet fein
su Dbiloen, TWenn ed nams

Gebanten Bervorsubeben, der, wenn ev jelbjtitdndiger aus

Diirte, ein weiteved Wioment fiiv die Initeeblichieit der
lih p. 610 D beift: ,Die Ungevechtigieit wave i gar nichts Sdycedlicded, wenn fie dent
o Weviibenden todtlicy rdvre, indem fic dann eine Befreiung von Uebeln bilvete," jo fdheint
Bier Davauf bingedeutet ju twerden, daf ber blofe FTod, wenn er den ganjen Ptenjchen, aljo
gucy die Seele vernichtete, feine geniigenoe Strafe fiir den Bdfen fein fonne; dasd Fovileben
Ser Seele nad) dem Tobe twide demnady ein Pofulat der jittlicden eeltorbnung jein. €S
iit aber su bedauern, dafy Diefer Gedante nur beilaufig Dereinjpielt unb nicht jum 2Aus-
qangépunite einer befondeven Erovtevung gemachl pird. Wnd fo oft Plato audh in jeinen
Sdriften auf dag Schidjal der Seelen nadh dem Tode ju reden fommi, inuner fhut ev es
aur im wmythifden Gewande, die philofophifhe Kritif nur gelegentlich jur Reinigung vers
alteter und unbaltbaver Vorjtellungen benubend.

Xajfen wiv fonadh fury das Refultat unfever fritifhen BVetvadtungen iiber die platonis
fdhen Beweife fiir die Unjterblichleit der Seele sujommen, jo werden wir gleid) weit ent:
Fernt fein von iberidmenglidhem Lob wie von herabziehenvem Tabvel. Heinen der Beweile
werden wit vom ietigen Standpuntte unjers philojopbijhen BVewuptjeind aud ald voll=
0 anfeben Edunen: jie find theild von jweifelhajten over falfdpen Annabmen,

fommen aelwr
theild fogar von logijchen Feblevn in der Ausfihrung nicht  freizufprecdpen.  Undrerjeits
fonmen wiv ebenfowenig fo hevben Wrtheilen, wie dem Unfangd von BVaur erwabhnien bei-
Seinuien: und teniaitend ift oft felbit die Auffindung jener Mangel und Febler jomie ihrev
Nrefachen lehrreich und intevefjant genug gemwejen. A3 entihieden fehief aber wiiffen i
vor allem bas Urtheil dever juciichweijen, die, wie felbjt Budher nod in eingelnen Fallen,
ben Blato felbjt nicht von der Wahrheit jeiner Veweije fiberzeugt fein laffen. Wbaejehen

bavon, wie {ibel ein joldhed Goudelipiel mit den ernjtejten Dingen, wozuw auf diefe Weife
oie platonijdhe Davitellung berabgemwiivdigt wird, unjerm Rhilojophen ftehen wiicde: mddjten
fie Do Bebenten, wie wviel leichter 8 ijt filr und, bie wir mit Eritijchem Blick on ein ab=
aefdhloffenes Syftem berantveten, Edivdchen und Winerjypriche barin zu entbeden, ald fi
ben Schopfer defjelben, der mit dem Syjtem fich entwidelte, jie su vermeiven.

i
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Sdulnadyridyten.

A,
Heberfidt
der von Oftern 1873 bis Oftern 1874 itn den etngelnen Klafjen behanbelten
Yehrpenfa,

Prima,

Drdinariud: Der Director.

A. Spraden.

Deutide Spradie.  UWeberfiht ber deutchen Yiferaturgeidhichte von ‘ber weiten Tdiles
fildien Schule an bid ju Gothes Tod mit Proben und ecfldrender Lectiive der Daupts
werte. Alle vier Wodpen ein Auflag und alle Woden jwei frefe Lortrage. 3 St
Dr. filopye.

ateinijde Sprade.  NRepetition der [ateiniiden Sontar 3u nfang jebes Biertel-
jahres. Lectiive: Cicero pro Sextio und Sallust. de bello Jug. 3 &tv. Dr. Rlopype.

Franzofifche Sprade. Lectiive: Mithridate von Racine, feit Weibnaditen la Germanie

von Mignet (edit. Werner), qrammatifalifhe und fadiliche Erivteringen.  ®Srammatif

nady Bovel. Réeapitulations von § 17 — § 55; Ferner die Hegeln und Webunad:
jtitcte von § 92 § 101. Wodentlidh ein Diftat {iber qrofere Abjdinitte ver Grame

matif. Alle 4 Wochen cin freier Auffap. Dev Untecricht wurde burdigebend in fran
jbfijder Epradie evtheilt. 4 Std. Dr. Korbdgien.
Englifde Sprade. Lectiive: Oliver Cromwell von David Hume (edit. Weeg) p. 1—
130; pann Hamlet, Prince of Denmark von Shakespeare, Aet L—III. Grammatit:
Die MRegeln wurden in englijher Sprade vorgetragen, evldutert, dburd) Heifpiele ein=
geubt und durd) Gptempovalien befeftigt.  Alle Monate ein freier Nufjag. 3 Stb
Uberlehrer Dr. Yobn.
B. Wiffenjdaften.
Jeltgion. Jm Sommer Erildrung des Romevbriefs. Jm Winter unter Beriidfidhtigung
perwidtiaften Mnteejheidbunaslebren, die evangelifdie Glaubenslehre. 2 Std. Dr. flopype.
Geographie. Gefdidte der Geographie, insbefondere der acographifhen Entvedungen
von ben dltejten Jeiten bis in die Gegenwart. Juleht Nepetition aus Her Topograpbie

-
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und Staatenfunbe mit befonderer Midfidht auf bdie Landedprodbufte und Handeldvers
Diltniffe. 2 &tv. Profeffor Dr. Kiibing.

@eididte. MNeuere Gefchichte von ber sHeformationdjeit bid ju ven beutihen Fretheits-
tiegen tm njhluf an Herbit, Hiftorifhes Hitlfsbuch 1L 2 Sto. Sdober.

Rhyfit. Medanif. Die Gefepe der Statif, 1 St  Grpervimentalphyjif. Die
Erfdeinungen und Gejepe Des Magnetidmus und vev Eleftricitat. NRepetition der Oyp-
HE und Dder Zebre von der Warme, 2 Std. Der Dirvector.

Ehemie. Die aange organifde Chemie und jwar int Sommer: Die Hoblenhydrate, Al
cobole, Aetherarten, atherifehen Tele, Fette, Harye, Farbitoffe und Broteinfubitangen.
Sm Winter: Die orvganijhen Sauren und Alfaloive. Schriftliche Arbeiten in vev
Glaffe. 2 &t. Profejffor Dr. Siiling.

Mathematit. Algebraijche Analyjid nadh dem Lehubude von Stern. 2 Std. Ana-
[ptifdie Geometrie nad) dem Lebrbude von Foct und Sdlomild, Nebungen im
NMuflvfen von MAufgaben. 3 &t. Der Divector.

C. Fertigleiten.

Deidhnen. Jm Sommer: Freibandzeichnen. Stopfe, Hande, Fife, ganze Figurven, Vina-
mente und Thiere nad) Gopsd in audgefiiheter Darftellungdweife mit Ejtompe und jwei
Sreiben, Bleiftift=, Aquarell= und landidaftliched Beidhnen,  Jm Winter: Avdyitectonijded
Heifen, Mafdinenzeichnen, Blanzeidhnen. 3 Std.  Beicdhenlehrer Sdrader.

ingen. Jm Sommerbalbjahr wurben Chorgefdnge aud dem Sdangerhain von EvE und
Greef und e gemiichten Ehor gefelste Ehorale, im Winterhalbjahr eine Anzabl Woterten
aud . funpe’s Motetten 2¢. op. 109, Hejt I, desgleidhen von Ed. Grell, jowie Pi. 23
0er Herr it mein Hirte” 2¢. fiiv gemijchten Ehor und Solo eingeitbt, auferdem aud) dem
einftimmigen Chovalgefange einige Stunben gewibmet, 2 St Reiber

urnen. a, BVerbindungen von Dronungd= und Freilibungen, lebteve mit Belojtung
purdh Hanteln und Stabe. b. Gerdathiibungen: Freiweit= und Freibodhjpringen, ers
fteres  bis 5 Wieter, Sturmbodyjpringen bid 2,10 Vieter. Der. gemifhte Sprung
wuroe geiibt am Barren, NRek, Bod, Pferd und Doppelpjerd, BVon den Sdiwiingen
an feften und beweglidhen Gerdthen twuroen bejonbers betvieben: Riefenaufjdmiinge,
Sewunglippen und Shwungjtemmen. 1 Sth. Weidner.

(63

=

Secwnd:a,
Droinaviugd: Dbeclebrer Dr. Jobhn.
A. Spraden.
Dentjde Sprade. Ju Sommerhalbjabr wurben ausgewablte philojophijde Gedidite von
Sdiller gelefen und erfldavt; im Winterbalbjabr Sdyillers Wallenjtéin mit fehriftlichen

S
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und miindlicdhen Recapitulationen ded Gelefenen. Alle vieriehn Tage jwei freic Bor-
tedge diber ben Jnbalt der Dbdyfjee und ded Nibelungenlicves. Disponiviibungen.
Bierwichentliche Wufjive. 3 Std. Dr. Kloppe.

ateinijdhe Sprade. Genaue Behandlung und Nepetition ved gropren Theild der Shn=
tar, verbunden mit miindlicher Weberfeung von Uebungsjtiiden aus Spief 1L, jowie
piersebntdgige Grevcitien odber Grtemporalien. 2 €f. Gelefen im &, Cacsar de bello
Gallico I; im . Ovid. Metamorph. II. nach Ducchnabme der widtigiten projodijdhen
Jegeln. 2 &ib. Dr. Rloppe.

Franjdfifde ©Spradhe, Lective: Washington, étude historique von Guizot p. 1—112.
Grommatif: § 70 — 130 noch) Borel's Grammatit. Alle 14 Tage ein langeres Erere
citium, 4 &tb. Dberlebrer Dr. Jobhu.

Englijhe Spradye. Lectiire: Tales of a Grandfather (Stories from the History of
France) von W. Scott von 130 bi3 ju Gnbe gelefen; vann Gedichte von Th., Moore,
Lord Byron, Th. Campbell, W. Seott und W. Cowper. Grammatif: Die Regeln
wurden vorgetragen, eclautert und duvd) mitndliche und jdhrijtliche Beijpicle befeftigt.
Alle 14 Tage ein lingeres Crercitium, 3 Stb. Derfelbe.

B. Wiffenjdaften.

Religion. Im Sommer Erifdrung ded Cvangelium Matthai. Im Winter Cinleitung tn

bie Biiher ded alten Teftamentd mit ertlarender Lectiive ber widhtigiten Abjdnitte aus
penfelben. 2 &tb. Dr. Klopype.

@ eographie. MRepetition der topifhen und politijhen Geographie Curopa’s mit befon=
berer Ritdficht auf Deutfhpland. 1 Sto. Profefjor Dr. Kiibing.

Gefdidhte. Romifhe Gefdichte nach Herbjt, Hijtorifhes Hitlfsbudy I. 2 Std. Schoeber

Phyfit. Statif der feften Ffiiffigen und [uftformigen Hovpev. Beavbeitung phyfitalijdjer
Yufqaben. 2 Stb. Dberlehrer Dr. Krenzlin.

Ghemie. Mepetition der Metalloide, dann die Leidhtmetalle nnd ihre Berbindungen.
Stodgiometvifhe Lebungen. 2 ©td. Brofefjor Dr. Kiging.

Raturgejdidte. Krpitallographie, dann bdie ganje Dryttognofie. Julept furjer Abrip
Der @eognojie mit bejonbever Riikficht auf Thitvingen und den Parz. 2 &td. Pro-
fefjor Dr. &iiping.

Mathematit. Repetition und Grweiterung der Lebre von bder Proporvtionalitdt, ebene
Trigonometrie, nad Grunertd Lehrbudhe der Mathematit. 3 Std. Die Hechnungen
mit Potenzen, Wurzeln und Logarithmen, Auflbjung der Gleihungen Des 1. und 2.
Graded. 2 ©td, Der Directorn

T*
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C. Geetigteiten.

11 Deidnen. JIm Sommer: Freibandjeichnen. Oemamente nad) Gpps in audgefiihrter Dars
i ftellungsweife mit Gitompe und el Kreiden, Bletftitt=, Wquavell=Beichnen.  Jm Winter:
|4 Avchitettonifched HReifen (Shulenoronung), WMajdhinenzeichnen, Plangeichnen, Heidyen:
i [ehrer Edyrader.

!% Singen und Turnen, Siehe Prima,

‘% Pher - Terdia.

i

1 Dedinacind; Dberlehrer Dr. Krenzlin.

A. Shraden.

Deutihe Svrache. Lectiive und Gufldvung peojaifcher und poetifher Stide aud Hopy
und Paulfiet (I1,1), nebjt Gelauterung der widtigiten Davjtellungsformen unp bdesd
Wichtigiten aus der Poetit und Metrif. Befpredhung und Disponivung der alle 3
Wojen anufectigenven Auffape. Freie Vortrage iiber gejehichtliche Themata. 3 Eto.
Deidyert.

Qateinifdhe Sprade. In der Syntar Lebve vom Verbum, mit mimdlichen und jhrift=
[ichen “t’ht'L'fl‘[j:l]l:.'l,l‘IE aug Spiel IMI. Lectitve von Caesar bell. gall, lib, I1. u. IV.
lle 14 Tage ein Egtemporale oder Gpevcitium. 5 Stunden. Detdhert.

Frangijifde ©pradye LQectiive: Charles XIL von Voltaire (edit. Schiebler) p. 193—
274, Grammatif: Wiederholung der unregelmdifigen Verben; Einitbung der Gallicis-
men und Salehre nody Sdmiy’ Glementarbud) IL dburch miindliche und fdhriftliche
Weberfebungen. Alle 14 Tage ein Crevcitium. 4 &t Oberlehrer Dr. Fobn.

Gnglifdhe Sprade. Lectice: Walter Seott’s Tales of a Grandfather Cap. XII—Cap:
XVIIL Grammatit nady Wagner (edit. Herrig) § 218—§ 560. Auperdem haufige Wieber-
bolung ver Rablvorter, Pronomina, regelmifigen und wunvegelmagigen €onjugationen,

Alle 14 Tage etn Epercitium. 3 &t. Derjelbe.

B. Wifjenjdnjicn.
Jteligion. Die Heildaefdichte ded neuen Teftamentd unter fortlanfenber Lectiive bder
Goangelien und bder Upoitelgejdyichte. Jm lepten Biecteljobr NeformationSgejdhichte
und BVebandlung des 4. und 5. Houptitiicds ved Luther’fdhen Katedhismus.
Geographie. Die Staaten Guropa’s mit befonderer Ridficht auf Deutfehland und Preufen.
| 2 &t. Profeffor Dr. Kiipinag.
: Gefdidte. Branvenburaifdh =preupijde Gejdidhte in BVerbindung mit der veutjdhen von
per Neformation bid ju ben Freibeitdfriegen. 2 &t Deidjert
Raturwiffenjdaft. JIm Sommer: Seyjtallographie, dann die Unfangdgrinde ver Ehemie:
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am Winter: Die WMetalloide und ihre widtigern Vecbindbungen. 2 St. Profefjor Dr.
fiiping.

Patbematil. a) Geometvie: Die Yehre von der Gleidhfladigteit Der Fiaurven nady Gruneet,
Yufgaben und Uebungsjige ous dem 1. und 2. Theile der Sammlung von Gandiner
und Jungband. h) Nvithmetit: Heduction juiommengejepter Vudjtabenausdriice, Red=
nung mit Potengen und Wurzeln, Gleichungen ded erjten Grades mit einer und mehreven
Unbefannten. Alle 3 Wochen eine jdhriftliche Arbeit. 4 St Dbevlehrer Dr. Krenzlin

Praftifded Rednen. Fujommenaefebte Verhaltnigrednung, Gefellidaftd=, Mijdunas:
redhnung und andere fiiv den Geldaftsvertehr widtige MHehnungdavten, Fladhen= uno
Korperberedmung. 2 St Derfelbe.

C. Fertigkeiten.

Aeidinen. Im Sonaner: Freibandieichnen, Ovnamente nad) Gyps wmit Effompe und jwet
Kretven in decorativer BVebhandblungsmweife fomwie nach Lorlagen, Gefichtdtheile, Sopfe.
Denomente in audgefitheter Davjtellunagdweije. (Stveive, Bleiftift, Aquarell.) [m Winter*
Gintbung ver Glemente der Perfpective (Intérieur) . 2 St Beidenlehrer Sdrader.

Gingen. Siehe Brima.

Turnen. a) Orbnungsibungen in Verbindbung mit Freiitbungen, leistere mit Velajtungen.
b) Gevathiibungen: Fretweitfpringen big ju 4,30 Vieter, Hod= und Sturmjpringen.
2m Plerde: DHinterjprimge, bejonders ven Riefenjprung und die einfadhen Seitenfpriinge
jum  Uuffigen und fber bas Bferd. BVodiprvinge. Aufs, Ab: und UWmfdwiinge
am Fed.

Unter-"Tertia,
Urdinaviug: Realjdullehrer Dr. Maubaus.
A. Spraden.

Deutfde Syrade. Befpredung bed Jnbaltd ber widtigiten mbd. Gedichte 3. B. bed
Sibelungenlieded, der Guorun w. 2. im Anjdbluf an dad Lefebuch von Hopf und
BaulfieE, aud weldem oauferdem audgemwablte Gedichte und Projaitlicde aelefen und
erliutert, oudy einige Gedichte audwendig aelernt wurben. Repetition ber Saf= und
Jnterpunciionglehre.  Alle 3 Wodhen ein Auffap. Wodhentlich 2 &St ©dyovber.

Cateinifhe Sprade. Die Cajuslehre wurde repetivt und vervolljtandiat, bdie MNegeln
tiber bie Participialconjivuction, fber befondevn Giebraud) des Adjectivg und Pronos
mens, iiber den Untev]died der Tempora, iber die Gonfecutiv Temporwm unbd iiber
Sndicativ. und Conjunctiv wurben evliuterct, gelernt und an Beifpielen aud Spief’
Leitfaden (IV.) eingeiibt. Ferner wurde Caes. de bello gall. lib. I gelefen. Alle 14

Lage cine Gorvectur, 5 St Sdjoeber.
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Franjidfifdhe Sprade.  Leltive: Rollin: Pyrrhus, Miltiade, Démosthéne, grammatifalijdye
und fochliche Grorterungen. Grammatit nad Shmib, Elementarbudy, 1L Theil. Hepes
tition der verbes véguliers, bie verbes irréguliers, bad genre bes snbstantif, bie
Bilobung bed féminin der adjectifs, bie comparaison, bdad adverbe; Wnwenoung
per verbes auxiliaires avoir und étre ; verbes pronominaux, verbes impersonnels;
bie construetion. o die Megeln ded Sdmip nicht ausrveichien, wurben fie erweitert.
Die Hegeln wurden an den Uebungsjtiiden bed Lehrbuhd und andern geeigneten

Etitefen jur Anwendung gebracht. Alle 14 Toge ein théme. 4 St. Dr. Kordgien.

Englijhe Sprache. Gesenins, Lejebud) der englifhen Syradhe, Cap, I-XXII jammt
Den. bogu gebdrigen Webungdbeijpielen; julefit murbe die ,Story of Maebeth® p. 170
gelefen.  ©yftematijched Auswendiglernen englijher Bofabeln nad) Frang, English
vocabulary. lle 14 Tage ein Epercitium. 3 &t Dr. Rovdgien,

B. Wiffenjdafien.

Religion. Die Heildgeihichte ded alten Teftaments unter fortlaufender Lectiive der Ge-
idhidtabiicher pes a. T. Sm Sommer Mepetition ber Hauptitiife bed Lutherifhen
Statechidmus, im Winter der widhtigften Kivdenlicver. 2 &t Dr. Eloppe.

Geographie Topifhe Geographic von Guropa, ausfibrliher Deutjdland. 2. EL
Profefioc Dr. Riting.

Gefdhidite. Deutihe Geidicdhte bis jum Audgange ded Mittelalterd mit Dejonberer Be-
riictfichtiqung der branbenburgijhen Gejdhichte im Anjdhlufje an Boigt's Grundrify der
brandenburaifdh=preufijhen Gejchichte. 2 St Weinjd.

Whyjif. Die Glemente der POyt nad) Heujii’s Leitfaben. 3 St Dr. Naubaus.

Mathematif. a) Geometrie: Hepetition der Lehre von den Dreiecken, dem Parallelogramm,
Qehre vom Streife und ber Gleidfldchigleit; Vermandlung der Figuren; Lojung geome:
frifcher NAufgaben; alle 3 Wochen eine fhriftliche Arbeit. 2 St. b) Arithmetit: Red)-
nung mit Produtten und Quotienten; Duadrivung jufommengefepter Ausdriide, Duabrat:
und Gubifiouriel; vermijdhte Jedubtionen. 2 &L Dr. Maubaus,

PBrabtijhesd Hednen Bind:, Habattz, BVevtheilungsd=, Mifdhungs= und Kettenvedmung;
sujommengefebte Megeldetei; Fladen= und forperberednung. 2 St Dr. Rauhaus.

C. Fertigleiten.

Beidinen, Jm Sommer Freihandzeidinen, Uebung ver ganzen ftlaffe nad) Wandtafeln. (Ge-
fichtatheile, foyfe in Profil, en face und 3); in Gonturen.) Jm Winter: Perjpective
mit Anmendung der Dijtanzpunite. 2 St Jeichenlehrer Sdyraver.

Singen. Siebe Prima,

FTurnen, a) Orbnunadibungen: Reiben an Ot und im Warfhe und Laufe. b) Frei=




ttbungen: Webung&rolgen. c¢) Gevdthibungen: Freiweit:, Freibod: und Sturmjpringen.
Am Pferde: Hinter: und Seitenfpringe in die Sige, gelegentlich den Riefenipruny.
Ginfache Vod - und Redjpriinge. Auf=, Ab= und Um{dwinge am veidhhboben Red.
ftlettern und Hangeln an Stangen und Seilen.  Um Barren: die Arten ded Dueriiiges.

Furnjpiele. 1 &t Weibner.

Quaria A.
Dedinating: Healfdullehrer Sdhober.
A. Spraden,

Deutide Sprade Wicverholung und weitere Husfithrung der Lebre vom Sapbau, be:

i fonberd vom jujmmmengefeten Sage, Ginpragung der JInterpunttionstegeln. Mfus dem

o Cefebuch von Hopf und Pauljiet fitv Duarta wurdben audgewdblte profaijde Lefeitiide
und Gedidyte befprocdien und der JInbalt berjelben von den Edhitlern wiedeverydblt; einzelne
Gepichte wurben von den Schiilern gelernt. WAlle 14 Tage eine fhuiftliche Mcbeit.
Widpentlich 3 St Sddber.

Lateinifde ©pradye. NRepetition der Formenlehre; Eintbung der Regeln von der Ueber-
einftimmung der Sabtheile, itber Fragefibe und itber die Unmwendung ver Eajud im
Anjdhluf an Fromm, teine Shulgrammatif. Regelmafige Ueberfepunadiibungen zur
Ginpragung der MRegeln aud ,Spief Leitfaden” und ,Tell Lateinijhes Lefebud.”
Alle 14 Tage cine [hriftlidie Arbeit, Wodbentlich 6 Et. Scdhober.

Frangdfifdhe Sprade Dad Penfum der Quinta mwurde vepetivt, darauf Tr. 70—102
bes Glementarbuches von Sdymip FOHL I dburchgenommen und daran eingeiibt die Hin-
weifenben, fragenden, begiiglichen und unbeftimmten Pronomina, ferner die Adverbien,
Prapojitionen und CEonjunctionen, dann wurben ausd Sdmit TH. I bie unvegel:
mifigen Verba durdhgenommen und bdie betreffenden dentjdhen Beifpiele fiberfept. Lectiive:
Lefejtitcfe aus T und IT bed genamnten Lehrbuches. Ertemporvalien und alle 14 Tage
ein Grevcitinm. 5 &t Hinge.

B. Wijjenjdaiten.

HReligion. Die finf Hauptitiide ded Luther'jhen Katedhismus mwurben evlautert, daju die
widtigiten BVeweisjtellen aud der heiligen Sdeift gelernt, fowie eine Unzahl Firdhens

I licoer. 2 &f. Donabt

Geographie. Die aufereuvopdijhen Grdibeile. JIm Sommer: Ajien und Afrifa. Im
Winter: Amerita und Aujtvalien. 2 St.  Profefjor Dr. Kiibing.

Gejdhichte. Im Sommerhalbjabr wurde die griedhifche, im Winterbalbjabr die romijde
Gejdyidte purchgenommen nad) dem Hiilfsbudh fiie den erften Untervicht in alter Gefdyidte
von Jdger. 2 €t Reinjd.
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Naturgefdidte. Sm Sommer: Botanit. Durdmabme des Yinne'jhen Spjtems, Demon=
ftrationen von Pflangen. Jm Winter: Hoologie. Durdmnabme ver MWirbelthiere. 2 St
Profeffor Dr. Siiking. [

Mathematit. a) Geometrie: Gevade Linien, Winkel und Congruen; der Dreiede; Parvallelo:
qramme und Glemente der Kreidlebre nad Grunert. Nebungsjage nady Gandiner und
Sungband. b) Avithmetit: Die vier Grunbredynungen wmit Budptabengrofe. Alle 3
Toden eine fdyviftliche Arbeit. 4 St. Dbeclebrer Dr. Krenzlin

Praftijdhesd Hednen. Decimalbuiiche, Preisbevednungen, Progent- unv Findrednung.
9 ©t. Tbeclebrer Dr. Seenglin

C. Fertigheiten.

Deidhnen. Jm Sowumer: Freibandjeichnen. Webungen dev gangen Klaffe nadh Wandtafeln. '
Cenamente in Gontuven.  Jm Winter: Projectionslebre, Lagen und Etellungen ver Fladen
und Rirper, Entwicdelung fich fdneivender Walzen, Walzenjchnitte, jteigende Scdylangens
linien, jdhlangenformige Ausidmitte aus Walzen 2. 2 St.  JFeidjenlehrer Shrader.

Sdbonihreiben, YWeitere Ausbiloung der Handjhrift in deutjcher und lateinijdher Cur-
ventidyrift. 2 &k Dona ot

Singen. Auper 2 Chor= (fiehe Prima) widentlich 1 Klafjengefangjtunde ju ficherer Ane
giqnung der in den Morgenandachten gebraudblichen Kivdhenmelodien. MReiber. i

Turnen. a) Oronungdibungen: Meiben an und von Vet b) Fredibungen: Webungsiolgen;

e

: Hantel= unb Stabitbungen. Weit- und Fiefjpriinge. Der Stiily wirde

im 2nj
aeitbt am Bareen und Red, ver Sprungftith am Bod, der Hang an verjdiedenen
Hoangfladhen. FTuenjpiele. 1 Zt. TWeidner.
Puaria EE, ‘
Droinaviug; Mealichullehrer Deidhert.
Yehrpenia wie tn (Quarta A.
@Puinia 8,

Ordinariug: Realfdullehrer Hinge

cg

A. Epradien.
Deutidhe Sprace. Aus Hopi und Lauljiet I, 2 wurden poetifche unbd profatjche Stiicke
gelefen und erlautert, Gedidte memovivt und Webungen im Wiedererziblen angejtellt.
Mengezoaenen

Die Lebre von den Wortflaffen, vom evweiterten einfaden wnd vom jufa
Sabe wurbe repetivt, die Lebre vom jujammengefebten Sape 1tnd von der Jnterpunction
durdgenommten.  Alle 14 Tage wurde ein Dictat gur Einiibung ver Drthographie wnd
Snterpunction qeaeben ober ein Anfjap gefetigh. 4 St Hinge.

Sateinijde Spradie. Kurge NRepetition der regelmdafigen Formenlehre, Einiibung der
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Prapofitionen, der Abverbien, ver Deponentia im Anfdhluf an Spief I; Grlernung ber
unvegelmdigen Declination und Gomparvation, jammtlicher NRumeralia und Pronomina
und der unvegelmigigen Conjugation nad) Fromm's Scdulgrammatit, Einitbung deffen
burch Weberfebung ver betveffenden Stapitel in Sypieh I1I. Die Ueberfebungen aud
pem Lateinifdhen ind Deutihe und umgefehrt wurben jdriftlicdh prapavict und bei den
Weberfebungen einige mwidtige Regeln der Syutar eingeprdgt. Wodhentlich abwed)jelnd
ein Puolofo ober Erevcitium. 6 St. Neinfd.

Franjdjifde Sprade Nad Shmip Clementarbuch THL I Ne. 1—70 find durdges
nomuten und etngeitbt Avtifel, Subjtantiv, Adjectiv, Mumerale, perfonliches und befif:
anzeigendes Pronomen; auferdbem die Conjugation der Hiilfdverba und bder regels
mdgigen BVerba. Extemporalien und alle 14 Tage cin Erercitium. 5 &t Hinge.

B. Wijjenjdajten.

Religion,  Repetition und Griweiterung des Penjumd der Sexta im Anjdlufje an Ddie
Qectiive dev beiligen Schrift. Die brei erjten Houptiticke ded Luthevifdhen Katedyismus,
eine Anzabhl davauf beslglicher Bibeljpriche, Pialmen und Sivdhenlieder wurden evlernt
und eckldct, 3 &t Donadt,

Geographie. Hybrographie und Drographie von Guropa. 3 &t Melper.

Raturgejchichte. JIm Sommer: Botanifde Terminologie und Bejcdhreibung befannter
Pilangen, Jm Winter: Natuvgejdjichte dbed Menjdhen. 2 St. Dr. Nauhaus.

Rednen Die vier Grundrednungen mit unbenannten und benannten Briichen, Refolviven
und Rebuciven, Breisbevechnungen. Ule 14 Tage eine jhriftliche Arbeit. 4 Sk
Oberlehrer Dr. Hrvenglin.

C. Fertigleiten.

Beidhnen. Jm Sommer: Freibandeichnen. Webungen ver gangen flaffe nad) Wandtafeln. Ums
riffe von Ornamenten verjdiedener Funjtepochen, avdhitectonijhe Glieber, Bafen, Nofetten,
Blattformen. Jm Winter: Linien= und Jickelzeichnen. 2 St Beidhenlehrer Schrader.

Sdhonjdreiben. Deutihe und [ateinijdhe Curventjidrift. 2 &t. Donadt,

Singen. Grweiterung der Renntnifj ver mufjitalijchen Jeichen, Treffibungen nad) Grund-
lage Des Dreitlanged, ber Tonleiter und £, Kunbe’s | Gefanguntervicht nady Aoten®;
Einiibung von Ghorilen, patviotifhen w. a. Lievern, einige yweiftimmia. JIm Sommer=
balbjabr 2, im Winterhalbjabr 1 St. wodentlich. HReiber.

FTuvimen. a) Ocbnungdibungen: Bieben in verjchicbenen BVabhnen. NReiben an Ort. b)
Freiitbungen : Ginfache Gliederbemwegungen. c¢) Gerdthitbungen: ©pringen, Klettern an
Stangen und Seilen. DHangen und Hongeln an verjhicdenen DHangfladen. Lieges

fhith am Barren. FTurnfpiele. 2 Slunden. Weidner,
B



Quinia ¥8.
Urbinaviud: Realfdullehrer Melber.
Lebrpenja mwic in Quinta A,

Sexta A.
Dubinavius: Realidullehrer Dr. Sovdgien,
A. Spraden.

Deutidie Sprade. us vem Lefebuch von Hopj und Poaulfief wurben profaifde und
poetijche Etide nady JInbalt und Fovm eclautert. Uebungen im Wicbererzabhlen. Gr=
flacung per Wortklaffen und der deutichen Flexion, fowie der einfadhiten jyntattifhen
Begiehunaen, twobei bejonderd die coorbinivenden Vinveworter beriidjicdhtigh wirden.
Bortrag memoricter Gebichte, wichentlich ein Diftat jur Ginibung der Drtbograyhie, im
lepten Bievteljaby fleine leichte Auffape. 4 &St. Dr. Korbgien.

Yateinifde Sprade. Aufer der regelmagigen Deklination und Eonjugation mwurden
pie Eapitel von ber Eomparation, dem Humevale, LPronomen und ver Pripofition duvd:
genommen und eingeitbt im Anichlug an Fromm’s Schulgrammatit und bdad Webungs-
biteh von Spie fiir Septa. Die Lefeftiicde wurden jum qrofiten FTheil vor der miind-
lichen Ueberfebung und Erlauterung jdhriftlich prapavict. Mle 14 Tage ein hiusliches
Ereccitium, Daneben ab und ju ein Ggtemporvale. 8 &t Dr. Sorbgien.

B. Wifjenjdaften.

Jeligion. Biblijde Gejdichten Alten und Neuen Teftaments nad) ven Glitersloher ,aus:
evlefenen biblijthen Hiftorien.” Uud dem Luther’jdhen Katedhidmud wurden bie beiden
erjten Hauptitice mit entfpredhenden Bibelftellen gelernt jomie im Anfdluf an un:
jere Fivchlichen Fejtyeiten eine Unzabl geiftlicher Lieder. 3 St. Donabdt.

Geograpbie, Dic Elemente der mathematijhen Geographie, die Deeane und ihre Theile,
oie Jnfeln; die Hauptflijje und Gebirge von Guropa. 3 &t. Dr. Yaubaud,

Hedhnen. Die Grundrechnungen mit ganjen unbenannten wunbd mit einfach benannten Aab=
Len, @infitbvung in die WMiing=, Gewidhts=, Map- . Eintheilung, bad Decimal-Deter=
fnjtem, Jefolution und Mebuction, die Grundbredhnungen mit mebrfach benannten Jobh- [
len, Beitvechnung, MNeqel de tei in gongen Rablen. 6 Stb. Reiber.

C. Fertigleiten.

Jeidnen. JIm Sommer: Freibandieichnen. Uebungen der gangen flajje nady BVorzeichnungen

bed Yebrerd.  (Uuf dbad Quabrat bafivte Unfgaben, junddit als Hinleitung jur Avabeste.) |

Sm Winter: Grlauterung der geometrijhen Grundbegriffe. Lineavjeidhnen (Gebraud

pon Bictel und Qineal.) 2 &t Beichenlebrer Scdhrabder.
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Edonjdretben. Deutfche und [ateinifche Curventidhrift. Jm Sommer: Taktichreiben; im
Tinter wurben orthographijde Webungen mif dem Untervidht verbunden. 4 St Donadt,
Eingen. Erlauterung der Noten, Treffiibungen nach Grundlage ved Dreiflanges, Einitbung
ber gebraudlichen Sirdenmelodien und verfdiedener Volfsliever. 1 ©f. Meiber.
FTurnen. a) Orbnungsiibungen: Sieben und Reiben. b) Freiiibungen: Ginfache Gliederbewe:

gungen. ¢) Gerathitbungen: Geben auf jdhmalen Fladen, Springen, Klettern, Hangen,
Turnfpicle. 2 Stunden. Weibner.

Sexta EB.
Dedinavius:  Realjchullehrer Reinf .
Lebrvenfa mwie in Serta A.
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Deryeidnip

per bon den Sdiilern der drei oberen Slajfen in dentiden, franmzdijijden und englijden nj-

Prima:

Secunda

Dbher:

Tertia

1)
R)

ii)
.1:}
5)

6)

10)

M)

2)

10)
1)

a2

8)

jien bearbeiteten Thematn.

Deutfch.

Pran lebt nur etnmal in der Welt.

Der Uoler [ebt allein, die Raben fdhaavenweife: Gefellfdaft braudt ber Thov
und Ginjambeit der TWeije.

Dad Epodemadiende in Klopjtod.

Warum ift Emilia Galotti fliv ein vollendeted Drama ju balten?

Sel phne fFreund, wieviel verliect dein Leben.

Jtur daé Leben bildet den Whann, und wenig Debeuten die Worte.

Willft du, vaf wir mit binein in dad Haud dich bauen, [nf ed dir gefallen,
Stein, baf wir didh behauen,

) Warum fucdht Tajfo die EGinfambeit mebhr ald die Gefellfchajt?

LWelche Gefahren findet Gothe und Taffo in der didterifhen Acbeit Fiie den
Menfden?

Der Gonjlict in Gothes Egqmont.

Die BVorjiige der gemdpigten Fone.

Ein Jabvmactt ijt die TWelt, Gewibl und bunter Schein: verfdhlendere nidt
oein Geld und fauf wad Hedted ein

PBoetifher Verfudy: a) dbas erbeutete Gejdhith, b) der Degen von Seban,
¢) Barbarofiad Erwacdyen, d) der Frithling, ein GottevEnabe.

) Dad Geld ift ein guter Diener, aber ein jdlecdhter Herr.

Nrbett macht dag Leben jif.
TWiffen it Madt.
anmwiefern evtlavt Wallenfteind Lager fein BVerbredyen?

) Die Erpofition im erjten Anfjug der Piceolomini.

™

a) Das Crwachen der Gegenjipe im jweiten Aufsug der Piccolomini. b)
Ehavakteriftit Buttlers,

Wallenjteind Ohnmadht im Kampie gegen den Kaifer.

Fribling und Jjugend.

Der Harzrigi.

Arion und Simonides (Lefebud) 15 und 19.)
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Prima:
A

Perima:
1

1)
5)

6)
)
8)

9)
10)
11)
12)

1)
2)
3)
4
3)
G)
7)

8)

. —

1)
2)
3)

—

4
B)
6)
7)
8)
9)

10) Decline and fall of the Merovingian race.

6l

Gedanten beim Ynblid eines veifenven Frudtfeldes.

Die Handlung in SHhillerd Kampf mit vem Deachen mit Gronologifher Ord-

nung ver BVegebenheiten (Klaffenarbeit).

Ehavacter Kacl’s XTI,

Sin Sypagievgang im Herbite.

Die erjften Sdneefloden,

Ehavacter bed Damon (WMoros.)

Edfard Srieq mit ben Jevviern (Caes. B. G. II, 15—28.)
Jiupen bed Gifensd (fKlaffenarbeit.)

Die alten Sueben nadh Eajar (B, G. IV, 1—3.)

Srangdfifct).
Annibal, le vainquenr des Romains.
Alexandre le Grand, roi de Macédoine.
Chute des décemvirs (Histoire romaine.)

Coup d’oeil sur les guerres pour la dé livrance de Allemagne (1813—15.)

Mort de Socrate.

Les Gracques.

Expédition de Sicile (Guerre du Péloponése.)
Conjuration de Catilina.

Guerre numidique contre Ingurtha.

Engifeh.
Siege of Rome by Porsenna, king of Clusinm in Etraria.
The fendal system, its advantages and disadvantages.

Wars between Francis I, king of France, and Carles V, Emperor

(Germany.

Pyrrhus in Italy.

The Saxons conquered by Charlemagne after long and bloody wars.
Money, a useful servant hut a bad master.

Luther before the diet of Worms.

Louis XIV., king of France.

The seven years' war.

of
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Ueberligt

des Lelirplanes fiir das Sdnljalir 1873—1874.

uinta B

wminta A
uartn B

Primo.

Lehrgegenfiande

Cinarta A

“'\
Ay

(5]
Etunoei

Pk’
e I
t

=

—H
=
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e

Religion 9 |
Deutich

Lateintjd
wranzofijd

Englifdh .
Bejchidte
®eographie .
Phujit

Ehemie :
Naturge|didyte
Mathematit. .
Praftijches Hedmen
Beichnen .
@dhreiben

Singen

Furnen

_ Nuszug
ausd ben Berorbnungen der vorgefeten Behbdrden.
Berfiigung bed fonigliden Provingial-Sdul-Collegiums vom 23. Jan.
Die von Eb. Keller redigicte Wochenjdhrift: Deutjche Schulgefeb-Sammiung, Centralz=Organ
fiir vas gefommie Schulwefen im Deutihen Reiche, in Deutfh=Dejterveich und in der Schweis,
wich empfohlen.

(Dittheilung eimer BVerf. ved Kaiferlichen Geneval-Pojtamts bdurd) bad
Saiferlidhie T‘ojtamt su Morbhoujen vom 27. Apeil: Wm ven Ginteitt von Ui
turienten al3 Poft-Gleven in Jhrem Bejivf ju fordern, wird die Kaiferliche ThersRojt-
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Dirvection ermachtigt, den Sdhiilern der oberen flaffen der in Jbrem Beziet vorbanbenen
Gymnafien und Healfdhulen erjter Ordonung durd) die LVorftande der betreffenden Schulan:
ftalten die bejtimmte Uusjicht evbifnen ju laffen, baf fie, fiir den Fall bed Gintritts in Dden
Pojtoienjt fpatejtend nady einjabriger Dienftzeit al® Poit=Eleve, ibre Braudibavteit und gute
Fibeung vovaudgefebt, in den Genuf fovtlaufender Didten treten fonnen.)

Berfilgung bed Sonigliden Provinzial-Sdulz=Collegiums vom 30. Apvil:
per fiiv bad Shhuljabr 1873/74 entworfene Lectionsplan der Anjtalt echalt bie Genehmigung
ber foniglichen Anfficht8beborde.

Verfligung ded Koniglidhen Provingial-Sdul=Collegiums vom 27. Rovember.
Fir bie in der Pfingftwode b X, abjubaltende Conferen; der Divectoren Der Gypmuajien
und der Mealjdulen I Orbnung der Proving Sadyjen und die vorausgehenden Berathungen
ber Lehrercolleqien diefer Unftalten find aud den eingegangenen Vorjdhlagen folgende The-
mata ausgewdbhlt und jur Befprechung geftellt: 1) Weber bden Lebrgang bed veutjdien
Unterrichted auf allen Stufen bed Gopmnafiums und der Realjchulen. 2) Ueber Bwed,
Piethode und Umfang ded noturgefdichtlichen und phyjifalifden Unteveidited auf den Ghm=
najien.  3) Ueber die evgichliche Aufqabe der hoberen &Sdpilen, abgejeben vom Unterrichte.

Lerfiiqung des Wohlloblidhen Wagiftrated vom 17. December. Die Wohl-
[6blichen jtadtifchen Beborben haben bLefdhloffen, fowohl den pro 1873 bewilligten Staatss
aujchuf von 900 THiv. fiir die Realfdule, ald aud) den durd dvie Grhobung ded Sdhulgeldes
aufgebracdhten Sdulgeld = Viehrertrag unter die an der Realfdule angeftellten Lebrer nad
Werhaltniy ver durd) den Novmaletat Hecbeigefithrien Erhibung ihrer Gehalter ju vevtheilen.

- C. -
Chronit
ber Realfdule fitr das Sduljahr 1873 — 1874,
it dem BVeginn ved Schuljahred am Montag, ven 21, April, trat Herv Reinfd
als Probecandidat und provijorvijher Hiilfslehrer in dad Lebrevcollegium ein. Sein Bor=
qinger, Here Hebeftveit, batte die Unftalt, nady einer und ollen liebgemwordenen MWivk:
fomfeit, fdjon am Sdilujje feined PRrobejabres wieder verloffen. Die [Fiivjorge der
Soblloblichen ftadtijcien Behorden, welde fih bisher in fo veichem Waje berwabhrt bat,
[t evwavten, daf die bisher von Probecandibaten befleivete PHitlislebreritellc ber Anitalt
fehon in ndchjter Heit in eine durd) den Gtat figivte wmgewanbelt und bdamit der hiufigeve
Weehjel wiffenfchaftlicher Lebrivafte qanlich bejeitigt werbe. Die folgenveidhite Berbeffe:
vung ibrer Einvichtungen hat die Unjtalt duvd) die Einfithrung ved Formal=Etatd und ben
Bejdhlup der Woblloblidhen ftadtifehen Behorben exfabren, dem Schulgebiude durd) ven Anbau
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eined Fligeld eine der Frequeny der Anftalt und den BVebiivfnifjen ihres Lebrwefens ange:
meffene Ausbebnung und Ausjtattung ju geben. Wi Ddiivfen nunmebr erwarten, baf bie
Lebrprazis der Anftalt im Geifte ihrev Untervidhtsordnung fid) jtetiger fortbilben und bem
Fovtidveiten dev Jugend vollfiindiger su Gute fommen werde, und fiihlen uns vaber wver
pilichtet, audy an diefer Stelle mit dem e¢hrechietiniten Dante 8 anjuerfennen, daf unjere
Wohlloblide ftadtifhe Schulverwaltung die Gniwidelung unferer Sduleinridhtungen in
furzer Heit einem bedeutenden Piele gugefiibrt bhat.

Nudy Der Pietit ihrer Sehitler darf die Unjtalt gedemfen mit innigem Danke fiiv
Das ibr ermiefene bleibenve Gute. Herr Stubdiofus Hermann Zalfeld befdenfie bdie
Anjtalt bei feinem Abgange von bder Sdhule mit einem Kapitale von 200 Thir., deffen
Binfen fiir die Bermehrung unjever Lehrmittel verwenvet werden follen, und Here Budyhandler
Georg Wimmer vevehrte der Sehule jur Uusjhmiickung ihrer Aula ovev ihres Conferen;
gimmerd ein febr [doned Delbild Sr. Majejtdt unferes fKaifers.

Die Feier ded Heiligen Abendmabld, an welder nadh dem Herfonumen ver Anitalt
bie Qefrer, deren Familien und die confirmivien Schiiler Theil nehmen, fand am 10. Seps
tember ftatt. Die vorbereitende Feler wurde am Nachmittage ded vorhergehenden Taged
vom Religiondlehrer der Anjtalt Heren Dr. Klopype abgebalten,

Die an Luthers Geburtstage Herfommlidhe Schulfeier veranlafte den Divector auf
bie Beantwortung der Frage einjugeben: ,Stehen wiv mit unfeven veligivjen Bejtrebungen
auf dem wabren Yebensgrunve dycijtlicher Freibeit?"

Die Geburtdtagsfeier Sr. Majeftdt unjeved Kaifers FWilhelm veveinigte Lehrer
und Sdiiler der Anftalt ju einem Schulactus, bei weldem Here Dr. Naubausd die Fejt-
rede bielf.

Die tibrigen jahriud wiederfehrenden Erinnerungstage unferer Anjtalt wurben aud
in biejem Jabre in bertommlicdher TWeije gefetert.
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4. Berserdnif der durdy Ynfauj und Sdenfung in die wijjenjdajilicdhen

Sammlungen anfgenommenen Yehrmittel.

miir oic Scdulbibliothel wuvten folgende MWecke angefhafft: die Fortfepung von Pogs
gendorif'd Annalen, Eromannd Jpurnal der Ehemie, ber Wonatdberichie der Ko-
niglichen Preupijchen Mcavemie ver iffenidhaften, Lange’s Bibelwerf, Grimm's
Wirterbud), Shymivt's Encyelopabie ved gefammben Ergiehungd= und WntevvichtSwelens,
Barnde’s [itevavifhem Gentralblatt und Stieh’s Centvalblott; ferner Buttmann,
Bh., vie dhriftliche Heilslebre, Beller, Gb., Geididte ver beutidhen PBhilojophie feil
detbniy, Cagaeud, WM. " Ueber die Jpeew in der Gefchichte, Bazarusd, W. Ein pindo-
[ogifcher WLk in unfeve Jeit, Publing Virgilius Maro, hevauggegeben von Wagner,
Buchholy, F Die bhomerifdhen Mealien, 1. Bd., Dictionnaire de la lanzue francaise
par E, Littré, 4 Banbe, Perrig, . Hanobudy ver englifden N [=2iteratur
Waihk, G, fungsaeichichte, Laag, . Dev deutjche 1 r
Lebranftalten, Kury, H. Gejdhidhte der veutichen Litevatur, Beder, ThH. Gothe's
Hermann und Dorothea, Badmann, P Die Lehre von der Krveidtbeilung, Klein,
H. Die Principien der Medanif, Simler, Th. Die Lithrohr=Ehemie und Kohl,
3. B, Die geographifhe Lage ver Hauptjtivte Europa’s.

Die Lefebibliothet der Sdytiler exbielt duvd)y Unfauf und Sdenfung folgenve Biider:
Prima: Fontane, Th., der HKrieg geqen Franfrveih 1870—1871,

Secumda:  Grube, Miniaturbiloer. Drabler, der Himmel. Bofde, DHausthieve.

Dergberg, Honig PByrrhus.

Ober-Tertia. flajing, dadBud der Sammlungen. Kuwmmer, SHizen und Bilder qus
pem Mabtueleben. Rey, Dunmel und Groe. Reidenbady, Bud der Thievwelt 2
Boe, WMiiller, Gefehichte ves deutfdhen Bolfes.

Huter-Tertin: Grvube, Cho ber aud (Gie ite und Sage. — Woh!l, Seltfame
Gefchichten (Rreidlouf bes Waffers). — ¥ Thomas, Bud) der denfmwiirdigiten Ent:
pectungen. JHobria, Rathielhafte Dinge, oder wic fich die Steine bewegen,

Clarta A, Hermanun Wagner, Raturfdiloerungen; Reidenbad, Bud) ver Thier-

wetl, — Hodner, der deutich=franjijijche Krieg. Stoll, Erjablungen aud der
alten Gejchichte.
Carta B, Pojdie, Wnfeve lieben Housfreunve. Hoffmann, Bange Tage. Schupp,
Die Pfarvfvau von Defivicdh, Stoade, Crjiblungen aus ver alten Gejdyidie.
Satimtr A, Ferd Schmidt: 1) Wilheln Tell. — 2) Der ventide frieg von 1870

und 1871. Dttofar Sdupyp: 3) dvad Budlein vom Bater yndt, — 4) Friedr
K
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Wilhelm, bder grofe Kurfirjt. Emil DHly: 5) Dag Budhlein  vom Deutfden
Rronpringen.
Serta A, Frang Hoffmann, 1) Fleif und Trdabeit. 2) Avm und Heich. 3) Folgen
oed Leidhtiinnes. Ottofar Sdupyp. 4) Der Stidtemeifter Rillin Baarprennig.
Cmil Ohly. 5) Das Biidhlein von BVismard. Amalie Sdopye. 6) Pflege-
mutter und ihre Pleaetodier.
Eerta B, Dttofar Sdupy: 1) Der Stadtemeifter Riilin Baarpfennig. 2) Kriedridy
Lilhelm, ver grofe Kurfivyt. 3) Gin newer Robinjon, Sigismund Riljtia, Dder
Bremer Stewermann, nacdh Capitain Mareyat.  4) Frang Hoffmann. Deutfde
Loltsmavchen. 5) Fr. Kubn. Erzablungen.
Aus vem Nadylafie ded Heven Profeffor Foritemann ecbielt dbad naturbijtorijche
Stabinet eine Partie Felsarten als Gejdent, von Heren Fabrifanten Colhn einige audqe:
ftopjte BVogel in Gladkdjten und von Derrn Stadtrath F. Kunfe wurdben der Anjtalt jedhs
vortreffliche Bruftbilder unfever deutiden claffifchen Didpter gefdyenkt, wofiiv Ref. im Namen
ver Unjtalt jeinen ergebenften Dank ausfpricht.

K.
Maturitts - Priifung,

Ditern 1873 wurbe gevriift der Abiturient Carl Wen nig aus Vennedenitein, 20
Jabr alt, evangelifher Sonfeffion, Sobn Ded verftorbenen faufmannd Heren TWennig ju
Bennedenjtein, Decfelbe war 41, Sabr auf der Scdule, 21, Jabr in ber erften Slajfe
und erbielt bei jeinem Wbgange dad Beuanif der Reife mit dem Pradicate ,qut bejtanben
er widbmet fich bem Studium der WMathematif und der neueren Epraden.

Wichaelis 1873 wurben in Gegenwart Des foniglidhen Commiffariug Hevrn Pro-
vingial-Edyulvathes Dr. Tobt folgende Abiturienten qepritft:

1) Juliug Nfeinhold Jieger aus BVoltjtedt, 21 Sabre alt, evangelijder Gonfefjion, Sobhn
bes verjtorbenen Sdymiebemeifters und Defonomen Deren Bieger ju Voltjtedt. Derfelbe
war 3%, Jabr auf der Sdule, 21, Jabr in der erjten Klaffe und evbielt bei feinem
Abgange das Jeugnif dev Reife mit dem Pradicate ,qut beftanben”; er midmet fid
bem Baufadye,

2) Jobann Hevmann Kirdhner aud Worbis, 21 Jabhre alt, fatholifder Gonfejfion, Sobn

bed Raufmannd und Gajthofsbefibers Heven Rivdyner su TWorbis. Derfelbe war 8

|4
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Jabre auf ver Schule, 2Yy Jabr in der erjten Klaffe und echielt bet feinem AUbgange
bod Jeugnif der Meife mit bem Prabicate ,geniigend beftanden”; er wibmet fid) vem
Saufmanngjtanbe.

3) Abam Hevmann Salfeldt aud NRordbaufen, 201, Jabr alt, evangelifder Confeffion,
Sobn ded Fobrifanten und Eifenbabn-Dirvectors Herrn Salfeldt ju Nordhanjen. Dexe

felbe war 41/; Jahe auf ber Schule, 215 Joabr in ber erjten Klnffe und erhielt bei
feinem Abgange vad Feugnif ver Heife mit dem Prdbicate ,geniigend bejtanven;
et wibmet fich vem Stubiwm ber neueren Spradien und der Wiathentakik.

4) Friedrvich Avolph Sermann Sdulpe, 181, Jahr alt, evangelifdher Confefiion, Sobn
Ded Slempnermeifterd Heven Schulbe ju Novdbaufen. Derfelbe war 9 Jabhre auf dex
©dyule, 25 Jabr in der erften Klaffe und erbiclt bei feinem Abgange dad Jeugnif
per Jeife mit dem Pradicate ,gentigend Dbeftanden'; er twidmet fid vem Haifer=
lidhen Pojtdienite.

K.
Ordming der Offentlidien Pritfung.

Donnerjtag, den 26. Miirz.

Bormittags.
8—81), I Religion. Here Dr. Kloppe.
81, —9 I Phufit. Der Divector.
g—41f, I. Framsofijch. Herr Dr. Sovdjgien,
91,—10 II. Gnaglifd. Here Dberlehrer Dr. John.
10—1075 II. atein. Pere Dr. Sloppe.
101, —11 Db-IIL PMathemakif, Herr Dberlebrer Drifeenzlin.
11—111%, Ob.-III. Deutfch Herr Deichert.
11Y4,—12 Db.-IIL. Chemie Herr Prof. Dr. RKiibing.
Nadmittags.

2—21 Unt:IL Framdfijdh. Heve Dr. Rocrdgien.
21,—3 MUnt-1II. Geograpbie. Herr Prof. Dr. Kiiping.
3—31, Unt-III. Rednen. Here Dr. Raubaus.
3l,—4 IVA.  Gefdidhte.  Derr Reinjd.

5 —6 Db III. Zurnen. Herr Turnlehrer Weidner,
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Kreitag, den 27. Mirs.
Bormittags,

8-—-81 IVA. Deutid. Here ©Shibber.

gl,—9 IVB. Xalein Derr Detdyert,
-9, IVB. Mathematit, Herr Dr. Naubhaus,
91,—10 VA.  Deutfd. Herr Hinge.
10—10Y; VA, Franzofild, Dere Hinje.
10b—11VB.  Latein. Dere Yielfer
11—111), VB. . Faturaeichichte. Hevr Dberlehrer Dr. Krvenzlin
111,—12 Y B. @epgrapble. SHerr Weelper.
Nadmittags.

2—21ly  VIA., Ratein Devr Dr. Kovbaien

VIA. Hechnen. Derr Reiber,

VIB. fatein. Dere Reinjd.

VIB. HReligion. Derr Reiber.

Sonnabeud, den 28. Miirs.

8—s8lf  Borflaffe L Deutfd.  Herr Bojel

81/,—9 Wortlaffe L. Rednren. Herr Bojel.

9—01, Wortlajfe I Jteligion. Here Naumann.
91,—10 Bortlaffer IL Deutjh,  Herr Nauwmann,
10—10Y, Bortlafje 1L Hechnen.  Herr Hammer,

101, —11 Bortlajfe L  NReligion.  Herr Hamuer.

Nustheilung der Pramien und Entlaffung der Abiturienten durd) ben Divector,

Sdlupaejang.

Die Aufnabme neuer Sehiler findet am Freitag, den L0, Uhril und Sonnabeno,
pen 11 Mpril, Vormittags von 8—12 Uhr, im RKlaffenlocale der Secunda Statt.

Dr., Surgyardt,
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Mustheilung deM@— mten nuech den Dirvector,

Die Aufnah ot 1 bent 10, Upril und Sonnabend,
pen 110 pril, Vormj i Der Secunda Siatt.

rnoarst,
ST




	Titel
	[Seite]
	[Seite]

	Platos Beweise für die Unsterblichkeit der Seele
	[Seite]
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8
	Seite 9
	Seite 10
	Seite 11
	Seite 12
	Seite 13
	Seite 14
	Seite 15
	Seite 16
	Seite 17
	Seite 18
	Seite 19
	Seite 20
	Seite 21
	Seite 22
	Seite 23
	Seite 24
	Seite 25
	Seite 26
	Seite 27
	Seite 28
	Seite 29
	Seite 30
	Seite 31
	Seite 32
	Seite 33
	Seite 34
	Seite 35
	Seite 36
	Seite 37
	Seite 38
	Seite 39
	Seite 40
	Seite 41
	Seite 42
	Seite 43
	Seite 44
	Seite 45
	Seite 46
	Seite 47
	Seite 48

	Schulnachrichten.
	[Seite]
	Seite 50
	Seite 51
	Seite 52
	Seite 53
	Seite 54
	Seite 55
	Seite 56
	Seite 57
	Seite 58
	Seite 59
	Seite 60
	Seite 61
	[Seite]
	Seite 63
	Seite 64
	Seite 65
	Seite 66
	Seite 67
	Seite 68
	Seite 69
	Seite 70
	[Seite]


